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. Der Rrieg.
Bringung der Kntrvsrpener Zivilbevölkerung
n. ^ nach krolland?

des Berlin, 3. Okt. Einer Rottcrdarncr Meldung
Äcg-̂ ^ 'luer Lokalanzeigers" zufolge wird die belgische

einen großen Teil der Bevölkerung Ant-
a»z ' I 'Bhrschciillichrund 2 6000 Familien,
$ orr~ ^ adt entfernen. Tie Mehrzahl soll nach
üe„ gebracht worden, wo große Vorbereitun-
Sin 1 "le Aufnahme getroffen sind.

^PaniK LurchZeppelingranaten in Antwerpen,
ürnde? ^ benhageu, 3. Okt. „Politiken", bringt fol-
Äls s,j ^klegramm eines englischen Berichterstatters:
6tad, C: cr 1tcu Zeppelin-Granaten in Antwerpen fielen,
ttu, pf‘ nc  Panik in der Stadt aus. König Albert
iljj, . i ûs dem Balkon des Schlosses und forderte auf
Zieren ^ Bevölkerung auf, die Ruhe nicht zu

^ Schulunterricht im Gebiete von Lüttich
^ rviedsr ausgenommen.

'»er demBerlin,  3 . Okt. Dem „B. L.-A." zufolge hat
^eiudoKommandant  in Lüttich verfügt , daß in den Ge-

wischen Lüttich und VisKe und in Lüttich selbst die
®ei»o&rH en  wieder geöffnet werden. Der Unterricht wird in
:!k lr et  Weise von belgischen  Lehrern und Lehre-. erfpiu
Voll

»$ i^ T"B. London, 3. Okt. Der Berichterstatter der.

de/Kündigen annehmen, Polen werde der Schauplatz
r ö ftt pn Schlacht  dieses Krieges werden. Die

J *' das Schlachtfeld der größten Schlacht?
T.-B. London, 3. Okt. Der Berichterstatter der

Meldet aus Petersburg , daß die russischen Militär-

Sß. !n .Äer , anscheinend das Vertrauen , daß sie in dieser
Sko^ 'ie 8en werden. Jedenfalls seien die neuen und
"Wf rti 8cn Pläne  der Entscheidungsschlacht nicht
<£(n l? n der Ausführung.

Kvhenzollernprinz auf S. M. S . „Cmdsn".
Rotterdam, 3. Okt. (Erg. Drahtbericht ) Ktr . Bln

Kanadas Deutsche  sind , so rufen diese Maßnahmen große
Erregung hervor.
Eins anerkennenswerte Mahnung Lord Roberts.

W . T .-B . Berlin , 3. Olt . Aus Rotterdam wird ,hierher
berichtet, daß Lord Roberts  in einer englischen Zeitung
zur Edelmütigkeit  ermahnt . „Wenn ivir Anschuldigun¬
gen gegen deutsche Soldaten lesen", sagt er darin , „müssen
wir bedenken, daß auch gegen unsere tapferen , in Südafrika
kämpfenden Soldaten unwahre Anschuldigungen geäußert
wurden . Laßt uns jedenfalls die eigenen Hände rein-
l,alten  und die Deutschen so bekämpfen, daß,wir außer
ihrer Zuneigung auch ihren Respekt  gewinnen ."

^ wird aus Kolombo auf Zeylon berichtet, datz
^6cr des deutschen Kaisers an Bord der „Emden"

• c 6o»s, ®lnem  gefangenen britischen Oberst  von einem

TU

H °°elsschif̂ sagte der Kommandant  des Kreuzers,,
frzijr- damit  rechne , von englischen Kriegsschiffen an-
LWe 3U werden , baß er eS' dann aber den Engländern
?r>i,z ^ wachen werde. (Mit dem Vetter des Kaisers ist der
°E 0 n z I o s e p h von Hohenzollern  gemeint,
Zr ^ . »utnant zur See auf die „Emden" kommandiert ist.

tTl3< der im 24. Lebensjahre steht, ist der Sohn des
^könil- ^wr Hohenzollern-Sigmaringen und Schwager des

8S Manuel.)
Die

»Hi
®Verfolgung der Deutschen in Kanada.

- T.-B. Berlin , 3. Okt. Nach einer New Aorker Mel-
T." haben die zahlreichen in Kanada lebendeneu

^rhaftet
zahlreiche Belästigungen  zu erleiden. Viele

worden. 20 Prozent
MHSM

der Bevölkerung

Deutscher Glaube, die Tuelle
deutscher RraftI

Von Pfarrer Dietrich Graue , Mitglied des preußischen
Abgeordnetenhauses.

Wir waren vor dein Kriege ein flerhig arbeitendes
und gut verdienendes Wirtschaftsvolk geworden. Die
Bußprediger aller Konfessionen schalten auf uns
Deutsche, daß wir vor lauter Geldverdienen nicht mehr
Zeit und Lust hätten , Gemüt und Geist wie m der
guten alten Zeit zu pflegen. Genußsucht, anspruchs¬
volle Berwöhntheit aller Klassen des Volkes, Geburten¬
rückgang, Sinken des kirchlichen «Sinnes , Sittenlosig-
fext — das waren etwa die Punkte , die man uns vor-
hielt ; es stehe um uns nicht viel besser als um das
römische Reich vor seinem Zusammenbruch. Und viel¬
leicht gab es unter uns selbst diesen oder jenen Schwarz¬
seher, der sich dadurch in seinem Vertrauen zu unserem
Volk doch ein wenig irre machen ließ.

Der Ausbruch des Krieges,  die großartig
verlausende Mobilmachung, die b eg e ist erte
Kraft  der bisherigen Kriegführung und die stolze
Haltung des ganzen Volkes haben alle Pessimisten
Lügen gestraft. Auch im Zeitalter des angespanntesten
Wirtschaftlichen Aufstieges, das gewiß seine Schatten
und Fehler hatte , ist Deutschland die Heimat des
Idealismus und sind wir Deutschen das Volk „der
Dichter und Denker" geblieben. Noch immer ist deut-
^scher- Glaube  die unversiegliche Quelle deutscher
K r a s t.

Nur daß dieser uns letzt alle  erfüllende und mit¬
einander verbindende deutsche  G la  u b e unendlich
viel einfacher  ist als irgend ein noch so selbstbe¬
wußter Kirchenglaube. Zwar können die Kirchen aller
Konfessionen schon vor den: Kriege nicht so schlecht ge¬
wesen sein, wie in den leidenschaftlichM Religions¬
streitigkeiten der letzten Jahre ' oft genug bchauptet
Wurde; die evangelische Predigt von Gott und Jesus,
die Innigkeit des katholischen Mariendienstes , aber
auch der strenge Monotheismus des Judentums haben
ihre Wirkung n:cht verfehlt. Und doch steht der deut¬

sche Glaube der Gegenwart hoch über diesen konfessio¬
nellen Einseitigkeiten, denn im Sturm der Weltge¬
schichte , der über uns dahinfährt , hält nichts^künst¬
lich Gemachtes stand und besteht nur das Natürlrche,
das der Seele des Volkes unmittelbar entgriollen rst.
Zudeni wurzelt der seelische Schwung unseres Volkes,
den wir jetzt staunend erleben, zum Glück keineswegs
nur im Kirchlichen. Wir sind viel reicher. Durch frer-
willige, weltliche Prediger , die nicht einmal Predrger
sein wollten, ward er vorbereitet , überall , wo deutsche
Dcänner und Frauen rein sachlich und ohne alle theo¬
logischen Gesichtspunkte ihre Pflicht taten und andere
dazu anhielten, waren sie erfaßt von dem heutigen Gerst
des deutschen Volkes und wurden seine Propheten ; in
Werkstätten geschah das und in Schulen , in Bureaus
und Fabriken , in Küche und Waschhaus, an der Näh¬
maschine und sin Hörsäal, auf dem Kasernenhof und rn
den Gerichtsstuben, auf dem Acker und in den Geswaf-
ten. Überall, wo immer das Volk der Ordnung
am Werke war ! Der Katechismus des Glaubens , der
all diesem Tun zugrunde liegt , ist seltsam kurz: Tue
deine Pflicht ! Sei gewissenhaft! Wenn war das
Unsere tarn, wird Ĝott das Seine tun ! Daber besteht
eine geheime Verabredung , die ohne alle Worte sofort
getroffen wurde : Frage keinen, wie er sich Gott vor¬
stellt! Ob ihm Gott und Jesus fast in Eins ,zusammen-
fallen, ob ihn Gott im Antlitz der heiligen Mutter
holdselig anlächelt, ob er monistisch Gott und beseelte
Welt nicht zu trerrnen vermag oder wie einst Fichte an
Stelle eines persönlichen Gottes chrfürchtig dre stttüche
Weltordnung , verehrt , — ganz gleich, wenn er nur
wirklich glaubt an seinen Gott und ihm Treue halt
und dadurch in der Not fest wird!

Wie sehr solch deutscher Glaube die Quelle unserer
Kraft ist, ' lehrt jetzt jede Stunde . „Gott ist mrt den
stärksten Bataillonen und besten Kanonen " — das Rrch-
tige an diesem:harten Wort hat unser Volk beherzrgt
und in langen Fviedensjahrzehnten vorberertet, was
setzt an militärischer Kraft bereit steht. Aber diese
militärische  Schlagfertigkeit wurzelt >m der sitt¬
lichen Energie,  die unseren iinvergleichlichenGene-
ralstab erfüllt , die sich dem gesamten Offizierkorps mit-
teilte und setzt den letzten Mann des Riesenheeres er-
griffen hat . Welcher Konfession angehörig , ob streng-
gläubig oder sreigeistig, alle doch, einmütig m der
Überzeugung, daß erst der Geist ein Bataillon stark
macht und keine Waffe Wert hat , wenn der nichts wert
ist der sie führt ! Noch nie hat die Welt bestere Trup¬
pen gesehen, als die, die jetzt unsere Gremen verteidi¬
gen Denn in ihnen allen ist deutscher Glaube leben¬
dig : Der alte Herrgott lebt noch, wir aber tun bis , zum
letzten Atemzuge unsere Pflicht ! , Auch in der Hermat.
Lest die hochgemuten Nachrufe, die weiche Frau -enherzen
dem Geliebten, Eltern den Söhnen , Geschwister deii
Brüdern widmen ; bei allem Schmerz welche Große.
Das deutsche Volk ist seiner Helden wert.
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Die schwere grohe Zeit.
u Ubiern schleichen hin die Tage,

nd .die Nächte sorgenschwer
n mit hartem Stundenschlage

steppend hinter ihnen her.
ty^ »endlos kommt und geht die Stunde,

Lust erstickt im Keim;
»m frohen Kindermunde

ojt das Lachen noch daheim.
.. Mst verhaltenem Atem lauschen

!»re Seelen fernem Klang,
, o des Fatums Flügel rauschen

»rm Schlachtendorinergang.
« ~j Ur  ein einziger Gedanke
^ . Befangen Haupt und Herz:

»ncht weiche und nicht wanke
" ^" schlands Wall von Mann und Erz.
(xi Trachten, alles Sinnen

nuJ auf ein einzig Ziel:
»Vm Un̂ Frieden zu gewinnen
■T . Bewältigen Schicksalsspiel.

Sr,r ĉ oren  reißen über Scharen
\>nt 15011 Heimat sich und Herd,
S cn  all ihr Hab tum fahren

vertauschen'S mit dem Schwert.

^,̂ aren über Scharen schreiten
TodeZ

e Broße Völkerschlacht.
Dn/Eersoyn und Fürstensprosse
N̂ y^Ben sich in Oteih' und Glied,
Dkms,!510 feindlichen Geschosse

-hen keinen Unterschied.
GI^ l0 ache Knaben werden Männer,
Allp Serben wieder jung —
x,„st. Blühende Bekenner

T8er Begeisterung ! , s

SitwTt ,aver >Lll)aren jcyreiren
»-„.Jmerdröhnend durch die Nacht,
Tn ltt  ktt Weiten,

Gut und Blut und alle Werte
Bringen sich zum Opfer dar:
Unsere ganze deutsche Erde
Ist ein einziger Altar ! .

Tausendfältigen Widerhalles
Tönt 's hinauf zum Himmelszelt:
Deutschland, Deutschland über alles.
Über alles in der Welt !! .

Ach, im Zittern unserer Lose
Brüder , wird das Herz uns weit:
O du heilige, ewig große,
O du gotterfüllte Zeit !!! . . . . K . K.

» Im Osten".
Originalskizze von Hans Becker (Wiesbaden).

Eine Weile starrte Erich Felten den Himmel an . Einen
nachtdunklen Himmel , an dem ein fahlgelber Mond leuchtete,
glitzernde Sterne unruhig flimmerten — er mutzte die
Augen wieder schließen. Glanz und Dunkel verwirrten ihn,
jeder Versuch, nachzudenken, sich zu erinnern , wo und wes¬
halb er hier lag, war vergeblich. Ein Gedanke, den er fest-
halten wellte, huschte hastig von dannen , schob andere , neue
vor, verwob sich mit diesen, ließ alles im Kreise um ihn
herumtanzen.

Vor seinen geschlossenen Augen rannen Bilder hin und
her, führten ihn bald da-, bald dorthin:

Auf einem Feste befand er sich, der Champagner , floß in
Strömen , die Zigeunerinnen sangen, melancholisch, schmel¬
zend erklang ihr Gesang, wechselte schnell mit wilden Liedern
und Tänzen — andere, neue Stimmen tönten dazwischen,
schrien und lärmten.

Dann sah er sich wieder als das , was er noch vor kurzem
gewesen: als Direktor des großen Bankhauses in Moskau.

Wie ein Fürst , der seinen Untertanen Audienz erteilt,
saß er in seinem Bureau , in einen tiefen Klubsessel lässig
gelehnt —. hohe Beamte , Offiziere , Kaufleute erster Gilde
warteten im Vorzimmer , bis die Reihe an sie kommen würde,
sich seinen Rat in Finanzfragen zu erbitten . —

Das Bild verschwand, ein neues tauchte auf : er befand
sich in seinem behaglich eingerichteten Junggescllenhelm , say
sich, begleitet von einem Diener , die teppichbelegte Treppe
hinabsteigen und aus dem Hause treten . Ein elegantes
Coupe erwartete ihn, er stieg ein, rief dem Kutscher einen
Befehl zu : „Zur Bank, Grigori , schnell." ^ ^ .

Die Flut der Bilder versagte plötzlich, seine Gedanken
lichteten sich. Er wußte auf einmal : — Nicht in Moskau auf
glänzendem Feste befand er sich, er rollte nicht auf Gummr-
rädern dahin — er lag auf einem Schlachtfelde in Ost¬
preußen , ein hilfloser Verwundeter , der still ausharren
mutzte, bis man ihn finden würde. ^ lL ..

Das letzte Bild, das Gesicht seines Kutschers, harte . die
Erinnerung in ihm wachgerufen — in der Uniform eines
rnssischen Ulanen hatte er ihn vor sich gesehen — heute hatte
er ja auch mit russischen Ulanen gekämpft. .

An den russischen Ulanen mußte er immer . wieder
denken: ein besonders hübscher Mensch war sein Grigori ge¬
wesen. Eine so treue , ehrliche Seele . Aus dem ^jaroslaw-
schen Gouvernement stammte er, kein so dicker, auj ge¬
schwollener Moskowiter — im Gegenteil : schlank, sehnig, ge¬
schmeidig, mit schwarzen Augen und schwarzem Haar — eine
Zierde des Kutschersitzes, um den ihn so viele beneidet, den
sie ihm hatten abspenstisch machen wollen.

Doch der Grigori hing an ihm, der ging nicht fort von
seinem Barinn . Er . der Deutsche, hatte ihn ja auch wie
einen Menschen, nicht wie ein Vieh behandelt, ihn nicht ge¬
schlagen und gestoßen, auch nicht, wie das so üblich, bet
dreißig Grad Kälte vor dem Theater oder somtwo halbe
Nächte lang stehen lassen. Er hatte immer für ihn gezorgt,
auch für seine anderen Dienstleute — sie hatten ihn alle gern
gehabt Torheit , wenn sich bekannte, andere Deutsche, be¬
klagten, daß sie mit den russischen Dienstboten nicht aus-
kommen könnten.—

Warum hafteten seine. Gedanken an allem diesen,
warum kam ihm das . jetzt so in den Kopf, dies unwichtige
Zeug ? . .

Wohl nur , weil vor seinen Augen immer wieder biC
russische Uniform austauchte.

.Wie eine urteilslose Jdeenverbindung erschien ihm das.
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Und so, wie uns die große Schicksalsstunde gefun¬
den hat , laßt uns bleiben,  wenn uns erst wieder
die Sonne des Friedens leuchtet. Derselbe Idea¬
lismus,  der in den Gefahren des Kampfes die Ge¬
währ ist, daß wir durchhalten können und den Sieg
erringen müssen, ist auch unsere geschichtliche
Aufgabe für die Zukunft.  Durch unsere poli¬
tische, wirtschaftliche und geistige Selbstbehauptung als
Deutsche erweisen wir der ganzen Welt die besten
Dienste, solange deutscher Glaube die Quelle deutscher
Kraft ist.

„Zerstörte Runstwerke ".
Die deutsche Negierung legt in einwandsfreier Be¬

weisführung dar, daß die Kathedrale von Reims nicht
zerstört wurde und daß die hervorragendsten Kunst¬
schätze von Löwen gerettet werden konnten. Trotzdem
halt der belgische Minister van der Velden im gefälsch¬
ten Lichte schauerlicher Kinotheatralik den Ausländern
große Brandreden über die Zerstörung unersetzlicher
Kunstdenkmäler durch die deutschen Barbaren . Die
Ohnmacht des schlechten Gewissens berauscht sich in
wüsten Orgien skrupelloser Verlogenheit. Die ver¬
leumderische Presse der Ententemächte und ihrer ge-
frnnungstüchtigen Freunde gibt willig Gehör. Nie¬
mand von unseren Feinden will die Wahrheit wissen.
Unsere Truppen können in der ihnen aufgezwungenen
Notivehr gegen teuflische Grausamkeiten schamloser
Bestien nicht erst lange Erwägungen darüber anstellen,
ob die Blutschuld viehischer Roheit mit dem oder jenem
Kunstwerk zu teuer bezahlt wird . Und wenn ein har¬
ter Notstand geboten hätte , daß von allen den Schätzen
in Löwen nichts übrig geblieben wäre als eine rauchende
Stätte von Schutt und Asche, in der die prunkvolle
Schönheit einer ganzen Stadt zu Grabe sank, es hätte
sein müssen. Die Todesnot deutscher Heere hätte sich
auch an der Kathedrale von Reims vergreifen dürfen.
Der Deutsche hat eine fromme Scheu vor den Meistern
der Kunst und ihren Werken und wird die Vernichtung
hoher Güter der Kultur schmerzlich beklagen. Das ist
aber die harte Gerechtigkeit des Krieges . Er hält sein
Strafgericht ab, nicht nach den papierenen Para¬
graphen geschriebenen Rechts, sondern nach den Regeln,
die der unerbittliche Kampf um Sein oder Nichtsein im
Augenblick zu furchtbaren Geboten seines ehernen
Willens macht. Da gibt es keine Rücksichten auf senti¬
mentale Werte. Hier helft kein Jammern um zerstörte
Werke vollendeter Kunst, um zertretene Früchte höchster
Kultur . Die größten Meisterwerke sind Kleinigkeiten
gegenüber der kategorischen Forderung der
Selbsterhaltung.  Die heilen Knochen eines ein¬
zigen deutschen Soldaten sind kostbarer als alle Kunst¬
schatze der Welt. Das ist eine Selbswerständlichkeit, an
der nicht zu deuteln ist. * Dr . Walter Seyfart.

Den gleichen Gedankengang finden wir gleichzeitig
in einer anderen Zuschrift: In ihr heißt es zu einem
Bericht von G. Stof fers  im „Tag " : Zum Lärm
um den Dom von Reims:  Ganz richtig.
Das Leben jedes einzelnen unserer braven Jungen
draußen im Feld ist nrir mehr wert als — nicht bloß
die Kathedrale von Reims — nein —, mehr wert als
alle Kunstschätze der Welt. Ich habe erleichtert
aufgeatmet , als ich diesen Satz las . Bleibt mir doch
vom Halse mit Eurem Gejammer um totes Gestein,
mag es auch noch so großen Kunstwert haben. Ohne
Rücksicht weg damit , wenn es die Pflicht der Selb st-
erhaltung  fordert wie im vorliegenden Falle . Die¬
jenigen , die ihre Söhne , ihre Brüder , ihre Verlobten
im Felde stehen haben, verstehen es nicht, daß es über¬
haupt jemand geben kann, der für die Schonung eines
solches Baitwerkes eintritt , obwohl es erwiesen ist, daß
es dem Feinde als Beobachtungspunkt  sowie
zur Unterbringrmg von Maschinengewehren
und zur Aufstellung von Geschützen  diente . Ist
denn die deutsche Langmut wirklich unerschöpflich?
Mein einziger Junge kämpft -vor Reims.

Aber doch, etwas war dabei — den Grigori hatte man
ihm genommen, unter die Soldaten . gesteckt, er war dann
gekommen, um sich zu verabschieden. Der russische Soldat
hatte ihm, dem Deutschen, die Hände gekützt, mit Tränen in
den Augen, daß er seinen Barinn verlassen müsse.

Ein paar Tage oder eine Woche früher , als er selbst ab-
reisen mußte , um nach Deutschland zu gehen, sich bei seinem
Regiment zu melden und die Uniform des Reserveoffiziers
anzuziehen, war das wohl gewesen. ,

Ein Schatten legte sich auf sein Erinnern , sein Kopf
glühte, seine Zunge war verdorrt.

„Wasser, Wasser —"
Mechanisch machte er eine Bewegung, um sich aufzu¬

richten, ein stechender Schmerz in Schulter und Rücken, ein
Gefühl, als ob fern ganzer Körper zerbrochen wäre, ritz ihn
zurück. Nur seine Augen hatten ein paar Augenblickeherum-
fpähen können —

Welch schreckliches Bild : gespensterhaft, vom Monde be¬
schienen, lagen sie dort in Haufen , Freund und Feind —

Aber das trat zurück vor dem eigenen Leiden, der Durst
marterte ihn, seine Sinne verwirrten sich, er sah wieder den
Ulanen vor sich, den mußte er rufen , der konnte ihm helfen:

„Grigori , Grigori —"
Sein Ruf raste über den Trümmerhaufen von Menschen

und Tieren — Ächzen, Stöhnen , Gebete, Flüche erklangen als
Antwort zurück — doch er traf das Ohr eines, der diesen
Ruf kannte, ihn so oft gehört hatte —

Ein russischer Ulan richtete sich mühsam auf und stiertr
in die Finsternis.

Noch einmal gellte es:
„Grigori , Grigori —"
— Der Barinn ruft —
Der Ulan schleppte sich vor, auf Händen und Knien , eine

Spur von Blut hinter sich herschleifend — als er bei Erich
Felten anlangte , war ferne Kraft erschöpft, er blieb still
liegen, nur seine Lippen bewegten sich noch: '

„Barinn , Barinn —"
Erich Felten brauchte ihn auch nicht mehr, eine Sani¬

tätskolonne nahte , man hielt dem jetzt nur noch unhörbar
nach Wasser Flehenden eine Flasche an den Mund — mit
Gier schlürfte er den Trank.

Die russischen Riesenverluste.
# Rom, 3. Okt. (Eig. Drahtbericht) Ktr . Bln.

Die österreichisch-ungarische Botschaft gibt bekannt:
Nach den letzten amtlichen Mitteilungen betragen die
russischen Verluste auf den verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen 250000 Gefangene  und etwa 1100
Kanonen.  Wenn man dazu die g l e i che Anzahl
Tote und Verwundete  rechnet , so beläuft sich
die Summe der ruffischeu Verluste auf (bis Schätzung
war schon bekannt., Schrift !.) eine halbe Million
Mann , und zwar eher mehr  als weniger. Wenn die
Verluste au Mannschaften auch gleich durch die uner¬
schöpflichenReserven  des Kaiserreiches ansgcfüllt
werden können, so muß doch der, Verlust von einem
Vierte! des gesamten Art ill er i ep arks  als ein
fast unersetzlicher Schaden betrachtet werden.

Eine englische Drohung an Sie Türkei
hd. Amsterdam, 3. Olt . In einem Leitartikel warnen die

„Times" die Türkei, sich Deutschland im Kriege ansuschließen.
Die Türkei habe die Wahl zwischen zwei Alternativen . Bleive
sie neutral . dann böten ihr die Triple-Entente -Mächte Inte¬
grität aller ihrer Besitzungen, finanzielle Hilfe und Befreiung
vom ökonomischenJoch Deutschlands. Im entgegengesetzten
Falle würden die Ententemächte aus einem eventuellen Siege
alle möglichen Vorteile ziehen. Das türkische Reich würbe

i bann zugrunde  gehen . In den letzten Tagen yaben viele
.Handlungen där türkischen Regierung die Verbündeten miß¬
trauisch gemacht, so die Abschaffung der Kapitulationen,
die Schließung der Dardanellen , die llnterbrechung der Ver¬
handlungen mit Griechenland, die Entsendung eines Sohnes
Abd ul Hamids nach Albanien, die Anwesenheit von 2000
Deutschen in der Türkei, die Gastfreiheit gegenüber den
deutschen Kreuzern „Göben" und „Breslau " usw Die Türkei
müsse schnell einen Entschluß fassen, von dem ihre Existenz als
Staat abhinge.

Die Lage in Kegyvten.
M . Berlin , 3. Okt. Die „Lombardia " in Mailand

berichtet der „Nationalzcitung " zufolge: Das Ministe¬
rium weigert sich, die Rcgierungsgcwalt des englischen
Kommandanten anzuerkennen und seine bisherigen Ver¬
fügungen zu veröffentlichen. Der Ministerpräsident,
der sich nach Konstantinopel eingeschifft hatte, wurde
vom Bord des Schiffes zurückgehvlt. Der englische
Kommandant ließ alle öffentlichen  Gebäude mili¬
tärisch besetze». Auf dem P a l a st des K h e d i v e n
ist die e n g l i s che Nationalflagge  aufgezogen,
neben der vorläufig noch belassenen türkischen Fahnc^

Zur vollständigen Dardanellensperre.
A Köln, 3. Okt. (Eig. Drahtbericht) Ktr. Bln. Nach

einer Konstantinopeler Depesche der „Köln. Ztg ." führt das
Regierungsorgan „Tanin " zu der von der Türkei angeord¬
neten Sperrung der Dardanellen aus , daß die Anwesenheit
und das Auftreten der Kriegsschiffe der Verbündeten
deren Mißtrauen und unfreundliche Gesin¬
nung  gegen die Türkei trotz deren korrekten neutralen Hai-
tung beweise. Es sei daher empfehlenswert , die Dardanellen
vor Kriegsschlutz überhaupt nicht wieder zu öff-
n e n, damit die türkische Hauptstadt gegen alle Möglichkeiten
gesichert  bleibe.

Die Haltung Rumäniens.
W. T .-B . Bukarest, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Eine heute '

veröffentlichte .Bekanntmachung der Regierung besagt: Der"
Meinungsaustausch zwischen dem Ministerpräsidenten
Bratianu , dem Führer der Konservativen Marghiloman und
dem Führer der Demokraten Take Jonescu hatte das Ergeb¬
nis , daß die Einberufung des Kronrates nicht not¬
wendig  ist , da zu einer Änderung in der heutigen Politik
Rumäniens kein Grund vorliegt. Ministerpräsident Bra¬
tianu wird dieses Gutachten dem König  vorlegen.
Zweck'oss russische(Quertreibereien in Rumänien.

□ Bukarest, 3. Okt. (Eig. DvaMeuicht ) Ktr . Bin . Der
Kronprinz von Rumänien , hat die rnfsenfreundlichen
Elemente, rvolche danauf ausgdngen, König Carol zur A b-
dankung  zu treiben und mit Hilfe des Thronerben auf die
Seite des Dreiverbands zu bringen , in unzweideutigster Weife
a b ge sch ü t t >e l t. Er erklärt , er werde niemals den rumäni¬
schen Thron besteigen, wenn die Treibereien der Russophilen
den König zum Rücktritt veranlaßten . Damll wird das von

Als er dann aufgehoben und auf eine Bahre gelegt
wurde, fiel sein Blick auf den zufammengebrochenen Ulanen
— weit öffneten sich seine Augen:

„Dort , dort — noch ein Mensch — Grigori " —
Einer der Krankenträger trat an den Liegenden heran,

betastete ihn:
„Ja — ein Ruffe — tot — fast schon kalt —"

Aus Kunst und Leben.
* Hans Thoma als deutscher Märchenerzähler . (Zum

78. Geburtstag .) Der Deutsche beschwört in dieser Stunde,
da deutsche Kultur und deutsches Wesen bedroht sind, alle
heiligen Kräfte und alle guten Geister des Vaterlandes und
gedenkt mit einer neuen tieferen Liebe der deutschen Meister,
die ihm die Wunder seiner Seele so herrlich gedeutet. Und
was gäbe es Deutscheres im weiten Bereich der Gegenwart¬
kunst als Hans Thoma, das Geburtstagskind des 2. Oktober,
dessen Jahresziffer sich zu Drcivierteljahrhundert rundet ?"
Er waltet unter uns nicht nur als ein Meister der Farben
und Linren — deren gibt es so manche — sondern als der
malende Nachfahr 'der Brüder Grimm , als der gemütstiefe
Gestalter der deutschen Seele , wie sie sich im deutschen
Märchen offenbart . Seine Muse ist keine junge Schöne,
sondern die Großmutter mit den ehrwürdigen verwitterten
Zügen und den großen tiefen Augen, die er so oft gemalt,
wie sich am abendlichen Herd die blonden Kinder um sie
scharen. Die uralte Frau Sage ist es, die er noch in den
Hütten seiner Heimat hat auf der Ofenbank sitzen sehen,
wenn sie an den Winterabenden die Kleinen bald zum Gru¬
seln und bald zum Lachen brachte. Und auch die dümm¬
lichen und dabei sinnigen Kindlein hat er hier erblickt, dio
„Gottespflänzletn ", die die Wälder und Täler des Schwarz¬
waldes mit reisigen Helden, verzauberten Prinzessinnen und
bösen Riesen, mit Luft -, Wolken- und Windesgeistern be¬
völkern. Jeden Stoff seines reichen Schaffens hat Thoma
mit dem Zauberstab des Märchens berührt und zü urtüm¬
licher Deutschheit umgewandelt . Entsteigt auf seinen Bil¬
dern Venus dem Meere, dann ist es eine blumenbekränzte
träumende Jungfrau , die auf einem gutmütigen Delphin
sitzt und der ein putziges Flügelbübchen mit einem Blumen¬
strauß vorausschwebt. Seine Tritonen und Sirenen sind
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russischen Agenten verbreitete Märchen hinfal  ^
der Thronerbe mit seinen politischen Anschauungen "N j,
satz zu König Carol sich befinde, und die Russophll̂ "
welche begründeten Hoffnungen auf ihn setzen dürften-

Die Unruhen in Neuserbicn. ^
W . T.-B . Sofia , 3. Okt. (Nichtamtlich. Agence

Der Präfekt von Strumitza hat telegraphiert , daß ®
Distrikt von Gwegheli  eine große Zahl von o 0
lingen  angekommen sei. Sie hätten berichtet, d«b ^
sehen von den Plünderungen und Brandschatzungen̂ ^
die Bevölkerung der Städte unterworfen würden
bischen Behörden alle Familien zwängen, einige Bettet
Aufnahme von verwundeten  Soldaten bereits

Eine Rote Bulgariens an Serbien
über Mazedonien . , ^

W. T .-B . Berlin , 3. Okt. Der „Tägl . Rundschau c
aus Wien gemeldet, daß der bulgarische Gesandte dej
schen Regierung eine Note überreicht hat mit der 6' „ ji
rung,  die Zustände in Mazedonien  fdhleuw ^ ^ j
ordnen, da sie den Ausbruch eines Volksauf
näherrückten und die bulgarische Regierung zwingen
eigene Maßnahmen zu ergreifen.

Entlassung bulgarischer Reservisten.
W. T- B . Sofia , 3. Okt. (Nichtamtlich. ^

gare.) Der König hat einen Ukas unterzeichnet, d» .
die zwei letzten  Jahrgänge der unter den Fahnen
den Truppen vom 14. Oktober ab entlassen werden-

Zur Erkrankung v. Ruffenbergs.
llcl- Wien, 3. Okt. Zur Erkrankung des Armeekô .̂ !

danten Ritter von Auffenberg ist zu melden, daß ew p
Fall von Ruhr vorliegt, der jedoch zu Besorgnissen
Anlaß gibt. v. Auffenberg wird auf dem KriegIM
verbleiben. „

Aus dem österrcichifchen Armeeverorbnungsbia _._p
W. T- B. Wien, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Das B —

Verordnungsblatt veröffentlicht die Ernennung des
zogs Maximilian , eines Bruders des Thronfolgers
Fähnrich  im ersten Ulanen -Negiment sowie ein
Anzahl von Auszeichnungen  für tapferes
vor dem Feinde für Offiziere und Mannschaften.

Die Wirkung der österreichisch-ungarischen ArtilK #
W . T.-B. Wien, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Nach

richt der „Südslawischen Korrespondenz" sind die
und Garnisonen in Odessa  mit Schwerverwundeten ^
füllt. Nach Mitteilungen von russischer militärische
hat die österreichisch-ungarische Artillerie w a h f ^
Wüstungen  unter den russischen Truppen cmgerv

Die orthodoxe Kirche als offiziell in Lemberg 0
W. T - B. Berlin , 3. Okt. Der „Kreuzztg." # , |i|

der in Lemberg eingetroffene russische Metr o
den orthodoxen Glauben als den herrschenden proklaw

Ein österreichi'cher Protest gegen serbis^
Verdächtigungen . p

W. T - B. Wien, 3. Okt. (Nichtamtlich.) D' -
reichische Regierung hat, wie die „Politische Korresp
erfährt , den Regierungen der neutralen Staaten eiw^
balnote znkommen lassen, worin sie gegen die dehnnp p
des Pressebureaus in Risch, das österreichisch-unga
verwende Erplosivkugeln, kategorisch Protest erhebt.
Vorgehen Serbiens ziele nur auf eine Täuschung der

ölichen Meinung ab.
Wir Tisza Herrn Ehurchikl abführt. ^

W. T - B. Neapel, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Der
veröffentlicht ein Interview seines Budapester
deuten mit dem Grafen T i s z a , in welchem der u!?,
Ministerpräsident unter Bezugnahme auf ein iw »
d'Jtalia " erschienenes- Interview mit dem englischen jjjf
minister Churchill  erklärte , er sei ftüher immer
ehrer Englands gewesen; aber der traurige,^
gang  des öffentlichen englischen Lebens zeige fw> . ^
darin , daß man derartige triviale  Fälschungen
Munde eines englischen Ministers hören müsse. TM W,
dann auf Italien zu sprechen und sagt, in ‘f
führungen sei nur ein wahres Wort gewesen, näw
England ein Freund und Verbündeter Italiens
Aber auch ein Verbündeter Deutschlands und g# '
Ungarns müsse es sein. Jene Staatsmänner , die
sal Englands an dasjenige Frankreichs und — '

nichts anderes als die spielenden Meerftauen
nischen Sage , als der traurige Neck und der r Mt#
Meergreis , die in dunipfer Sehnsucht der Erlösung „ de
Sein Endhmin ist ein derb gelümmelter Schlafs
Luna , die schlichte Mondgöttin , ans weißem Wo>
mel in herzlicher Liebe niederblickt. In feinen ^
bildern, in denen auf so köstliche Weise die Kunst ^ >
deutschen Kalandermannes wieder auflebt , einen ft#
Götter des Olymps mit den Gestalten des christst"' Mw.
mels ; den alten Zeitengott Chronos kitzeln lupg ^ i».
büblein an der Nase, und daneben schüttelt Frau
Betten ; die Sonne setzt in ihrem Flammenkranz^ ^ es^
testes Lächeln auf , der Mond träumt den GeIf j p
Schlaf, Odin wandelt mit seinen Wölfen und
mit seinem Thyrsosstab, die Regenmännermir lemem rvyyr;os>lav, me megenmanner >A>ichae> #
Kannen nieder und der eisenstarrende Erzengel * ew
die heilige Wacht. Die biblischen Geschichten
zu deutschen- Märchen, wie die mittelalterlichen v „iss
Der verlorene Sohn ist ein deutscher Schweineŵ ^ ll. . .
seinem Schutzengel. Weihnachten und Ostern st""
„Flucht nach Ägypten" nialt ein deutsches Fawilw "̂ s dc»

wu .; u.9 «,iiyct . JtceUJUUUJteU UHU ' . j . ,a
scheu Kinderaugen gesehen, als die Feste des L«w
Frühlings , der Liebe und der Erlösung . Als %
Weiber träumen die Nornen im Weltenschlaf, %
reine Tor , reitet als deutscher Ritter durch den jjii „
der heilige Georg ist ein gutmütiger Schlagetot, 1
anderen bärtigen Gepanzerten , die in Webr und _■»
Blumen und Kindern träumen . Der Bauernburl
im Glück, auf dessen Pferd ein kleiner Liebesgo" ^ 3»^
Das Frühlingsmärchen schreitet als ein vertraun
chen über die blühende Wiese, begleitet von den ^ v
klugen Rehen, während die plätschernde Ouestr rtjjgê
schichten erzählt und in den Blütenbäumen &,e ?
Liebesgötter sich jagen. Und so ist Thomas ßam ^fy
sind seine vom Duft des Wunders durchatmeten
ten, seine geigenden Burschen im Mondschein,
Wolken musizierenden Knaben, seine bunten n
und seine sprechenden Erdentiere , seine träuwen ^-
chen und sinnenden Ritter — sie alle sind de
Zauberduft der blauen Blume, atmen den Haueh
und Hausmärchen,
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», ! — an dasjenige Rußlands  ketteten , hätten eine
- " ik gemacht die ganz und gar gegen die vitalsten
- ^ ssen der englischen Nation gehe. Englands Lage sei
^ daß es sehr viel zu verlieren  habe , wenn der
, ^ erband besiegt werde und im umgekehrten Falle bei

mscher Vorherrschaft die größte Gefahr  laufe.
Mahnung der Genfer lionvenlion an

die Kriegführenden Staaten,
e. W. T.-B. Wien, 3. Okt. (Nichtamtlich.) Im Hinblick auf

5 Meldung von flagranten Verletzungen der Genfer Kon-
Aktion seitens einiger Mächte richtete die Bundesleitung der

dnŝ ĉhisch-ungarischen Gesellschaft vom Roten Kreuz an
Internationale Genfer Komitee vom Roten Kreuz die

J *e- es möge an alle kriegführenden Staaten die dringende
Tönung richten, die Genfer Konvention zu achten, besonders
|)i ,etl  die Regierungen der kriegfiihrenden Staaten an den

"ttel 88 der Genfer Konvention erinnert werden, wonach
,e Kommandierenden der Armeen für die Durchführung der
'nzelnen Bestimmungen aller Artikel der Konvention zu!n - -oe,i :mmungen auer u ouiu uu

! ®etl_ haben. Das Internationale Genfer Komitee ^Hai
^ ^ufhin an die Regierungen aller  kriegführenden ^Machte

. m diesem Sinne gehaltenes Schreiben gerichtet, in
^lchem erklärt wird, die Beschuldigungen, die von der einen
" et  anderen Seite erhoben und durch die Presse Wieder¬
gaben würden schienen zu zeigen, daß Anordnungen be¬
glich der Achtung, welche man Verwundeten und
sanken  ohne Unterschied der Nationalität schulde und be-
Mlich des Schutzes des Personals und Materials der staat-

Sanitätsanstalten und der Gesellschaft vom Roten
nicht genügend beachtet  würden . Dre Ans¬

äung des Schlachtfeldes und die Mächtigkeit der heutigen
j?,?Ci:e erschwere zwar manchmal die Überwachung, allein ra --

enfer Komitee sei überzeugt, daß, sobald von den Kom-
«landierenden der Armeen nur genaue Anweisungen gegeben

urde», die Genfer Konvention immer und überall werde
^ »reifen können.

^kZellenzv. Schjerning über die großen
Ostungen unserer kirieyskrankenpflege.

9008 Ärzte im Felde.
„n W. T.-B . Berlin , 2. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
£u8- 8tg " teilt die Beobachtungen des Generalstabsarztes der
^rmec und Cheks des Feldsanitätswesens v. Schjerning

die Organisation der Kriegskrankenpflege mit. in welchen
Hecht: Im Westen — nur über diesen kann ,ch au?

,A "er Anschauung urteilen — hat sich btc Organisation
v . das Material durchaus gut bewährt . Es ist zu bedenken,

“B zunächst in Belgien die Armee ohne Train und Samtats-
^chiungen vorschreiten mußte. Sodann erfolgte der über-

schnelle Vormarsch, einstweilen noch ohne Ausbau _der
^ ?pvenstratzen. Darauf begannen die großen und kleinen
Nachten mit bedeutenden Verlusten und auf weit ausge-
N> te Strecken. Täglich gab es viele Verwundete. Di-
NgE und Heftigkeit des Artilleriekampfes gestattete nicht
ZI  Betreten gewisser Teile des Schlachtfeldes. Es gab Stun-

in denen jedes Hilfebringen Wahnsinn gewesen Ware.
^ allgemeinen aber hat die erste Hilf ^ nach I rder

,chtung gesichert  wer!■nuno gesichert  werden können. Alle Verwundeten
° w.,s dem Schlachtfelde ordnungsgemäß verbunden wor-
] und so sicher und gut, daß oft. ja meist, der erste Verband
' dem ganzen Transport liegen bleiben konnte. Die Schwer¬
ölen stnd sofort in ein Feld- und dann in die Kriegs-
^ette gebracht worden. In einer Woche gab es 40 000 bis
000 Leichtverwundete und diese haben wir in dre Herrncrt

Die eigentlichen Lazarett - und Hilfslazarettzuae
nur selten bis nach vorne. Wir mutzten Güterzuge be-

weil wir die vielen Verwundeten nicht angehauft
■toi lassen konnten, um das Auftreten von Epidemien zu
Ahnten. Das ist gelungen, der G e s u n d h e i t s z u st and
^Heeres ist sehr gut.  Darmkatarrhe und einzelne leichte
^hrfälle sind im Abnehmen. Typhuserkran ! ungen
. vereinzelt. Ich betone: Der Transport ist gut
-8angen.  Die Soldaten wurden fast auf allen Stationen
pflegt. Der Dienst auf dem Schlachtfelde und auf dem
uhhenhauptort war der schwerste. Ärzte und Kranken-
?üer arbeiteten Tag und Nacht mit Aufbietung aller Kräfte,
u .haben zu meiner Freude die größte Anerkennung des
. ?s vr s und der Kommandostellcn gefunden. Natürlich ist

einen oder anderen Verwundeten nicht nach Wunzch
Ngen . insbesondere die Angehörigen können sich in vieles
3 * stnden. Der Krieg von heute ist rücksichtslos. Haben
^unsere Gegner  selbst Verwundete in Gefangen-
7t getan und Ärzte und Krankenpfleger er-

,“ tb et!  Aber es wäre traurig , einzelne Fälle zu verall-
, .° nern. wie es bisweilen geschieht. Es stehen neun,

f c v d Ärzte im Felde,  überall sind unter dem
des Roten Kreuzes liebevolle Hände bereit , zu helfen

1 5U sorgen . Wir können ganz beruhigt sein. Das ern-
dh  utoQ?  bisweilen Schwierigkeiten machte, war der Trans-
,7 b°m Schlachtfelde zur Etappe. Es sind aber für diesen

b^vits weitere Transportmittel in großer Zahl 6e=
wtft toorben. Da auch der Nachschub von Verbandsmaterial
u Arzneien regelmäßig erfolgt, können lvir zuftieden sein.
c s ÖIjnc des Kaisers und die Barmherzigen

Schwestern.
im7,̂ em Vom 12. September datierten Privatbriefe e,ner
fl,,. ?horzigen Schwester, die in Frankreich die Verwundeten
z.^ b^ ntnimmt die „Köln. Volksztg." einige bemerkenswerte
^ Bon Bonn aus fuhren wir zunächst nach Lüttich, blieben
i° einige Tage , dann ging's weiter . In N. sahen w.r
’octl Uet1 deutschen Verwundeten auf dem Bahnhof. Pflegen
^ourkten Win nirM, weil wir weiter mußten . Auf offener

"Jn  für uns der Tisch gedeckt; es gab RegimentS-
chnm m,{  Speck. Fürst S . war so liebenswürdig und zer-
,in„E seinem Taschenmesser die größten Stücke. Werter
>1̂ ,7 "ach N.. wo wir die Nacht im Eisenbahnwagen ver-
'cfe,en- Die Soldaten kochten uns auf dem Bahnhof ern

. - « 1 un , - -
nach N.. wo wir die Nacht im Eisenbahnwagen ver-
n- Die Soldaten kochten uns auf dem Bahnhof ern
:§ Abendessen zwischen den Schienen. Am anderen

Sä* sahen wir die ersten 6000 gefangenen Franzosen,
warei, zu 30 Schwestern, wurden aber hier m dre,

nngen geteilt ; die erste bestand aus siinf Schwestern,
aus 10. Ich blieb mit 15 Schwestern zusammen,
ging's 30 Kilometer weit nach N.. wo wir zwei

e “«eben, um in zwei Lazaretten zu pflegen. Dann aber
'lwmeier weit bis nach St . Q., wo wir heute noch sind,
bi oühr  abends , am 30. August, langten wir hier an,

. ? Pflege zu übernehmen . Den Kanonendonner hören
> 7^ um uns her, viele Verwundete werden uns zu-

atn- Prinz Adalbert und Prinz August,

unseres Kaisers Söhne , besuchten dieser Tage unser Lazarett.
Wir wurden den hohen Herren als die ersten deutschen
Schwestern vorgestellt. Sie waren äußerst liebenswürdig
gegen uns und besonders auch gegen die armen Verwundeten.
Sie halfen uns die Kranken betten, Strohflssen . machen,
Matratzen tragen usw. Neben den Sterbenden knieten sie
nieder, schrieben ihnen Karten und halfen, wo sie nur konnten
Gottes reichsten Segen diesen edlen Kaiferföhnen sowie dem
ganzen kaiserlichen Hause!

Zufriedene ttriegsgefanyene.
Aus einem großen Kölner Lazarett 'werden der „Köln.

Volksztg." die folgenden Übersetzungen von einigen Briefen
zur Verfügung gestellt, die verwundete Gefangene in chre
Heimai gesandt haben.

Ein Belgier  schreibt : „Ich teile Euch mit , daß wir
drei sert vorgestern in Köln sind. Es geht uns nicht schlecht
hier, wir haben durchaus kein Recht, uns zu beklagen. Unsere
Wächter sind liebenswürdig , und was die Nahrung und da?
Bett angeht, so sind diese besser als im Militärlazarett in
Brüssel. Man legte meinen Fuß in einen Verband , und es
geht von Tag zu Tag besser, ebenso den beiden Kameraden.
Wir sind hier in einem kolossalen Gebäude, welches in ein
Hospital mngewandelt ivorden ist. Kurz , tveun man bedenkt,
daß wir Gefangene sind, dann haben wir uns nicht zu be¬
klagen."

Ein Franzose  schreibt : „Ich wurde am 17. d. M. ver¬
wundet und bald nachher gefangen genommen. Man brachte
mich in ein Hospital der Stadt Köln, wo ich sehr gut gepflegt
werde. Die Deutschen sind sehr gut gegen uns und behandeln
uns wie die Ihrigen ."

Ein anderer Franzose  schreibt : „Ich wurde ver¬
wundet auf dem Schlachtfeld von den Deutschen aufgehoben
und in eines ihrer Hospitäler in deren Lande gebracht. Dort
werde ich ebenso gut gepflegt, wie ich in einem ftanzösischen
Hospital von Franzosen gepflegt werden könnte."

Wieder ein anderer Franzose  schreibt : „Ich
teile Dir mit, daß ich verwundet und gleich darauf zum Ge¬
fangenen gemacht wurde. Ich muß sagen, daß ich sehr gut
von den Doktoren und von dem Aufsichtspcrsonal behandelt
werde und nicht wie die Zeitungen wohl sagen werden. Ich.
Dein Vetter , versichere Dir , daß ich sehr gut behandelt werde
und daß wir in Deutschland sehr gut ausgenommen worden
sind. Die Ärzte sind sehr aufmerksam gegen uns verwundete
Franzosen und ebenso die Wärter . Daß wir es gut haben,
siehst Du auch darin , daß wir unseren Verwaisten schreiben
dürfen ." ^ .. . . ,

Ein Engländer  schreibt : „Die Deutschen sind sehr
gut gegen uns und bemühen sich außerordentlich um uns.

Auszeichnungen und Beförderungen.
W -T .-B . Stuttgart , 2. Okt. Divisionskommandeur Graf

Pfeil,  Standort Ulm, hat das Eiserne Kreuz erster und
zweiter Klasse erhalten . . _ _ „

W-T .-B. Gotha, 2. Okt. (Nichtamtlich.) Der Herzog
von Sachsen - Koburg - Gotha  richtete folgendes Tele¬
gramm an die Herzogin:  Bin sehr glücklich. Erhielt heute
morgen das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse,  das ich
dev Tapferkeit meiner Landeskinder  verdanke . Wie
bisher alles wohl. Karl Eduard.

Fürsorge für Ostpreußen.
Auf einen Ausruf des Kommandanten der Feste Boyen

sind bis jetzt etwa 20 000 Mark eingegangen, die zum größten
Teil verwandt wurden zur Unterstützung von Bewohnern,
denen die erbarmungslosen Russen nach Wegnahme des Viehs
Haus und Hof eingeäschert haben. Noch immer bitten Leute
um Hilfe, die nichts weiter gerettet haben als das kahle Ge¬
höft und den kahlen Acker, und die jammernd darum flehen,
ihnen den von den Russen weggetriebenen Vater , Sohn oder
Bruder wiederzuschaffen. Weitere Gaben werden dankbaren
Herzens angenommen. Busse,  Oberst und Kommandeur
der Feste Boyen.

> Die Treue unserer Landsleute in Chile.
Einem Miefe aus V a l d i v i a vom 0. August entnehmen

wir : „So weit ab von der Scholle, auf der man geboren ist,
nicht mächtig, selbst mit eingreifen zu können, das ist ein Ge¬
fühl zum Verrücktwerden. Doch tun wir alle hier , was nur
möglich ist; im ganzen Land ist ein Aufruf an alle Deutschen
erlassen, die alte .Heimat mit nur den erdenklichsten Geld¬
mitteln zu unterstützen. So viel ich gehört habe, gibt jeder
10 Prozent von seinem Monatsgehalt ; wenn ^ dem so ist,
kommt eine schöne Summe zusammen . Ich weiß, daß unsere
Truppe die Heimat verteidigen wird bis zum äußersten , und
dies beruhigt alle Deutschen hier . Bis jetzt kamen alle Mel¬
dungen ungür stig fiir uns . Doch ist dies ŝicherlich nur
Schwindel, alles geht über Paris und London."

Der französische Tagesbericht.
sich. Mailand , 3. Okt. Eine amtliche Meldung aus

Bordeaux vom 2. Oktober, 11 Uhr abends, lautet : Auf
unserem linken Flügel hat sich eine von Arras kommende
ftanzösische Abteilung nördlich und östlich der Stadt leicht
zurückgezogen.  Im Norden der Somme haben unsere
Truppen vor Albert Fortschritte gemacht. Zwischen Rohe
und Lassigny haben die heftigen Angriffe des Feindes z u -
genommen,  sind jedoch an unserem energischen Wider¬
stand zerschellt. Auf der ganzen übrigen Front herrscht
Ruhe. Es verlautet , daß in der Umgebung von St.
Mihiel  kein Feind sich mehr auf dem linken Ufer der
Maas befindet.

Der „Figaro " wagt sich wieder nach Paris.
W -T .-B . Paris , 2. Okt. (Nichtamtlich.) Der „Figaro"

erscheint seit dem 28. September wieder in Paris.
Errichtung von Freiwilligengarnisonen in Norwegen.
W- T .-B . Ehristiania , 3. Okt. Ein Erlaß der Regierung

verfügt die Errichtung verschiedener neuer Garnisonabtei .-
lungen für alle freiwillig sich meldenden Diensttauglichen.
Der Gestellungstag ist der 1. November.

Gefr. Schmidt Ir (Hersbruck) vcrw.; Gefr - Jörger (Ober-
ursel) verw.; Gefr . Herr (Frankfurt a. Mü verw.; Gefr.
Kohr (Lampertsheim ) verw.; Gefr. Range (Schauern ) verw. ,
Gefr . Heinrich Scharhag (N auen th  al ) ,verw .; Gefr.

Schlere'th "(BbertHalba) “ üerlc.'; "'Küß Zimmermann (Pc.
vorn) vcrw.; Füs. Keller (Fudenstadt) verw.; rtus. Dohmann
(Singtis ) verw ; Füs. Witze! (Frankfurt a. M.) .
Füs. Horn (Giffershausen ) verw.; Fus. Raumenzwerg (Fmed-
land) leichtv. ; Füs. Sacoiowski (Langenbuchen) tot , ifui
Sauer (HöcW a. M.) verw. ; Füs. Söll iLwmburg v d. H.)
tot ; Füs. Steinborr : (Cransberg ) verw.; sus . Winterhalter
(Ballvroml ) verw.; Füs. Wolf (Kaiserslautern ) tot ; Fus.
Dingler (Ohnastettciü vcrw.; Füs. Dornig iCunewalde) ver¬
wund.; Füs. Grein (Griesheim ) verw.; -ins. Pabst (Bolen¬
hausen) tot ; Füs . Siebert (Neurode) vcrw.; Res. Schlenger
(Maierhof ) tot ; Füs. Schweigert (Gießen) tot ; o’1»!’ ftf nH
(Mainz ) verw. ; Füs. Anthes (Sulzbachj verw.; Fus. Bost
iHausen) vcrw.; Füs. Dürr (Rudcnhausen) verw., Fuß
Eisfert (Obergrenzebachs verw. ; Ros. «ranke/Mamz ) ve» v. ,
Res. Hehler (Weilmünster , verw.; Res. Jullich lHachenbach)
tot ; Res. Möglich (Stadelhofen ) verw. ; „yus - OMald
(Meerane ) vcrw.; Res. Ottervach (Höchst a. M.) tot , Ein, --
Freiw . Gefr . Neumann (Frankfurt a> M.) berw-l sus - Knorr
(Frankfurt a. M.) leichtv. ; Fus. Jung 2r Dotzlar ) verm-,
Füs. Lmiiom (Obertiefenbackst verm.; Res. ^ tb^ t (Ritters¬
bachs verm.; Res. Uhde (Ahlshausen) verm.; Res. Weber 2r
(Waldhof) verm.; Füs. Scherder (Kleineibltadt ) verm., Res.

10 . Komp. : Hauptm . Baehren (Köln) tot ; Oberleutn.
d. Res. Storch (Schwanheim) leichtv. ; Lenin. „ 8'vhr. von
Hoiningen gen. Huene (Dictz) leichtv. ; Lenin, d. Res. Quantz
(Frankfurt a. M.) wt ; Serg . Goos (Wollmar ) tot ; UnteWff.
d Res. Roland (Osterburg ) leichtv. ; Gefr . Gomps lBocken-
bcim) leichtv.; Gefr . d. R. Georg R e r b e n sie in (L a ngen-
s chw a l ba ch) leichtv. : Eini . Frcüv . Gefr Baßnmnn (Herv-
stein) leichtv. ; Füs. Thiel (Ernsthausen ) leickitv. ; Fus. Edel-
muth (Frankfurt a. M.) leichtv.; Lus . Levi (Haiaerloch) Wt,
Füs. Schön (München) tot ; Fus. Stork (Fockenroth) tot , rxus-

6u § der 38. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet. leichtv. — leicht ver.

wundet . schwerv. " schwer verwundet,
verm. - - vermitzt. gef. = gefangen.)

Füsilier -Regiment Nr. 80. Wiesbaden und Bad Homburg
v. d. Höbe

(Bertrir am 22.. Orgeo am 23.. Riatton am 24. und Pouron
am 28 8 14.)

. 3. Bataillon.
Stab:  Mazor Waitz (Göttingen ) leichtv. ; Leutn. u.

Adjutant v. Fmnetti (Bromberg ) leichtv.
8. Komp. : Leutn . v. Bierbrauer zu Brennstein leichtv. ;

Feldw. Quittschalle (Klein-Tschautscks tot ; Untcrosf. Schultes
(Creilstein) verw.; Unteroff. Kissel (Frankfurt a. M.) verw.;

Füü Wagner 4r
leichtv. ;,Füs . Frischkorn
traut

' Füs . Frisllstorn (Höchst a. M.)' "leichtv. ; Füs. Ehren-
/Kirck,fel§e)„leichtv. ;,Iüs ., Bo^ FsHeddernhenn̂ wichtv. ;

.. . . , Füs.
Hegemann (Lüdenscheid, verw.; Fus . « wermann ' Friedrichs-tliaH verw ' ftüf Lukas (Büdesheim) verw., Fus. Grau
(Frankfurt a. $ £.) leichtv. ; Füs. M-üller (Ballbrorln ) lerchtv. ,
ouis. Hillbeck (Hanau a. M.) verw.; Fus . Svangen ^ rg
(Dergeb) verw.; Füs. Schilling (Hanau a. M-> leichtv.^ Rei.
Meier 3r (Altmannssteins leichtv. ; Res. Hugle, (Eubingen)
leichtv
î i» ipyrjisw
Uebelacker (Amberg) leichtv : Res. Schwellungen ^ Neustadt)leickitv- Res Wagner Ir (Glashuttech leichtv. . Res. Klar¬
mann ' (Höchsta. M.) leichtv. ; Vizeseldw. d̂ Res Be^ e (Offen,bach a. M.) verw.; Einl .-Freiw . Gefr . Schulze Bad Hom¬
burgs verw.; Füs. Ernst (Königstein) verw. , Füs. Heffrich
Frankfurt m M.s verw. ; Füi . Schneider (Langendiebach)

lmchtv. ; Füs. Wcißenstein (Erbstadt ) verw.; Elni .-Frnw.
Scbaan (Seckbach) verw.; Ein ;.-Freiw . Schiemer (Frankftlrt
am Main ) verw.; Res. Low Ir (Höchst Ros-
Sckrövfer (Bingen ) verw.; Res. Ernst Luckel (^ dstern)
verw.; Res. Verschneider (Mittelroffenstadt )^ verw.; Rest
Gutgesell Ir (Pfafscnweiler ) verw.; Fus . Ritter (Hcrgers-
dors) verw.; Res. Horn (Niederzeuzheim) verw.; Res. Kegel
(Sandhofen ) verw.; *®ejT. d. N. -evhaun Klein (N iede r̂n-
h' . ' ' v”1’ m

11 . Komp . : Leutn . v. Sto <t„«->,. .. >—" 71- .--. s ~ -
Seutn . d. Res. Simmer (HeidelberÄi leichtv. ; B,zefeldw. d. R.
Heinrich Stein (Erbenh  e i ms leichtv.; Gefr. Scheuer¬
mann (Frankfurt a. M.) leichtv. ; Fus. . Decker Fr (Ret^ng-Hausen) leichtv. ; Füs. Bruck (Erda ) leichtv. , rnff. MatzcN
tRcchstedt) leickitv. ; Res. Kratz (Stromberg ) leichtv.; Res.che,. Herborn 2r (Schwanherm) leichtv. ;

leichtv!; Serg . Baldus^

JBj WWJ tftojcv
Füs. Neuhaüs (Voßwinkel) verm.; , Emi .-Freiw . Schiwlle
^Dortmund) verm.; Res. Kraft (Sindlingen ) veM . , Fus.
Hafer (Frankfurt a. M.) verm.; Fiff Wolf Ir (,ircmffu« /M .>
verm.: Füs. Faure (Frankfurt a. M.) berm.; Fus . Balkenhvl
(Brilons verm. ; Res. Loibl (Thal ) verm.: Res. Hmnrnger
(Schwanheim) verm.; Fus. Schneider Ir (Schwanhmm) ver¬
mißt ; Res. Lohrmann (Schwanhe,m) verm. , , . <w

12. Kam p.: Obevleut Kräusler (Marsaretherchof) lat ' ^ ut'
V R Fwbr v Verschu« (Solz ) schwerv. ; Lus . w1 ei,ckmeider
(Frankfurt ) leichtv. ; Res. Fink (München) leichtv.: sicnict
(^ herfiSb) ickrverv: Res Fay ^ (Svssenheim) schwerv.; Fus.
Roth 2 (Weidenau) tot ; Füs. Bald (Weidenau) Wvew . ; LE.
Gutberlet (Burgjoß) leichtv.; ^-csr. Flach (SmAvI de d. H.)leichtv.- Füs Lotz (Gnesbeim ) leichlv., Erni.-,»r«w. ,fus.
Sauer ' (Meiningen) leichtv.; Res Brum 2 (^ Eenheim)
leichtv. ; Res. Weid (Braunsborn ) leichtv. ; Res. SchMdt 2
(Bavreutb) leichtv. ; Füs . Heinrich (Mainz ) verm.; r,uß Kettelt
(Bogen) verm.; Res. Fregler (Conrwich) verm.; Res. Schmitt3
(Schwetzingen) vernr ; Res. Pangerl (Hersen^ rgs verm.i„ .
HeaeEuser (Straßburg i. E.) verm.; Fus. StiKna (Lüden¬
scheid) verm.; Res. Geiger (Rüden) verm.; Res. Wurth (Nied)
verm.

8
num)

Muerv . ; Füs. Voß (Dvilltn^ hau en) UvŜ : Suf Groß 2

Füs Schweizer ^ neoevosen- ieianv. ; sui.
tern ) leichtv.; Füs . Birkenboch (Frankfurt a . M ) leichtv. , Fu,.
Funke^(Langensalza) verw : Fül Reb (Mrg ) eEtw

Reservc-Jnsanterir -Neglment Nr. 80. Wiesbaden.
2. Bataillon.

(ÄremblaiS. Mouzon uiid Neufch-Ueau am 22. und 24. und
Stab:  Major ^ Uämer schwerv.: Oberleutn . d. L. u . Adj.

Lottichirw (Franff ^ t leichtv. : Wehinn.
fteffittann (S t e pha ns hau  s e n)  schwerv . ;

S Blum ^ llngedanke) verw.; Res. Friedrich Scheidt
(Do ^ beim)  leichtv : Res. Wilhelm Krieger (Dotzheim)
leichtv- Res Wenzlau (Fvankrurt a. M.) leichtv. ; Wehrm Aul-
misch (ManMüm ) verm.: Res. Heinrich Häuser (|n«
H no e n) verw.: Wehrm. Portz iHirschhcmsen) dann : Wehvm.

(̂Wörsdorf) leiÄrv : Wehrni. Johann Gdrz (&a 11 cti«
Wim)  schwerv : Res. Fries (Rummelheim) tot ; Bizefekdrv.
llmbati tot - m  Aakoö Müller  2 (DiedenLergen) verm.:
Kekr Götzer (Schönderleig) verm.; Unteroff. Johann W,e°
aand (Hochheim)  schwerv.; Res. Karl Stern (Erben-
beim)  verw . : Res. Stein (Hochheim) verw.-. Res. August
Rossel ^ Seitzenhahn)  verw .; Wehr-.n. Franz Krug
(Erbenheim)  verw .; Res. Hinze (Ruhne) verw.; Res. Heml
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(Giesel ) verw.; Res, Karl Weiß (Erbenheim)  verw .:
Res. Schönfelder (Mainz) verw.; Res. Franz Schleicher
(Erbenheim) verw. ; Res. Aböls Baum (Erbenheim)
verw.; Ros. Heinrich Riegelmann (Biebrich ), verw .;
Res. Ferdinand Li es er (Äuringen)  verw . ; Rei . ^akob
Jsinger (Rauenthal)  verw .; Res. Philipp 'Brunert
(Hochheim)  verw .; Feldw. Voigt (Niedermisier) schwer».

6. Komp:  Nes . Hühner (Niedermannig) verw. ; Res. Aug.
Wiesenborn (Rambach)  verw . ; Gefr. Frankenüach
(GörLroth) verw.; Res. Huck (Stembach) verw.; Res. Metz
(Kemel) verw. ; Res. Hartmann (Flörsheim ) verm.; Res. Thiel
(Egenroth) verm.; Res. Joseph Haas (Lan  g e n s chw al  -

hach)  vorm. ; Res. Ignatz Wagner (Erdach)  verm .; Unter-
ofs. Moritz Fill (Sonnenberg)  verw . ; Wehrm. Kuhn
(Görsroth ) verw. ; Wehrm. Nacheimer (Oüerjosbach) verw.;
Wehrmann Karl Jeke .l (Sonne über  g) verw.; Wehrm.
Rüd (Bernstädt) verw.; Wehrm. liunkel (Waldaschaff) verw.;
Wehrm. Kilb (Vockenhausen) verw.; Unteroff. Krück (Dirm¬
stein) verm. ; Unteroff. Wilhelm Wintermeyer (Dotz¬
heim)  verw . ; Gefr. Heinrich Wagner (Sonnenberg)
verw.; Gefr. Bölz (Usingen) verw.; Gefr. Karl Seelgen
(Sonnenberg)  verw .; Gefr. Willi. Zuber (Sonnen¬
berg)  verw .; Wehrm. Karl Bach (Idstein)  verw .; Wehrm.
Klee (Arenberg) verw. ; Wehrm. Adler (Dahlheim) vertv. :
Wehem. Jakob Kunz (Biebrich)  verw .; Wehrm. Breit¬
hecker (Weilburg) verwJ Wehrm. Franz Kautz mann
(Hochheim)  verw .; Wehrm. Jakob Labs (Mafien-
heim)  verw .; Wehrm. Euzinger iPoppenroth ) verw.; Wehrm.
Dott (Udensbärg) tot ; Wehrm. Ferdinand Dreh für st
(Wiesbaden)  tot ; Wehrm. Wilhelm Horne (Schier¬
st e i n) verw. ; Wehrm. Satt .ler (Affolterbach) verw.; Wehrm.
Wietzner (Schönderling) verw. ; Gefr. Heidt (Limburg) verw. ;
Wehrm. Wilhelm Germer (L a n g e n s chw a l b a ch)
verw. ; Wehrm. Weber (Heckenmühl) verw. ; Wehrm. Kemper-
nicht (Wied'ichs) verw.; Wehrm. Mitter (Flörsheim.) verw.:
Wehrm. Christian Herz er (Klo p p enheim)  verw .;
Wehrm. Ippendorf (Mofelweitz) verw.; Wehrm. Jckstadt (Brem-
thal) verw.; Wehrm. Johann S chn e cke n b e rg er (Wies¬
baden)  verw . ; Wehrm. Kemmer (Unterkalbach) verw.:
Wehrm. Augtist Roth (Delkenheim)  verw .; Wehrm.
Schneider (Büchig) verw.

7. Komp .: Vizefeldw , Schönichs (Fulda ) verw. ; Gefr.
Ludtoia Rock (B i e r ft a d t) verw. ; Wehrm. Karl Heus
(Bi erst« dt)  verw .; Wehrm. Gustav Wagner (Sonnen¬
berg)  verw .: Res. Heinrich B irk (Dotzheim)  verw .g
Wehm . Jakob Schönbach (Biebrich)  Veriv,; Wehrm. Leo
Kaemmerer (Hochheim)  verw . : Wehrm. Karl Struth
(Biebrich)  verm : Res. Anton Heil (Biebrich)  verm .;
Unteroff. Philipp Bali mann !S chlang enbad)  verw .;
Unteroff. Eifert (Bernbach) verw.; Unteroff. Lipp (Lenzhahn)
verw. ; Res. Willi Bad (Bierskadt)  verw .; Wehrm. Karl
Feucht (Bievstadt)  verw .: Wehrm. Georg Fiedler
(Wiesbaden)  verw . ; Res.«»Karl Gerhardt (Schier¬
stein)  verw . ; Wehrm. Adolf Döring (Bleidenstadt)
verm.; Wehrm. August Kletti (Wiesbaden)  tot : Wehrm.
Neufel (Densburg ) verw.; Rei . Eduard Rink (Bier¬
stadt)  verw .; Res. Alfred Ulrich (Wiesbaden)  verw .;
Wehrm. Wiesenborn (Paris ) verw.; Res. Adolf Zerbe
(Rambach)  tot ; Gefr. Heinrich Traisbach (Biebrich)
verm. ; Wehrm. Heinrich Hörner (Nordenstadt)  verm .;
Rss. Joseph Munk (Hochheim)  verm . ; Res. Preißer
(Döfering) verm.; Wehrm. Rau (Hausen) verm ss Res. Reder
(Heudingen) verm.; Wehrm, Antou Neu sch (Wiesbaden)
ve>'m. : Res. Schödl (Hohenhardt) verm.; Wehrm. Triemer
(Großmonra ) verm.; Res. Adolf Weitzel (Biebrich)

verm .; Wehrm. Kurt Füll (Biebrich)  verm .; Wehrm.
Heinrich Weiß (Rüd es he im)  verm .; Unteroff. Kaiser
(Niedererbach) verw. : Wehrm. Walter (Rückershausen) verw.;
Feldwebel Müller (Ziegel) verw. ; Gefr . Reinhard Stern
(Biebrich)  verw .: Wehrm. Philipp Dill mann (Bieb¬
rich)  Veriv .; Res. Parrl Fröhlich (Biebrich)  verm .;
Wehrm. Karl Gräser (Seitzenhahn)  verm, ; Wehrm.
Heinrich Hachenberger (Biebrich)  verm :; Res. Htzrut.
H a u ck (W i e s b a d e n) verw. ; Res. Adolf Hei m a n n
(Biebrich)  verw .; Res. Huf (Mainz ) verw. ; Wehrm. Roth
(LenÄ -rhn) verw.; Wehrm. Kremer (Limburg) verm. ; Wehrm.
Wilhelm Ludwig fieberet (Bleibenstad  t ) verm. ;
Wehrm Karl Schmidt (Wiesbaden)  verm.

8. Komv .: Leutn . d. R. Arupbacher (Offenbach a. M.)
tot : Gefr. Linder (Eddersheim) verw.; Res. Karl Bach
(Frauen st ein)  verw .; Wehrm. Kruckel (Gramschatz) verw.;
Wehrm, Jakob H-irschochs (Winkel)  verw . ; Res. Adolf
Schäfer (Dotzheim)  verm . ; Res. Hermann Kessel¬
ring (Biebrich)  verm .; W'hrm. Ferd. Ringelftein
(Lorch)  verw .; Res. Grohnen (Aachen) verw.; Res. Karl
Grösser (Biebrich  verm . ; .Res. Schicke! (Mainz ) 'verw. ;
Res. Brüder (Preungesheim ) verw. ; Wehrm. Wintersbörger
(Schierling) verw. : Res. Kern (Eller) verm.; Res. Schroff
(Dekringen) vörw.; Ref. Bucker (Heringen) verw.; Ref. Graf
Lorch) .vertv,; Vizefeldw. d. R. Herrschen, verw. ; Unteroff.
Heidenreich (Zeiskam) verw.; Wehrm. Ludwig Schmidt
(Kloppenheim)  verw .; Wehrm. Joseph Keßler
(Rüdesheim)  veirw .; Wehrm. Herz (Ortenburg ) verw.;
WeLm . Jakob Kunz (Winkel)  verw .; Wehrm. Johann
S t r i e t h (H a l lga r t e n) leichtv. ; Wehrm. Wirth (Ried)
verw.: Wehrm Heinrich (Oppenheim) verw.; Wehrm. Karl
Rrsfel (Delkenheim)  verw .; Wehrm. Buff (Bürstadt)
verw.; Vizefeldw. d. R. Betz (Herborn) schwerv. ; Unteroff.
Bauer (Allcndorf) schwerv. ; Res. Nagelbach (.Langhecke)
schwerv. ; Res. Karl Scheidt (Dotzheim)  schwerv.; Wehrm.
Wrihelm Silbers  l.ß.e n (Dotzheim)  schwerv, ; Geft.
Gutjahr (Gardelegen) verw.; Gefr . Honke (Orsoy) leichiv. ;
Gefr . August Rossel (Dotzheim)  schwerv. ; Wehrm Aua.
Hrrschochs (Dotzheim)  verw .; Res. Arndt (Brecklau)
vmw. : Res. Karl D r e f e n b a ch (Dotzheim ) , schwerv . ;
Wehrm. August Sch er dt (Dotzheim)  verw . ; Wehrm
Phrlrpp (Buschen) verw.: Wehrm. Adolf Schn eil (Dotz ¬
heim)  verw .g Wehrm. Karl Müller (Biebrich)  verw '
Wehrm. Joseph Müller (La n g e ns chwa lba ch) ve-w:
Wehrm. Wilhelm Hölzer (Winkel)  verw .; Wehrm Adolf
Leitz (Frauen st ein)  verw . ; Res. Clemens Händler
(Erbach)  schlverv. ; Wehrm. Gre:n (WindÄcim) verw.; Res.
Zimmer (Wüstwillen) verw.; Wehrm. Philipp Stöckler
(Hochheim)  verw .; Res. Schulze (Nauendorf) verw;
Wehrm. Bernhard Burkhard (Winkel)  verw .; Res Karl
Hedtlcr (Dotzheim)  verw .; Res. Friedrich Horcher
(Schierstein)  verw . ; Res. Johann Becker (Schier,
stein)  verw .; .Wehrm. Ludwig Scherer (Wiesbaden)
verw.; Res. Sirt (Amöneburg) tot ; Wehrm. Christian .F r ey
(Wiesbaden)  Vertv . ; Wehrm. Eugen Moser (Wies¬
baden)  verw .; Res. Friedrich Eckert (Wiesbaden)
verw.; Wehrm. Korn (Preßburg ) verw.; Wehrm. Debus (Watz¬
hahn) Veriv. ; Wehrm. Debus (Watzhahn) verm. ; Wehrm.
Johann Bauschte (Biebrich)  verw .; Wehrm. Wilhelm
Weimar (Biebrich)  vertv . ; Webwi . Christian Schaaf
(I g sta d i) veriv.; Wehvin. Oskar Zahn (W i e s bad e n)
verw.r Res. Anton Wölfel (Biebrich)  tot ; Res. Wilhelm
Groß (Biebrich)  veriv . ; Res. Emil Wilhelm (Dotz¬
heim)  vertu ; Res. Heinrich Schmidt (Wiesbaden)
ta "h.\ ; Res.. Böser (Neulusau) verw.; Wehrm. Heinrich
Sdjrctnitier (W 'i e s lb»<r den)  veAv . ; Wehrm. Emrl
Römer , (Idstein)  verw . ; Rest Christian Thorn (Bieb¬
rich)  verw . ; Res. Steinbvch (Rondel) leicht».

M a  s chin enge wehr - Komv ..: Oberleutn . d. L
W-ntriip (Ludinghmlsen) leichiv. ; Schütze Michel (Löhnberg)
leichtv ; Schutze Brenner (Bellingen) leichiv. ; Schütze Stoffels
(Hmstert) lerchtv; Schütze Kr-attß (Fleischern) leichiv. ; Schütze
Liiidemann (Neuhof) verw.; Schütze Rost (Büttleben) verw.;
Schütze M Haus er (Erbenhei  m) verw. ; Schütze
ME G °tvtd ° r iNeudors)  verw .;. Schütze Schaf« ,
.(Laugenselbmd) verw., Schlitze Mai er (München) verw.

Jnf -rrrterie-Resiment Nr. 81. Frankfurt a M
(Bertrix am 22.. Orges am 28.. Matton am 25. und Ran¬

court am 28. 8. 14.)
Unteroff. Schloßer(Ranchach) verw.: Musk. Frenz (Tau-

^̂-mn) vertv.; Gefr. Jntva (Montabaur) verw.; Gefr. Supp

(Bad Ems) vorm. ; Musk. Schröder (Schierstean) verw.; Off .»
Stellvertr . Franz Härtel (Wiesbaden)  verw.

Feld -Artillerie-Regiment Nr. 27.
2. Abteilung. Wiesbaden.

(Tannay am 31. 8. 14.
4. Battr .: Kan . Adolf Stieglitz (W iesbaden)  tot.
5. Battr .: Kan Joseph Hammer (Flörsheim)

schwel:v.
Feld-Artillcrie-Reglmcnt Nr. 63, Frankfurt a. M.
„ (Tuilerie de Pargny am 10. 9. 14.)

Sn a b : Oberst Ludwig W i l h e l m i (Soden) tot.
Garbekorps: Angehörige aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden.

2. Garde-Regiment. Berlin.
(Allenburg und Jägersdorf am S. 9. 14.)

Res. Gör-g (Montabaur ) leichtv. ; Rest Dallmann
(Johannisberg ) leichtv.

4. Garde-Regiment, Berlin.
(St . Gärard am 23. 8. 14.)

.Gren. KeiÄ (Fachbach) leichtv. ; Gren , Ernst Epser
(W resbaden)  leichtv.

Ku§ §taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Auch in der letzten Woche sind uns wieder Dutzende von

Beschwerden , Wünschen  urid Anregungen  auf den
Schreibtisch geflogen, die unmöglich alle berücksichtigt werden
konnten, teils des Raummangels wegen, teils auch aus ande¬
ren Gründen . „Selbstverständlich' waren auch wieder ein
paar Namenlose und solche dabei, die sich einen Namen borg¬
ten, um unbekannt zu bleiben. Wir dürfen noch so oft sagen,
daß anonyme Einsendungen unberücksichtigtbleiben, es Hilst
offenbar nichts. Aus der Fülle der Inschriften wollen wir
wenigstens kurz die erwähnen , die uns nicht namenlos zu¬
gingen und nicht unsachlich sind.

Mit dem durch den Krieg gestörten Verhältnis zwischen
zahlreichen Mietern und Hausbesitzern  beschäftigen
sch einige. Eine Frarr aus der Wellritz st raße  bringt
eine Klage über ihren Hausherrn vor. Wenn sie nicht über¬
treibt — diesen Eindruck macht ihr Schreiben allerdings
nicht —, so verdiente der Hausherr eigentlich, genannt zu wer¬
den. Die Frau , deren Mann im Krieg ist, erzählt , wie sie
samt ihrer alten Mutter aus der Wohnung herausbefördert
worden ist. Sogar mißhandelt habe man sie. „Meine Mutter
hat zlvei Söhne und zwei Schwiegersöhne im Feld stehen; dazu
noch 23 Neffen direkt in der Front . In meiner Verzweiflung
lief ich überall hin, konnte aber nirgends Hilfe bekommen.
So mußte ich mit meinem 11jährigen Sohn in einer Gefäng¬
niszelle auf dem Polizeigmt schlafen, und meine alte Mutter
und der 13jährige Junge schliefen in der Küche auf dem
Boden." Es gibt viele Arme, die nicht von der Liehestätigkeit
erreicht werden, sind namentlich die Frauen des Arbeiter - und
Miittelstands, deren Männer im Krieg oder infolge des Kriegs
arbeitslos sind, haben schwer zu leiden. Sie sollten überall
und von jedem, von Privaten und Behörden, so rücksichts¬
voll und freundlich  wie möglich behandelt werden. Die
Behörden sollten alle Stellen , die mit den Hilfesuchenden in
Berührung komrnen, nur mit Persönlichkeiten besetzen, die
Menschenkenntnis, Herzensgüte und soziales Verständnis ge¬
nug besitzen, um nicht da zu verletzen, wo sie wohltun sollen.
Der Krieg zwingt zahlreiche Frauen , die öffentliche und
private Wohltätigkeit in Anspruch zu nehmen, die nicht ge¬
wöhnt sind, milde Gaben in Empfang zu nehmen. Und ge¬
rade diese Frauen werden abgeschreckt, verängstigt, verbittert,
wenn sie unverständig behandelt werden.

Daß gute Bücher auch ganz geeiFnete Liebesgaben für
Lazarette darstellen, darauf ist zwar schon mehrfach hinge-
wiesen worden, der folgende Vorschlag einer Leserin verdient
aber dennoch einen Platz : „Wir Deutschen haben solch eine
Fülle von gutem Lesestoff  in handlicher Formt und zu
spottbilligen Preisen , daß mari nur zuzugreifen braucht. Da
sind zunächst die „Wiesbadener Volksbücher", die Heftchen der
Deutschen Dichter-Gedächtmsstiftung und auch die Iv-Pf .-
Jugendschriftcn eignen sich vorzüglich. Diese geistige Nahrung
hat zudem dem Vorzug, daß sie von einem zum anderen
weidergegeben werden kann und selbst, wenn weggeworfen
oder vergessen, dem Finder noch eine frohe Stunde bereitet.
Nicht jeder unserer Krieger ist Raucher, nicht jeder liebt
Süßigkeiten , aber viele würden sich gern die unfreiwillige und
oft so abspannenden Warte - und Mußezeiten mit Lesen ver¬
kürzen." Beim Umzug haben viele ihre Bücherbestände ge¬
prüft ; dabei wird manches ausgeschieden woÄen sein, was
nun in den Lazaretten einen guten Zweck erfüllen würde.

Wir wollen auch nicht verschweigen, daß wir wiederholt
schriftlich und mündlich von vertrauenswürdigen Persönlich¬
keiten gebeten worden sind; darauf hinzuweisen, daß cs
Pflicht ist, die Verwundeten gut zu verpflegen.
Es wird behauptet, hier und da lasse die Verpflegung zu wün¬
schen übrig . Eine Dame macht den ganz vernünftigen Vor¬
schlag, «ine K o n t r o l l ste l l e^ einzurichten, bei der Be¬
schwerden vorgebracht werden können; und von wo aus hin
und wieder eine Inspektion ^(unerkannt ) abgehalten werden
sollte. Wir können nicht wünschen, daß verwundete Soldaten
eine schlechte Meinung von Wiesbaden mit nach Hause neh¬
men, UlNd noch weniger können wir wünschen, daß sie, die der
gründlichen Erholung wahrhaftig sehr bedürftig sirch, Mangel
leiden, schlecht genährt worden. Es kann sich da ja wohl um
vereinzelte Fälle handeln, die keine Verallgemeinerung zu¬
lassen, aber es soll überhaupt kein Verwundeter sagen, er habe
in Wiesbaden nicht satt zu essen bekommen oder mau habe
ihm statt Butter Margarine aufs Brot geschmiert. Mehrfach
haben wir Stimmen gehört, die sich über das unmäßige
Rauchen  der Verwundeten aufhalten . In dieser Beziehung
schsint tatsächlich des Guten -etwas zu viel getan zu werden.
„Wäre es nicht Gewissenspflicht der Ärzte, die Leute auch
hierin auszuklären ?", wird gefragt. Wir sind überzeugt , daß
die Ärzte die Verwundeten auf die Schädlichkeitdes unmäßi¬
gen Täbakgenufses aufmerksam machen; vielleicht,könnte aber
in dieser Beziehung noch ein bißchen mehr geschehen.

„Es -ist u-ichedingt notlvendig, daß kräftige, frische und ge¬
schmackvolle Nahrungsmittel  in reichlicher Menge in
die vordersten Linien des Feldheeres herangebracht werden.
Hier kann die private Liebestätigkcit viel Gutes leisten ; sie
kann die Masienvcrpslegung, die naturgemäß immer einh-rit-
lich blchben und sich daher auf wenige Sorten Nahrungsmittel
beschränken muß, dadurch ergänzen , daß sie individueller vor-
geht. . . Eine Portion von ungefähr 200- Gramm netto in
Dauerwurst oder Zervelatwurst , Frankfurter ^ Würstchen,
rohem oder gekochtem Schinken, kaltem Braten , Rauch- und
Pökelfleisch, Schweizer- und Tilsiter -Käse wird jetzt für un¬
sere tapferen Krieger « ne mit größter Freude begrüßte

Delikatesse sein, eine kräftige, gerade für eine MahlMt^
reichende Beilage. Nur muß auf eine zweckmäßige :
Packung  solcher Porticmsseudungen einige Sorgfalt
det werden. Die -angeführten Nahrungsmittel müss-w
Schnittflächen mit Butter oder reinem Schmalz bestrichen Wr, .
den. Die Portion wird sodann in starkes Staniol (Zinm^ .L |
eingeschlagen. Sie wird dadurch selbst 10 bis 14 Tage
erhalten und vor äußeren Einflüssem, wie Staub,
Austrockr-en usw., bestens geschützt. Das Staniol -erhält ^
-in jeder größeren Apotheke und Drogenhandlung oder auch^
Papierhandlungen bogenweise. Das Ganze kommt
einen standhaften Karton von harter Pappe , dessen vr
Hälften an den Seitenflächen vollständig überein-ander ĝreis'
müssen." So schreibt ein Leser. Nur schade, daß die 8 «®?
nicht so gut funktioniert , daß die regelrechte .Zusem  „
von individuell ausgewählten Nahrungsmitteln an Kriegs-
nehmer möglich ist. Es werden da ziemlich bittere Ersah
gen gemacht, über die -ebenfalls reichlich geklagt wird. „

Ein alter Leser »unseres Blattes schlägt vor, einen ^
der Beträge , die man für Grabschmuck eines in der ©c’ n
Gestorb-eneu opfern würde, bei dem Tod eines
oder guten Bekannten auf dem Schlachtfeld dem Roten K
oder einer anderen wohltätigen Einrichtung zu
schön würde das klingen, wenn in der Gaben laste  >1̂ «
„91. 9k. 3 M. als Vergißmeinnicht auf dem Hügel von ■- '
Auch darauf weist der Herr hin, daß Fälle eintreten kW
wo man den Betrag eines Grabschmucks in zarter Weip
Hinterbliebenen des gefallenen Kriegers zuwenden 1 .
Dieser Vorschlag läßt sich hören. Wir Ivolleu freilich ^
danken, wenn wir recht selten i-n die Lage kommen, davon
brauch zu machen.

Oer ktriegskomet . ^
Für abergläubische Gemüter mag die Tatsache,

jetzt; während des Weltkriegs, ein Komet am Himmel sE
ist, wiederum eine Bestätigung der schlechten Bedeutung
Gestirne sein, und mit Besorgnis richtet wohl manches -
des Abends seinen Blick gen Norden, wo der^K 0 m e t 1 ^
(Delav an) — das ist sein richtiger 9lame — unter .
hellen Sternen des „Großen Bären " oder „HimmelsWE ^
cinherzieht. Schwach zwar nur erscheint er dem bloßen ^
und kurz nur ist sein Schweif, aber er ist nun einmal nA ^
hat gerade während des Kriegs seine größte Helli-gkeit err ^
Ein Glück, daß er nicht die außerordentliche Lichtfülle
Größe des Kometen Donati von 1858 oder gar des mik
ungeheuren Schweif den ganzen Himmel überspctnn« »̂ .
Kometen von 1680 besitzt; wäre dies der Fall , d̂ann lvur
ohne Zweifel abergläubische Gemüter ganz außer
bringen . Wer sich über die vermeintliche Bosheit der
ten, über ihre Schuld an Kriegen, Erdbeben, überschwcin
gen, Krankheiten, Hungersnöten und anderen
Dingen unterrichten will, findet Stofs getrug in den
des Riccioli und des Lubi-enicius zusammengetragen . ^
Bewandtnis es mit einem Zusammenhang der KomeM' ^
allen jenen Schreckniff-on hat, das lehrt beispielsweise de
Zeit der früheren Türkenkriege erschienene Komet-, d« r i
die Christen als auch die MohEmedaner für den
des Untergangs der feindlichen Macht ans-ahen ; da sich
das Kriegsglück bald auf die -eine, bald auf die andere
neigte-, muhte -auch der unschuldige Komet seine jgit
sein. Trotz dieser nur zu oft bewiesenen UnzuvertaN -^
der Kometen glaubt leider heute noch so mancher an ern ^
ziehung zwischen dem Kometen und dem Krieg. Aber ^
dem Kometen Delavan haftet nichts Schlimmes an ; er st » ^
alle anderen Schweifsterne, lediglich ein interessantes vn ^
die astronomische Forschung wertvolles Deobachtungsooi

von der Ieldpost . ^
Es wird immer und immer wieder geklagt. Dre >

alle zur Kenntnis der Behörden zu bringen , die vieit
Abhilfe schaffen könnten, ist einfach unmöglich, d;e Effai) ^
die eine Wiesvadenerin mit der Feldpost machte, verdw ^ ^
doch bekanntgegebsn zu werden. Der Sohn der
als Reservist der 27er Artillerie seit dem 4. Mobilwawff̂ Z
tag im Feld. Täglich  schickte ihm die Mutter
eine Postsendung, n a ch a cht Wochen hatte der^^ sJ ^ Lisö
nicht eine einzige Sendung bekommen. MerkwürdtE.
erhielt et dagegen Zigarren , die ihm von anderer
schickt wurden, und zwar unter genau derselben Adresse,
welcher die Mutter ihre Sendungen aufgegeben W-
seine Kameraden erhielten wenigstens hier und da pir-
ans -der Heimat . Die Mutter ist natürlich außer^
ser schlechten Behandlung, die scheinbar in gang he. , _
dem Maße gerade ihrem Sohn von-der Feldpost zuten

Die Erhöhung der Gewichtsgrenze für
Postsendungen  von 250 auf 500 Gramm wird vw
Publikum dankb-ar begrüßt , aber auch offenbar von sey-- üht,
mißverstanden, wie sich aus den zahlreichen Bers-uchen ^
Sendungen unter voller Ausnutzung der GewichtsgreE .̂̂ ,
zugeben. 9Nan übersieht, daß es sich vorläufig wurchw
Versuch handelt , der in der Zeit vom 5. bis 1 i . O r ^
gemacht werden soll. Feldpostsendungen zu ^ BOü
können also erst vom 5. Oktober ab für die ermäßtgte . so
von 20 Pf . befördert werden. Bewährt sich der 9304 öM
wird das Reichspostamt vor Ablauf der Versuchsft̂ ss
weiteres von sich hören lassen.

Wiesbadener Lazaretts.
Von einem 600 Verwundete fassenden Lazaretts -̂0^

wurden gestern nachmitag 130 verw undete Kr
meist Angehörige des 18. Armeekorps, die in den Kaw^
Nordfrankreich für das Vaterland -geblutet, in Wiesba '
geladen und in Automobilen und -der „Elektrischen
verschiedenen Lazcwetteit verbracht. Unter den Berw^^ ^
war ein größerer Teil solcher, die auf Bahren befor̂ ^ a\t
den mußten . Leider fehlte auch diesmal wieder die -
Helferin , die durch Bereitstellung ihrer fünf Transpo
der Sanitätswoche zum schnelleren Abtransport , pss»
gen können. Die Schuld liegt aber , wie uns versM
nicht an der Stadt ; die städtische Sanitätswache ist
der Hand, wenn sie verlangt wird. .., e£ V'

Nach der Derwundeten-liste der „Auskunftsstelle^
Feld stehende nassauische Soldaten " sind -am 2. und ?'
folgende Verwundete in Wiesbadener Lazaretten &
worden: Musketier Bauer (Bergen ), Liegt.
Besier (Wiesbaden), Regt. 87; R-efervist^ ®
(Aßmannshausen ), Regt. 80; Johann Bvei-der (^»̂
satz-Lmtdwehr; Unteroffizier Brühl (Fechenheim), -s K
Reservist Brühl (Wiesbaden), Regt. 87; Ölef-ettot^
(Wiesbaden), Regt. 87; Reservist Denig (Bingen ), ^
Gefreiter Reservist Flies (Wiesbaden), Regt. 87; W- . >fie#
Häuser (Werst-adt), Regt. 80; Frechenhäuser (Bierst
87: Latrdwebrmann Fubr kWiesbaden). Regt. 60)
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Regt. 117; Reservist Herhard (Neuhof),

^lerdiiV Gräfe (Güttingen ), voiK Rekrutendepot 80;
ISo droßmann (Neuhof), Regt. 80; Reservist Jakob
*0; jS (Erfenbach ), Regt. 145; Helf (Philippsburg ), Regt.
Ai,-^ etier HteZ (Wiesbaden), Regt. 87; Reservist Hölz

Regt. 80; Reservist Jakob (Wiesbaden), Regt. 87;
^beri5*l!tllnn  Kaufmann (St . Ingbert ), Regt. 80; I . Kilb
!>°nitz' '°-bach). Regt. 80; Kolb (Wiesbaden), Regt. 80; Eb.
slkgj-.. (Eichsfelde), Siegt. 171; L. Krämer (Wiesbaden),
SeiejJ;,’ Pizefeldwe-bel Krüger (Rose, Westpr.), Regt. 87;

Kuschka, 51. Regt., 6. Kompagnie ; Larmann
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-ml 1,'. Regt. 80; Reservist Dengenfeld (Schiltigheim),
^eWrrtl Sid5t (Wiesbaden ), Regt. 131; Reservist Limbarth

v Regt. 80; Ed. Lohr (Wiesbaden), Landw.-
'“Siesw. 1pot 80 ; Müller (Wiesbaden), Regt. 80; A. Müller

len)' Regt. 80; Reservist Münd (Wiesbaden), Regt.
Rau (Wiesbaden), Siegt. 80; Musketier Reu-

S en\ î resbaden). Regt. 88; Landwehrmann Oberle (Wies-
80; Reservist Payerle (Hohenbölz), Regt. 87;

n̂ arm  Reibald (Lorch), Regt. 80; Reservist Retzel
5teot‘J en)' Regt. 80; Landwehrmann Ropp (Kiedrich),
^' s7 ;. Reservist M. Schleid (Ebershoim) Regt. 80; Eber-

?>,el (Mülhausen); Landw.-Rekrutendepot 80; Reservist
m>.i-oiebbich), Regt. 81; Schmallenkamp (Österan), Regt.

8. ^ nn  Schuhmacher (Wiesbaden), Regt. 80; Reservist
5̂ 1? / (Wiesbaden), Regt. SO; Schütz (Hof), Regt. 80;

Staht (Haintchen), Regt. 80; Reservist

. »t. 81, _ _ u v„ „ ._ ,

^ ^ (Lorchĥ (Niederstitzel), Regt. 80 und Reservist I . Witte

iei#D ^ (Laubenheim), Siegt. 88; Peter Thomas (Flörs
Start »7 £;• 80 ; Gefreiter der Reserve Weiß (Wiesbaden),
Sq , /»' Wws (Niederstitzel), " " " -- ---
^ (Lorchhausen), Regt. 80

^ oadener Sanitäter auf dem ttrtegsschauplatz.
s großen Hauptquartier war, wie bereits gemeldet,
^Nv̂^ leŝ eu Sanitätskolonne eine Anzahl Kraftwagen zur
gravid -!!? Verwundetentransporte im Etappengebiet —
k»t ftnj 'A.S krngefordert worden. Unter Führung von Etadt-

R ^ "t ûtnant Klett  gingen demzufolge in voriger
^ Wagen mit Begleitmannschaften nach der Front ab,Wagen v. Braun (Tannus -Bar), Dr.J- ~ «UXUytH U. V l U u li ^ u .u >t

**ufa r# Krekel , Krieger (BahnhofsvestQurQterlr),
tan, Ritter und Wentzel.  Um nicht leer zu fah-

«h Liebesgaben  mitgenommen . Nachdem die
Sah? s»ei1 bis nach— und darüber hinaus gebracht und eine

^orwundetentransporteausgeführt worden waren,
Wagen vorgestern nach Wiesbaden zurück, um nach

Sn n,: S r Heeresverwaltung umgebaut  zu werden und
j ^°Con &er * 3’e Äront zu gehen. Die Wiesbadener Sani-:>ie ^at die ehrenvolle Aufgabe
SSmJLS Transportkolonne zu

erhalten, eine
stellen, welcheî euw -«- ransporiioionne  zu geuen, meian

U z,.; ^ u.ndete direkt vom Verbandplatz schnell in Sicher-
, Ŝen (oll, was bisher nur durch mit Pferden bespannte
^»te. tec  URi-litär -Sanitätskolonnen bewerkstelligt werden

S . ^ rnschnuppenschwärmebegegnen der Erde im Okto-
Snen^ °berer Zahl ; man zählt sieben Schwärme von
°ta 3eit erter  Dichte , von denen die bemerkenswertesten in
St Ift bol!t 15 - bis zum 25. Oktober gehören. Besonders
^ Arz (ollen  die Meteore ziemlich häufig, sie strahlen da-
S >sih ^ .Gegenden von Beta „Stier ", Beta „Zwillinge"
Sen, on" aus , Sternbilder , die abends im Osten

^lloberschwärme kennzeichnen bereits das An-
db Meteore zu dem großen Maximum der Leoniden

, , »? Ste des November.
IStijj o^ csgaben an die Front . Vorgestern ist von der Ab-

oes Roten Kreuzes die erste große Sendung
, St ^.Q6 e n rwch Frankfurt a. M. gebracht worden. Die
Sklen, , ^ onsport beauftragten Herren konnten sich über-
l in z- Pakete von der Etappenkommandantur so¬

ta bQteye Emterivagen geladeü wurden. Es steht zu erwar-
»Shz^ ose Pakete den Angehörigen in der kürzesten Zeit
3 % ,, ’Bf werden. Diese Paketbefördcrumg an bestimmte

^steht nur für die Mannschaften der Jnfanterie-
jiSen-T}.11• Landwehr -Regimenter Rr . 80, 81, 87, 88, das
>iV w cnt  Rr . S, die Feldartillerie Nr . 21, 27, 63, die

Sw -i 21  und 25, das Fußartillerie -Negiinent Nr . 3,
^ ^ Sloaê " "Regimenter 2 und 3 sowie die Landfturm-
to? 1?. A^ oau, Wetzlar und Oberlahnstein und ferner die
Ä Prov̂ ^ EorpS angehörigen Maschmengewehrabteilun-
^ >tiilẑ " ^ olonnen, Brückentrain, Fuhrparkabteilung,

9 ‘"« « n tm Schloß, Mittelbau (Ac-agazm ), tagt«
S ^ °SvnS, 2̂^ . ^ V*  und nachmittags von 3 bis 6 Uh
tẑ Uf'g Sonntags ), in Empfang genommen. Es wird
»ti> ' f t ^ rksam gemacht, daß die Pakete mit deutliche  r
öS . gS" der vorschriftsmäßigen Adresse versehen sein
tu: tlam  erscheint es , das Regiment blau  zu un-

ietett ^ S ouch dürfen die Pakete nicht über 10 Pfund
tz ^ Li-z gut verpackt sein.
(J "l b. „ Csi8nt|c. Die Kakao-Kompagni>e Theodor Rcichardt,
di, ^ e § Wandsbek-Haniburg , hat dem Kreiskomitee für
■b»t in Wiesbaden 1500 Pakete Kakao zugewendet,

^u ?en ins Feld gingen.
SSonxûw ^ . «wünsche. Die Ersatz-Eskadron des Leib-

b soln- ?̂'^ buts Nr. 24 in Darmstadt bittet uns um Auf
SS ts Werden Wunüb -8• » fir die rm&etäte kalte ?V ber r 11 Wunsches : Für die nahende kalte Jahreszeit
l'-̂ wex.^ ^ udron in hohem Maße erwünscht, in den Be-
^ Utü m̂ nterkleider für die int Feld stehenden Unteroffi-
S >t. §,-^/? unschasten zu kommen, als da sind wollene

&l”Oen, Unterhemden, Strümpfe , Leibwärmer , Puls-
II» (ürS „r7^uhe , Ohrenschützer usw. Auch wäre die Eska-

Taschenlampen mit Ersatzbatterien , Feld-
«s-j . Die z,̂ dfeifen und Tabak (nicht Zigarren ) sehr dank-
(w-We nnd̂ vô ui^ v der dm Regiment dienenden Unter-
»nbÄerten >? ^ nuschasten werden daher gebeten, dem aus-

uach Möglichkeit Rechnung zu tragen
S - Beförderung von hier aus erfolgt , der

e" teonetfettaUCr ^ ^esse des Empfängers zukommen
(ür Ostpreußen. Aus Veranlassung eines

lil*,| t Qm " die Schüler und Schülerinnen der Mittel-
s , 5.^ et bet  ß Kleidungsstücke und dergleichen
W -S -Oi scheu Flüchtlinge gesammelt. Ganze Kisten

Stnint , weniger Tage zusammen, die vor den
Ijj. ^ och nach Königsberg geschickt werden konnten.

Unz^ Diakonissctt-Muttcrhous „Paulinenstiftung"
SMn S Aufnahme dieser Zeilen: „Es will schwer
iix Ser 3eit , wo alle Herzen und Hände in heißem
S Mw,rS mühen für unsere braven Verwundeten und

"Sleit V e'9ten Aufgaben des Roten Kreuzes, die Gebe-
Einwohner Wiesbadens auch noch nach, ande¬

rer Seite in Anspruch zu nehmen. Aber es muß sein. So wtrd,
wie alljährlich, in den nächsten Wochen der Bote des Paulinen»
stifis an den Türen erscheinen, um Gaben für unser Kin¬
der - und Säuglingsheim  mit seinen 170 kleinen und
größeren Pfleglingen zu erbitten . Das vor 4 Jahren errich¬
tete große Heim, das schon so vielen, besonders schwachen und
kränklichen Säuglingen , «ine unbeschreiblichêWohltat und
Rettung geworden ist, ist auf diese Gaben freier Liebe ange¬
wiesen und könnte ohne sie nicht bestehen. Es sind neben
Vollwaisen auch Kinder bei uns , deren Mütter gestorben und
deren Väter jetzt in den Krieg ziehen mußten . Darum , ihr
alten und neuen Freunde unseres Liebeswerks — das neben¬
bei bemerkt, zurzeit durch seine Schwestern hîer und in aus¬
wärtigen Lazaretten auch mehr denn 000 Kriegern dienen
darf — nehmt, trotz aller sonstigen Anforderungen , welche diese
ernste Zeit schon an uns stellt, auch unseren Boten freundlich
auf und helft uns und unseren Kindern durch ein^Scherflein
der freundlvilligen Liebe. Gott wird's vergelten !"

— Die schwere Lage vieler Musiklehrcnden. Kaum ein
zweiter Stand wird so unmittelbar von der durch den Krieg
erzeugten Erwerbslosigkeit bedrückt, wie derjenige der
M u s i kl e h r e r und -Lehrerinnen.  Naturgemäß fängt
jeder, der durch die Not der Zeit gezwungen wird, mit dem
Sparen bei dem an , was er für das Entbehrlichste hält , und
das ist die Kunst. Es gibt aber auch eine Reihe von wohl¬
habenden Persönlichkeiten, die nicht aus Not, sondern aus der
Empfindung heraus , daß die Beschäftigung mit Musik nicht in
unsere ernste Zeit passe, sowie aus dem begreiflicherweise ver¬
ringerten Interesse für alles, was nicht mit dem kriegerischen
Ringen zusammenhängt , den Musikunterricht für sich und ihre
Angehörigen aufgegeben haben. Diese bedenken dabei nicht,
in welch verzweifelte Lage sie dadurch den ganzen Stand der
Musiklehrendeu bringen . Es ist ja allgemein bekannt, daß
schon in normalen Zeiten dieser Stand keineswegs auf Rosen
gebettet ist, und daß kaum eines seiner Mitglieder die Mag-
lichkeit hat, irgendwelche erhebliche Ersparniste für seine Zu¬
kunft zu machen. Es ist klar, daß diese Musiklehrenden in die
unglücklichste Lage kommen, wentt auf einmal alle Unterrichts¬
stunden auSfallen , und zwar in der Zeit der erhöhten Pretse
und der Barzahlung . Darum werden ine, die . es irgend
können, gut tun , tu dieser schweren Zeit die Musikstuuden, so
weit wie möglich, beizubehalten. Die Pflege g u t e r u n d
e r n st e r M u s i k — nur um diese handelt es sich— setzt sich
ganz und , gar nicht mit der gegenwärtigen Lage in Wider¬
spruch, sondern ist eines der edelsten Mittel , das schwere Lew,
das nun über viele von uns hereinbricht, nicht vergessen zu
machen, aber doch Trost und Erhebung zu bringen.

— Eine Anerkennung für die „S . E.-G.". Die Abteilung 4
de°°- Kreiskomiteies vom Roten Kreuz bittet uns , mitzuteilen,
daß die „Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft" in hochherziger
Weise seit etwa einem Monat einen Extrawagen  aus
der Strecke nach den Eichen vormittags und abends , lausen
läßt , um 50 kleine Kinder,  die tn dem Kriegsktudergarden
„Unter den Eichen" täglich versammelt und verpflegt werden,
hin- und zurück, zu befördern.

— Die Volksleschalle. Hellmundstraße 45, -ist tat Septem¬
ber von 2166 Lesern und 412 Leserinnen besucht wovden. Der
Besuch ist vollständig frei . Besitzer von überflüssig gewordenett
Büchern können sich durch deren Überweisung cm dte Volks-
lefehalle verdient machen. Von nun an wird sowohl die amt¬
liche als auch die alphabetisch geordnete allgenteine Berlust-
H ste in der Halle aufliegen und außerdem di« Liste der hier
in den Spitälern liegenden Verwundeten  mit Angabe
des betreffenden Lazaretts zum Aushang kommen.

— Kontrollversammlnngcn . Es haben zu erscheinen:
Morgen Montag , den 5. Oktober 1914, vormittags 8 Uhr : Die
Unteroffiziere und Mannschaften des ausgebildeten Land¬
sturms der Garde-Fußartillevie und Provinzial -Fußartillerie
der Jahresklassen 1893 bis 1900 (Einstellungsjahr ). Nach¬
mittags 3 Uhr : Die Jahresklassen 1889 bis 1892 (Emstellungs-
jahr ). Leute, die bis znm 1. August 1914 das 45. Lebensjahr
vollendet hatten , haben nicht zu erscheinen. Die Kontroll-
versammlungen finden im Hof des BezirkskommandoS,
Bertramstraße 3, statt.

— Llrtegsgefangen in Rußland . Dem ,Oberlehrer cm der
städtischen Oberrealschule Professor Rudolf Schlosser  ist,
wie wir in der gestrigen Abotrd-Ausgabe mitteilten , anläßlich
feines Übertritts in Len Ruhestand der Rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden. Leider kann ihm die Auszeich-
Nung vorläufig nicht überreicht werden- da er in Rußland
kr i e g s g e s a n g e n tst.

_ Personal -Nachrichten. Oberpostassistent Merscheid
aus Geisenheim ist zum Postveuvalter in Üstrich ernmtnt . —
Noitmeister Lethgau  ist von Vtedenkopf nach Lutz und dte
Oberpostassistenten Eduard Günther und Jung  sind von
Frankfurt nach Wiesbaden versetzt ivorden.

_ Kleine Notizen. Der Sonntagsverein  ver¬
sammelt sich <rm Sonntag um 5 Uhr nicht im Vereinshaus,
Nlatter Straße 2. sonderit im Diakonenheim, Philippsberg-

g — Im Reichs Hallen - Theater  finden immer
noch jeden Tag Vorstellungen statt . Das Programm soll gut
sein.
vorberichte über Httttft. Vorträge und verwandter.

* Residenz-Theater. Der große Beifall , den Jacobys und
Lincks neues Lustspiel ..Alles tmbift!" bisher gefunden, ver-
arllaßt die Direktion, das lttstige Werk heute Sonntag und
am nächsten Mittwoch zu wiederholen. Am Montag bleibt das
Residenz-Theatür geschlossen. Dienstaa gelaitgt nochmals der
große Schlager „Als tch noch im Flügelkleide . . zur Auf¬
führung.

Kus dem Landkreis Wiesbaden«
wc  Biebrich , 1. DH. Eine hiesige Wirtin  Üat sich,

indem sie sich in den Rhein  stürzte , den Tod gegeben, demAn-
scheine nach deshalb, weil sie für ihren einzigen Sohn fürchtete,
der als Freiwilliger zum Militär gegangen war . — Die Ge-
schäftsstunden dc» Ein q na rt i «rU n g ? kq m m i s s i o n
werden bis auf weiteres nur vomnittags von 8s/s bis 12l4- Uhr

-halten. — Mit dem 1. d, M. sind für militärische Ouav-
tierbedürfnisse- die W i n t e r s e r v i s s a tze in Geltung ge¬
treten welche gegenüber den Sommersätzen um 5 Pf . täglich
vro Mann höher ,smd.B hw . Schierstem, 1, CH. Die Gemeindevertretung
beschloß ln ihrer gestrigen Sitzung die Gewährung einer Bei-
bllfe von 50 v, ,H zu der staatlichen U n t e r st ü tzu n g für
Angehörige der nn -yelde stehenden Krieger.  Es erhält so¬
mit jeden Monat dte Frau für sich9 M. und 460 M. — 13.50
mjort und für tedes Ktnd 6 M. und 3 M. — 9 M. Sodann
stehen durch private Wohltätigkeit noch zahlreiche Lebensmittel
»nr Verfügung. — Eine Einquartierungs -Kom¬
mission,  bestehend aus den Mitglieder Wehnert . Sterk
Lang. Weber und Strittet wird gewählt, um tn Zukunft bei
Einquartierungen über Beschwerden der Einwohner oder der
Militärbehörde zu,entscheiden. — Die hiesigen Weinberge
sind geschlossen: die L,raubeuernte. die in 14 Tagen beginnen
wird, dürste wie überall nur einen recht spärlichen Ertrag

, liefern. — Die Manl - und Klauenseuche  nimmt in
hiessgM Gemeinde einen immer größeren Umfang an.

Provinz L̂esien-Nassau.
Negierun-gsbezirst Miesbaven.

Z. Braubach, 1. DH.* Im Bergwerk Hierselbst ist der An-
-Mager Peter Beysiegel,  ein verheirateter , der Sanatatv-
kolonne angehöriger Marin , durch Unfall getötet  worden.
Er geriet unter den Förderkorb.

FC. Bad Nassau, 2. Okt. Nachdem der Mrmster des
Innern der vont 48. Kommuiiallandtag des Regiernngsbezirks
Wiesbaden am 22. April d. I . beschlossenen Bildung . eines
Darlehnsfon -ds  von einer halben Million Mark für
private Erziehungs - und Heilanstalten  dte Ge¬
nehmigung nunmehr erteilt hat , stimmte der Lani..e-ausschuh
der Bewilligung eines Darlehns aus diesem Fonds von w ooo
Mark zu 4ŝ Prozent Zinsen an die Jdiotenan statt
Scheuern  zur Unterstützung ihrer Neubauten zu.

i. Limburg, 1. Okt. Heute morgen starb h« nach l̂an¬
gem Leiden der Postdirektor Egenolf,  der das htestge
Kaiserl . Postamt mit großer Pflichttreue geleitet hat..

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
V/. T.-B. Mannheim , 3. Okt. (Nichtamtlich) Auf An-

üchen der Oberbürgernteister von Königsberg und Straßburg
i, E. bewilligte der Stadtrat für die durch den Krieg nt Not
geratene Bevölkerung Ostpreußens und Elsaß-Lothringens
eine Unterstützung von je 15 000 M. Außerdem soll der
Mannheimer Bevölkerung Gelegeii-Heit zur Sammlung von
Gaben geboten werden. _ ,

GerichLssaal.
Verurteilung von oberelsässischcn Landesverrätern.

W . T.-B- Straßburg , 2. Okt. Das Kreisgericht in Neu-
brersach erläßt eine Beschlagnahmeverfügung gegen den Fabri-
kanten Johann .öäfele,  bisher in Gebweiler , zurzeit ohne
bekannten Wohn- und Aufenthaltsort . Gegen ihn sst eine
Untersuchung wegen Landesverrats im Gange . Häsele ist
nach der „Straßb . Post" hinreichend verdächtig, sich dieses
Verbrechens dadurch schuldig gemacht zu haben, daß er fran¬
zösischen Truppen in Gebweiler als Führer  gedient and
ihnen auf deni Poiraint die Telegraphenapparate und Leitun-
gen zum Zweck der Zerstörung gezeigt hat. — Wie dasselbe
Blatt aus Basel berichtet, ist der 53 Jahre alte Agent Adolf
Reißer  aus Sennheim im Oberelsaß in der Berufungs-
instanz vom schweizerischenGericht wiederum zu 3 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden, weil man in seinem Besch eme
Bombe gefunden hatte , mit der er im Interesse Frankreichs
die Waldshuter Etsenbahnbrücke in die Luft sprengen wollte.
In der Verhandlung wurde noch bekannt, daß ein noch nicht
ermittelter Täter Anfang September einen Anschlag auf die
Schwarzwaldbahn bei der Station Ortenberg verübt hat.

W. T.-B. Darmstabt , 3. Okt. Das Schwurgericht der-
urteilte heute nach zweitägiger Verhandlurig den 80jährigeti
Bäckergesellen Philipp Flörsch  aus Monzernheim , der in
der Nacht zum 13. Juni den Bäckermeister Back in Hofhs-.m
bei Worms , dessen Ehefrau und eine Tochter ermordet, eine
andere Tochter lebensgefährlich verletzt und hierauf einen
größeren Geldbetrag geraubt und das Haus angezündet hatte,
wegen Raubmords in drei Fällen und wegen Raubs in tat¬
sächlichem Zusammenhang mit Mordversuch sowie wegc-i
Brandsttftung dreimal zum . Tode , zu lebensläng¬
lichem Zuchthaus.  16 Jahren Zuchthaus und dauern¬
dem Ehrverlust . _ _

Letzte Drahtberichte.
Die errungenen Vorteile der Armee des

Generals v. Muck.
hd. Genf, 3. Okt. Ans amtlichen und privaten Brrichten

geht hervor, daß General Kluck dank seiner beträchtlichen
Verstärkungen die den Franzosen abgernngenien neuen
Stellungen Roye-FreSnoys und Leroye sehr er folgterch
auSzunützen verstand, so daß der vom französischsn linken
Flügel beabsichtigt gewesene Vormarsch nach Nordosten aus¬
sichtslos  geblieben zu sein scheint, über die Lage im
Woevregebiet  äußern Fachkrittker sich dahin, daß die
Franzosen Verstärkungen aus Besancon  abwarten mußten,
um die deutsche Stellung Thiaucourt -St . MWel anzugveifen.
Eine kleinere Mteilung Hindutruppen wurden gestern in
MarailleS gelandet.

Vormarsch des ostereichisch-nngarischen
Uriegspressequartiers.

W. T.-B. Wien, 3. Okt. (Nichtamtlich) Mus dem öster¬
reichischen Kriegspvessequartier wird amtlich gemeldet: Das
Kviegspressequartier hat in mehreren Gruppen den
Vormarsch  angeireten , um Zeuge der Vorgänge  ber
der F r o n t zu sein.

RUtei weitere Forts von Antwerpen gefallen?
330 Geschütze erobert ? ^

_ Köln, 3. Okt. Nach einer Meldung des Sonderbertcht-
erstatters der „Köln. Volksztg." aus Thieldonck sind die Forts
Korringshoycht  und Waelhem sowie die Redoute
Dooschbeek  genominen worden. Ferner wurden 3 8 0 Ge¬
schütze auf freiem Felde erobert . (Eine amtliche Be¬
stätigung dieser Meldung des Kölner Blattes war auf unsere
Erkundigungen bis Schluß des Blattes nicht zu erhalten.
Schristl .)

Eine eigentümliche Maßnahme gegen dre englische Presse.
M Rotterdam , 3. Okt. Die Berichterstatter der „Times ",

des „Daily Telegraph " und der „Daily Mail ", die bisher ohne
die gerincsste Einbuße ihre Berichterstattung über Frankreich
fortsetzen konnten, sind angehalten  und kurzerhand nach
Folkestone  geführt worden. Darunter waren dre be-
rübmtesten Berichterstatter der englischen Presse, wie der des
.Daily Ehronicle", der den ersten Bericht über die Schlackt
bei Lüle-Burgas gab, und derjenige des „Daily Telegraph ",
der unzählige Feldzüge mitmachte. Sie sollten sich,dartcker
aber nicht beHagen, sagt die englnche Presse, weil der i e tzt g e
Augenblick entscheidend  sei.

Verlegung der Zentrale der interparlamentarischen
Friedensunion.

Hd. Christiania , 3. Okt. Das Zentralbureau der inter¬
parlamentarischen Friedensunion ist nach C h r i st i a n t a
betreßt worden. Die Wahl dieser Stadt wurde getroffen,
weil Christiania sich seit Ausbruch des Krieges als ein aus¬
gezeichneter Knotenpunkt des internationalen Verkehrs er¬
wiesen hat.
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Handelsteil.
Der deutsche Aussenhandel im Krieg.

Die amtlichen Ausweise Über den deutschen Außenhandel
werden während des Krieges bedauerlicherweise nicht mehr
veröffentlicht, obwohl es im Interesse der deutschen Geschäfts¬
welt läge, daß sie über den Warenverkehr mit asm Auslande
wie bisher auf dem laufenden gehalten würde; den Gegnern
soll ein Einblick in unseren Handelsverkehr mit dem Auslande
gewährt -werden. Ohne diese Handeisausweise  ver¬
lieren indes die Interessenten die Direktive, die ganz besonders
in den jetzigen Zeiten notwendig ist. Seit Juli wissen wir
offiziell über die Bewegung der Ein- und Ausfuhr nichts mehr.
Daß der Warenverkehr mit dem Auslände zunächst völlig ge¬
stockt hat, ist anzunehmen,, aber daß schon im August
wieder eine Erholung  eingetreten sein muß, geht aus
einer Äußerung des Reichsbankpräsidenten  hervor,
dei mitteilen konnte, daß die Ausfuhr im August weder abso¬
lut noch relativ so stark zurückgegangen sei wie die Englands.
Daß sie absolut nicht so stark zurückgegangen ist, würde wenig
besagen, da ja die Gesamtziffer der Ausfuhr Englands höher
ist als die Deutschlands. Daß dagegen die Ausfuhr relativ
nicht so stark zurückgegangen ist wie die Englands, das ist
eine erfreuliche Mitteilung, die in weiten Kreisen des deutschen
Erwerbslebens beruhigend wirken  wird - In England,
das indes die amtlichen Ausweise weiter veröffentlicht, ist die
Ausfuhr im August dem Werte nach um etwa 400 Millionen
Maiik zurückgegangen oder um 45 Proz. im Vergleich zum
August 1913. Deutschlands Ausfuhr batte im August 1913
einen Wert von 785.08 Millionen Mark, 45 Proz. davon wären
353 Millionen Mark. Unsere Ausfuhr hat also im August 1914
einen Wert von mehr als 432 Millionen Mark gehabt, was
angesichts der völligen Unterbrechung der deutschen See¬
schiffahrt, der - zunächst völligen, dann immer noch sehr
starken Stockung des Eisenbahnverkehrs als ein geradezu
günstiges Ergebnis bezeichnet werden muß. Zunächst geht
daraus hervor, daß unser Laudliandel  mit dem ver¬
bündeten und neutralen Europa in der Hauptsache weiter¬
geführt  werden konnte. Das allein schon muß als eine
Leistung des deutschen Unternehmungs¬
geistes  bezeichnet werden ; aber darüber hinaus muß es
gedungen sein, noch einen großen Teil des Überseehandels ab¬
zuwickeln, und zwar über das neutrale Ausland. Andernfalls
wäre das Resultat, das der Reichsbankpräsictent mitteilen
konnte, unmöglich gewesen. Die Leistung ist um so an¬
erkennenswerter, als zahlreiche Waren und Artikel von einem
Ausfuhrverbote  betroffen waren, das erst allmählich
Abschwäöhungen und Erleichterungen erfuhr. Uber die Be¬
wegung der Einfuhr im August  ist bis jetzt nichts be¬
kannt geworden. Aber wenn die Bewegung der Ausfuhr
relativ so günstig, wie geschehen, verlaufen ist, so kann man
auch annefemen, daß die Einfuhr uns ebenfalls nicht in dem
beabsichtigten Grade abge.schnitten worden ist, sondern daß
auch hier schon eine Erholung im August eingesetzt haben
wird. Es war ja auch von vornherein anzunehmen , daß die
Absichten Englands, uns völlig vom Welthandel abzusperren,
sich nicht verwirklichen lassen werden. Es erklärt sich nun
aber auch die gereizte Stimmung Englands gegen
die neutralen Staaten,  wie die Niederlande, Däne¬
markt und Italien, die uns die Fortführung des Überseeischen
Außenhandels ermöglichen. Es ist gar keine Frage, daß. die
Belebung der Ein - und Ausfuhr  über diese Länder ln
den weiteren Kriegsmonaten noch ganz erheblich zu-

nehmen  wird , nachdem erst die ersten Schwierigkeiten una
Hemmungen überwunden, außerdem die nötigen Organisa¬
tionen geschaffen und Abmachungen der Geschäftswelt ge¬
troffen sind, die die Umleitung des Verkehres in die neuen
Wege und Bahnen ermöglichen. Der Tüchtigkeit der Ge¬
schäftskreise, die diese rasche Umleitung bewirkt haben, muß
volle Anerkennung gezollt werden. Die Aufrechterhaltung der
Ein- und Ausfuhr spielt für die Beschaffung von Arbeits¬
gelegenheit  in den Großstädten und Industriezentren eine
sehr wichtige Rolle. Die erfreuliche Tatsache, daß es gelungen
ist, den Warenaustausch Deutschlands mit dem Auslande auch
in Kriegszeiten gleich während des ersten Monats in einem
solchen Umfange zu sichern, rechtfertigt den Schluß, daß schon
die folgenden Monate fast mit. Sicherheit eine weitere
Besserung  der Handelsbeziehungen mit dem Auslande
bringen werden.

Banken und Geldmarkt.
Fast eine Milliarde Kriegsanleihe einbezahlt.

W. T.-B. Berlin, 3. Okt. fEig. Drahtbericht) Bei der Reichs-
bank sind bis gestern abend anf die Kriegsanleihe bereits 918
Millionen Mark eingesahlt worden, obgleich der erste Ein-
zahlungstag erst der 5. Oktober ist.

W. T.-B. Reichsbank und Darlehnskassen. Berlin,
3. Okt. (Eig, Drahlibsricht) Die Darlehnskassen haben in der
Woche vom 23 September bis 30 September Darlehen  In
Höhe von 265.60 Millionen Mark bewilligt mit dem Resultat,
daß die Gesamtsumme  der von den Darlehnskassen
ausgeliehenen Beträge auf 477 . 8 Millionen Mark an¬
gewachsen sind.  Es sind mithin der Reichsbank in der
letzten Bankwoche  212 .2 Millionen Mark Darlehns¬
kassenscheine von den Darlehnskassen zugeflossen, und da
die Bestandsaufnahme zusammen bei der Reichshank am
30. September nur ein Plus von 190.8 Millionen gegenüber
dem 23. September zeigt, so ergibt sich, daß die Reichs-
benk an kleinen Darlehlnskassenscheine -n
dem Verkehr in der abgelaufenen Bankwoche 21 . 3 Mi 11.
Mark zugeführt  hat-

W. T.-B. Weitere Ausdehnung der BeleihnngstäKgkeil der
Darlehnskassen. Berlin,  3 . Okt. (Eig. Drahtbericht) Die
Hauptverwaltung der Darlehnskassen hat folgenden Be¬
schluß gefaßt: Bis auf weheres können belieben werden:
1 Alle festverzinslichen, auf den Inhaber lautenden, mündel-
sicheren oder bisher bei der Reichsibank in Klasse 1 beleih¬
baren Wertpapiere. 2. Andere festverzinsliche, auf den In¬
haber oder an Order lautende inländische Wertpapiere, die an
einer deutschen Börse notiert sind, bis zu 60 Proz. des amt¬
lich notierten Kurses vom 25. Juli, event. des letztvorher¬
gehenden Notierungstages. 3. Kriegsanleihen  von
19 14  und darauf vollgezahlte Interimsscheine
(solange sie einen Börsenkurs nicht haben) bis zu 7 5 Pro z.
des Nennwertes.  4 . An der 'Berliner Börse notierte, auf
den Inhaber lautende Anleihen der Stadt Buenos und 4proz.
Southern Pacific-Railroad Go. 5, Refunding Mortgage Gold¬
bonds, rückzahlbar 1955 bis zu 40 Proz. des amtlich notierten
'Kurses vom 25. Juli, event. des letz vorhergehenden Notie¬
rungstages.

O Der Geldvorrat der Bank von England. Kopen¬
hagen,  3 . Okt. (Eig. Drahtbericht) „Berlinske Tidende”
meldet aus London : Der letzte Wochenausweis der Bank
von England weist eine Vermehrung des Geldvor¬
rats  um 1% Millionen Pfund auf. Die Steigerung ist teil¬
weise durch die Ausstellung  von . Banknoten rar

Sonntag,  4 . Oktober 1814.
weitere % Millionen Pfund ausgeglichen, so daß
also nur um weniger % Million auf rund 36.40 mjj
stiegen und die Passiven um 22.8 Millionen Pfun1 igfl“
sind, da die Diskontierung der MOratorien we
117 Millionen Pfund angewachsen ist. Mit,

W- T.-B. Frankreich verzweifelt an der ^ ,
Kriegsanleihe. Bordeaux,  3 . Okt. (Eig. Draht»6 ®
gestrigen Ministerrat machte Ribot Mitteilungen j
Stand der hauptsächlichsten Banke,oianu uer . . . - ,
der Bank von Frankreich und den Stand des o ^ fE

1. Oktober. Die Lage sei vollkommen —>»vom l . uiuoner. Die nage sei vüuwuu »"-
stellend. (!? Die Schrift! ) Man brauche nicht die* $g»
keit ins Auge zu fassen, auf eine öffentliche Ame
zugreifen. (Wer die Vorgänge in finanzieller jdf
kennt, die sich in Frankreich in der letzten Zeit
wird sich darüber klar sein, daß dieses Telegra^
anderes besagt, als daß Frankreich an der Aufu®“^
Kriegsanleihe verzweifelt. Die Schrift!.) a 0- ’iA— Der Vorschußvereinzn Wiesbaden, B.
veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden
Geschäftsstand von Ende September 1914.

Industrie und Handel.
* Zahlungen von England- Der „Verband ^ äj

Waren- und Kaufhäuser, e. V.‘‘, schreibt uns : Die ^ ^
englischen Regierung vom 5. und 12. August, neU uv- j.
englischen Firmen gestattet war, Zahlungen an J ' q»
für bereits gelieferte Waren oder für bereits gefielst
zu leisten, sind durch eine am 10. September ®
tretene Verordnung widerrufen worden. Nach die- jjif
keine Geldsummen an den Feind, d. h. Personen o
schäften von Personen beliebiger Nationalität, öle *
land wdhnen oder ihr Geschält betreiben, oder
Gunsten gezahlt werden. Es dürfen auch keine ^ Mmit dem Feinde oder zu seinen Gunsten geschlossen
Sicherheit für die Zahlung seiner Schuld J* 1* M
Summen Geldes gegeben werden. Auch das Trassie
tieren, Zahlen, Vorzeigen zum Akzepte oder zw ^ Rh
verboten, ebenso der Abschluß neuer See-, g t*
oder anderer Versicherungen. Dagegen sind Za® K
einen Feind oder auf dessen Rechnung an Person® p
britischem Gebiete wohnen, nicht verboten, (I) w sf*■*
Geschäften vor Kriegsausbruch berrühren. —
hoffen, d(aß auch in Deutschland baldigst ein gleiches
verbot gegenüber englischen Firmen erlassen wir*

Marktberichte.
ieWA* Berliner Eierherlcht vom 2. Okt. Eher per (

und ausländische bessere Sorten 6.20 M., Kuh®3
6.20 M„ Kalkeier5-60 M.

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 16 ^ ^
ie die Berlagsbeilagen „Der Roman " und - B®

Blätter " Nr. 20.

Hauptlchriftleiter: A. Hegerhorst.
Berautto örtlich Kr dir innere Politik und„Letzte Drahtberichte": ®-$ '*̂ ji
für oie anäiifafite.jB»tit« :,Pr . .phli. « . sch e( le nd e r , .m
SS :| .&tT &Ve'nfc.SK
für „Sport und Luftfahrt" : I . 8 .: C. L°s- cker: für ..gern»»“'
„Bri-ft-ften": 6. 8 oSa cfer , für ben SanbetStrfl: SB-

und Reklamen: H Doruauf:  lämilich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S4 el 1eub er gscheuH°f-Buchdruckerr>

- . 8W*"
Sprechstundeder SAriftleilunj ? 12 bis 1 Uhr; in der JolittW®1

von 10 bi» 11 Uhr.
iS-" .

Kerbst -ttonsettion.
Die markanten Merkmale meiner Aonsektion: Gediegene,
solide Ware in mittlerer Preislage verdiene«
gerade in jetziger Zeit iine ganz besondere Beachtung.
selbst in den billigsten Preislagen find die Malitälen
die Aussührung sauber. Meine höheren Preislagen biete"
den besten Ersatz für Maßarbeit.
Die Auswahl ist auch in dieser Saison wieder die bekannt größt-

Weins KanpLpreisLagen:

Kostüme, schwarzu. farbig. . . .
Paletots u. Mäntel » schwarz. .

M. 28 .- bk
M. I9. 75  bk 56.

Herbst-Paletots u. Mäntel . - mr. 14." bk 45-

S . GUTTMANN
DAS SPE21ALHAUS ßx  DAMEN-KONFEKTION und  KLEIDER^ItÄ)

V
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Extra-Preise für amt Onterzeuse!
üui « diese Woche!

Hormal-Herreniieiden2.25, 1.8». I55
Normal-Herrenliemdeii,&S gl3sf 2 75
Normal-Herreniiosen i. 75, i. 45, l25
Normal-Herrenlioseii^ tirS ! I95
Herren-Trikottiosen, gef Sf m ^
Reithosen, ges trickt. . 3.2», 1.95, i

Normal-Herrenjackeni.«,1.10 .95̂,
Herren-Biherhemden, 195
PUlSWärmer , feldgrau . . . paar 48 L.

reine Welle paar

. . . paar 45, 30,Fusslappen

= = ========= = ÜEBP SOMSlL

Mädchen -Reformhosen,
warm, Trikot, blau u. grau . . . .

Dafflen - Reformliosen !gbuitauuTrigkr0au 2951

Damenhosen,Normal-TriS*i i. 65,i35
Damen-ünterjacken,woi?Ä i35
Damen-Trikothemden,wollsT«, l65

\h  üntertaillen
1.85,

Normal-Trikot 110
ij 1.30, 1.20, 1

Vorrat!
40 45 50 _ 55 60 _ 65 70

1 .35 i .50 1 .65 1.85 2 .10 2 .45 2 .65

"Bircktoire-Damenhosen, gefüttert, 125
Trikot, alle Farben . *

Korsettschoner,S ? 28»
Damen-Hemdliosen,“ 'li 'Si,  l25
K.-Leib-u.Se6lMscli8D,wÄ «.95»
KiMsr-Springhöscta'ir »,60»

Joseph Wolf
'&Z * ßeöenüber dem Maurifiusplalz.K 138=

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
«eHHItsRn) ßaos MeiM 1911. «*

J) Kasse
^ fremde Geldsorten und Zins-
v. laieine.
X Amhaben bei der Reichsbank
tzk Poüscheck-Konto in Frankfurt> Ärkehr mit Banken. . .

m °:^ Dnt0  Dresdner Bank
7\ Merlin und Frankfurt. . .
° Jnkasso-Konio.

^cchselbestände:
b-- Vorschuß-Wechsel . . .
o- Geschäfts-Wechsel . . .

Ssw Aützug-Wechsel. . . .^ -Wertpapiere:
Deutsche Staatspapiere
Sonstige bei der Reichsbank

Im êleihbare Papiere . . .
Schuldner in laufender Rech-

ln m""? (Kredite) .> V°>sch,,sse-.
a> Vorschüsse gegen Bürgschaft

und andere Sicherheiten.
° Vorschüsse gegen Wert-

1L) n Spiere.
fi £'n ,St  » eW',dt 8il‘9'

ul * »» ™ : : : : : : :
..Schaft sgebäude Friedrich-ftvlr ' acuuuuc  U l

15) N 20 , Hauckonto IErworbene

16)  Verw

Grundstücke
Hauskouto II .

altungskosten

^ahl der Vereinsmitglieder Ende Juni 1914 — 9208.

Mark. Pf.
527,193 58
135,157 95
516,420 19

25,193 10
3,655,092 24
1,486,927 79  :

22,773 52|
- 842,671 35

253,658 90
10,254 01

955,649 60
227,740—

7,054,800 15

5,664,338 83j
5,641,944 50

506,983 39!
3,977 25

270,00011

637,333 29!
197,415 46

28,635,525i10,

1) Geschäftsanteile (Mitglieder-
guthabcn ) .

2) Gesetzliche Rücklage . .3) Rücklage II . . . >
4) Ruhegehalts -Rücklage .
5) Sparkasse des Vereins.
6) Darlehen auf Kündigung (An¬

leihen geg. Schuldschein unseres
Vereins ) . . . . . . .

7) Gläubiger in lausender Rech¬
nung (Konto-Korrcnte ) . .

8) Hypothckenschulden . . . .
9) Sicherlieitdwechsel für geleistete

Bürgschaften . .
10) An- und Verkauf von Wert¬

papieren in Kommission . .
11) Verwahrungs -Provision . .
12) Schrankfachmiete.
13) Zinsen -Konio.
14) Hausverwaltnngskonto I (Ge¬

schäftsgebäude) . . . . .
15) Hausverwaltungskonto II (Er¬

worbene Grundstücke) . . .
16) Mirtelrb 'einischer Verband . .
17) Gewinn -Anteile . .

Mark.

4,208,378
1,722,135

69,889
222,464

Pf.
64

15
90

7,126,653 84

5,529,894

8,381 .931
280,000

506 .983

81

39

4211.306
22 .353

6,480 50
583,223 50

442 63

2,218 02
6.730 (32
4,639 98

1028,635,525

Zugang : 3. Vierteljahr 1914 --- 87.
Stand : Ende September 1914 — 9295.

Vorschuß -Worein zu Wiesbaden.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. i

Hirsch. Hchner. Schleaclter._

! Rgemmne Oenierliesiiiiile IDiesbaden.

♦

j (T Kunstgewerbliche Fachklassen 4.
; “mfc «nd Abendkurse) mit gründlicher künsü.-handwerksgerechter Ausbildung für Dekorations- +
‘ Aberfa1’, G, asmalerei, Raumkunst, Flächenkunst, Naturstudium, Graphik, Modellieren, Tages- und ♦T nd akt. Werkstätte für Buchdrucker. :: Besondere Damenklasse für Kunstgewerbe, Modezeichnen, 4-

weibl. Handarbeiten. :: Werkstätte für Batik- und Kurbelarbeiten.

^agesfachklasseii für Bau- und Mefallgewerbe.
^‘gende Ha'bjahrskurse und Einze stunden. :: Faehkurso (Tages-, Abend-, Sonntagsklassen) für
?erschiedenen Berufe. :: Buchführungs- und Kalknlationskuroe. .. Zeichen- und Modellier-

ünterricht für Schnlknahen. F 411
Beginn des Winterhalbjahres : Montag, den 26. Oktober 1914.

Nähere Auskunft durch die Direktion . ^

Marcus Beriet Cie,
Bankgeschäft.

Gegründet 1829.

Commanditiert von der Deutschen
Vereinsbank Frankfurt a . M. seit 1874.

Tel. 26 u. 6518 . Wilhelmstrasse 38.

Vermögensverwaltung,
Geldverkehr,
DeßQtS(offen und geschlossen),
Schrankfächer unter Mitverschluß der

Mieter in dem großen , neuerbauten Gewölbe.
F470

Erhö & afliräg des Einkommens
f  PreuiMen Renten-Versiclierimgs-Änstalt

Sofort beginnende gleichbleibendeRente für Männer:
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 60 65_ 70 75

jährlich % der Einlage: 7 ,sw  9,6ia 11,496 14,196 18,iao
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze.
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren Lebens¬

dauer entsprechend weniger. F171
Aktiva: Ende 1913: 124 Millionen Mark.
Prospekte und sonstige Auskunft durch:

Chr. Limbarth in Wiesbaden, Kranzplatz 2.

L. Bettenmayer, Ul  AWedlteur.
Spedition — Möbeltransport — Verpackung— Lagerung.

Amtliche KepäLabholung u. Abfertigung der Staatsbaßnett.
Regelmäßiger Kracht-, Kii- n. KLprcßgtttabholedienst.

Hauptbüro : 5 NikolaSstraße, Tel . 12, 124 , 2376.
Reisebüro : 2 Kaiser-Friedr .-Platz , Tel . 242. 1610

Frischer Transport

(schwere« und leichte« Schlags)
steht ab heute Sonntag bei mir zum Verkauf.HOrünenbmmu 16(

-ĥ - Birn -Quitten
E'°d!t^ ^ norgsn ab zu haben

^ « rratze 41, Gartenh.

la MllllsMei»
m:_ fiii.+o OnKr" 10

l_aud bestem. Sandbod.,
Birnen „Gute Luise" 10 Pfd. 1.20.

Loset Fink» Reroftkatze 20.

Neues Sauerkraut Pfd. 8 Pf ..
3 Pfund 20 Pf .. Aepfcl und Birne«
Psd. 8 Pf . L. Cronaner,

Ecke Oranten- u. Atbrecktstr.

p. Fiasohö ohne Gia»
dei 13 l 'iaschon,

Nv8 «?- W ! ,,v  einzeln 5 Pf . mehr,
Empfehlenswerte beliebte Tischwclne. 1603

Weinhandlang, Adelhe’d-
straße 45. Telephon 2274.

- - Weine
E. Brunn,
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Eine kaum zu übersehende Auswahl der letzt erschienenen
Neuheiten bieten unsere ausgedehnten Verkaufsräume in

Damenn Konfektion,
Damen ^Putz und Kleiderstoffen.

Unerreichte Preiswürdigkeit.

Moderne Dar
Sport Ĵacke

aus einfarbigen warmen Stoffen mit
durchgehendem Gürtel , offen und
geschlossen zu tragen.

Reklamepreis darunter solche im Werte
bis M 15 .—

karierten Stoffen,aus blau - grür
moderne Form Wir bitten um Besichtigung unserer Ausstellung inReklamepreis

aus blauem oder schwarzem Kamm¬
garn , Jacke auf Seidenserge ge¬
füttert . .

Deutsche Rflodei
Reklamepreis

aus modernem schottischen Stoff
mit Tunika . . Reklamepreis

in großer Auswahl zu billigsten Preisen,

Morgenrock
aus warmem Flauschstoff , mit großem
Kragen , in vielen Farben . . . .

Alleinverkauf
für WiesbadenReklameprais

/ - - — - - - - \
Meiner geehrten Kundschaft und Gönnern sur

gefäll . Kenntnis , daß idi mein Puts -Geschäft von
Albrechtstr. 43  nach Herderstr.35, Ho dtp.,verlegt habe.

Tri. Pt). Tlrnolcf.
\ _ _ _ __ /

Die Weitergabe neutraler Privat-Tclegramme nach und von Ländern,
deren direkte teiegrapli. Verbindung mit Deutschland unterbrochen ist
(Frankreich, England, Rußland, Newyork etc.) vermittelt das Amtliche
Reisebiireau d. Kgl. Preuss. Staatsbahaen (L. Rettenmayer, Kgl. Hof¬
spediteur, Wiesbaden), Kaiser-Friedrich-Platz 2, Telephon 242, Telegr.-
Adr. : Weltreisebüreau. (Die Depeschen unterliegen strengster Zensur.
Daher sind solche politischen und militärischen Inhaltes , sowie Chiffre-
und Pressetelegramme ausgeschlossen.) 1601

Ämer.System„Juno“,Irisch.System,
in ganz enormer Auswahl, vernickelt, er» 31*“

zu außergewöhnlich billigen Preisen. ^
TT ii /->>!QV, V»orrl Q mit und ohne Gas, lackiert und

U .Ü unter  Garantie für gutes Brennen
Backen. Gasherde, jetzt besonders billig.

Großes. Lager in Ersatzteilen. Eigene Reparatur!« !

Telephon Nr. 1823. JsCOfo POStj Hochstättenstr.

UW. 11. billigt Wesgllbe«
für die Soldaten im Felde sind

Jmprägn . Fuß -Schlüpfer, a. Stoff,
Fuß -Salbe und Streupulver her-
gestellt. Gesichtswaschpulver, desinfiz.
Reinigungsmittel statt Wasser und
Seife , aus dem Spezialgefchäft für
Hautpflege : Korwie, Rheinstraße 43.

Vett-Zosa
,Torma". bestes System, empfiehlt

Gustav ffiollath,
jay * 46 Friedrichstratzc 46.

W. ZNiWeUeMmM
abzugeben Hof Geisberg.



Mßen-Wgabe. $wM  SMßtf.

Krara

f) polierte Spitzen

^ teadflln , lackiert| § Lockennadeln. . .
■| § Haarnadeln,
1 Stopfnadeln.

W ^nadeln,

W » extra stark . . Brief
W «tahlstecknadeln
WJktz-Nähnadeln. .
D ĉherlieits-Nadeln,WHaarnadeln

Modewaren

1 Päckchen

. . . Brief

Päckchen

mit bunten Lüpfen Brief

. . . Brief

sort . Grössen . 1 Dtzd.

2 Päckchen 1

2 Päckchen 15 A

4 a

4a
ÜA
6̂.
6^
5a
6a

10a
18,

weiß-rot

^ o7ITiU« UCii11..Prinzess “ . . BriefWÜalü-Stecknadeln

nden
osen
stab(
de,
t Golbam
886.
weis

KK* Qi weiss, schwarz . Stern

1 Melde,

| | ôrzellan-Hemdenknöpfe_
W fLppmactie-Hosenknöpie. , . .
| § «asche-Buehstal
W jcpeiderkreide
I Radeln mitG
W Lösenschonerbai
W Q̂tinietermasse
Wfeckknöpfe

. Stück

. Dtzd.

. Dtzd.

Dtzd.

2 Stück

mit Goldohr . . Brief

schwarz . . . . . Mtr.

. Stück

I weiss, schwarz . . . . Dtzd.

50 Gr.-Dose 10A
1a
1a

1a

2a

3 a

3 a

3a

3a

I »»tebeÄ;
I S?fwtze,
^ I?*ltetoöpfe,
| | Fisolieknöpfe,
b Jocltaiiijjjjjg
I NgamW Beistrickwniip.
| P̂pichborde

schwarz . Stern

schwarz . Mtr.

schwarz , Wolle . . . . . . Mtr.

verschiedene Grössen , Dtzd.

verschiedene Grössen , Dtzd.

(Kettchen ) . . . . 10 Stück

. . 20 Gr.-Rolle

schwarz u. farbig,

j schwarz . . Mtr.

4A
4a

4a

4a

4a

4a
Sa
5a

6a

5a

6a

Puls-
chemisch

Wi5̂ r '^ oc,(en) Sirümnfe, Füsslinrie,W i»prtg nig’tFu88tücher>,M arsc hsicher“,c
^ ^ Eine Wohltat für unsere Krieger!

s ,ap 'Leibbinden , Kniewärmer, Lungen-
Ss wn ?n8r’ Schneehauben, Halsbinden und
^ Wo| '3ne Schals.

Lackleder-Gürtel in schwarz . . . . Stück
Stickerei u. Pikee)

95
Kurzora

A

M  65,75,95A P,1"
, Pikee . . . Stück 75 , 95a  l“ 5

Ein Posten Samtgummigtirtel. . . stück 75a
W»»»l!INII»»I»l»I»III!!»I»I»IIl»IIIII»I»IIIIlIllII»NNNIM»INMII»INIIIIII!I»W

1 Sptzen und Besätze 1
| Wäschebesatz , weiß . . . . . .Stück 35 A i

I Grosse Posten Festonsu, Stickereien  I
D 4 1/2-Meter -Stüclce _ Serie ! II III |

| 45 75 95 a  g
I Haarbänder . . . . . Rest 10 , 15 , 20 a I

Baumwoilwaren
Hemdentuche

70 cm breit, Meter 18, 25. 28, 30 a
80 ,, ,, ,, 30, 32, 38, 39, 42 a

Fein- und starkfädig
80 cm breit, Meter 48, 50, 55, 62. 70 a
80 „ „ „ 80 . 90, 1.10

160 „ „ „ 88, 1.10, 1.25, 1.35
160 „ „ „ 1.40, 1.50, 1.65

Bettuch-Halbleinen
160 cm br., Mtr. 98 a 1.20. 1.40,1 .55, 1.60

Hemdenbiber, farbig, gestreift und kariert
per Meter 25, 35, 38. 40 a
» „ 48, 60, 75 A

6ro.se, gerauht
Per Meter 38. 48, 55, 68, 75 a
,, „ 85, 90 A 1.10, 1.30

Bettuchbiber
150 cm breit, Meter 85 a 1.20, 1.40, 1.60

Alles gute , solide Qualitäten.

Militär-Bedarfsartikel
Klilitär - Kormal- Wäsche,

Hosen , Hemden u. Jacken (gefüttert)
MiIitär »Schlafdeeken,

Taschentücher , Westen (wasserdicht)
Hosenträger.

Nur solange der Vorrat reicht!

99

99

6a ” 2Besenlitze la Mohair, schwarz*. . .».Mtr. üA
Schulirieineil 90 cm lang. . .. Dtzd.12a
ScMirienien 120  cm lang. . . . . . .Paar7a
Halbsebnbriemen„Macco“ . . . .
Gardinenband weiss und creme. . . .Meter8A
Halbleinenband. . . . . . 3Stü Ck  20a
Schürzenband heu gestrebt. stuck8a
LOtband schwarz und weiss. . .10 Meter-St.15A
Lotbänd aufRollen. Stück0A
Nahtband schwarz und weiss. Stück 22A
Druckknopfe„Rheingold“M Schneiders i9

Spezialmarke, garantiert rostfrei . . Dtzd.
Stopfgarn schwarz,weiss. Knäuel7A
Scbuhschleifenbaiter schwarz und braunP. 8a
Automatische Hosenknöpfe. Dt zd. 8a
Gummiband-Abschnitte^ LßhLL 15a
KrägenknÖpf6mit Mechanik. Dtzd.15A
Spiral-Kragenstäbe umsponnen. . .Dtzd.15A
Schweissblätter. .Pa ar 12,15, is,20,22,25a
Emfasslltze schwarz,Wolle. . . . . . Mtr.22A
Breite Halbschuhriemen Se ide_ paar 22a
Taillenschützer. Paar  85^
Samtrockstoss schwarz. Mtr.30a
Rouleaukordel weiSs. .2om-stücke32 ,48,65a
KinderlaCkgÜrtel schwarz,weiss,rot.Stück 15A
Perlmutterknopfe. Dtzd.5,6,7.8,15a
Maschinen Seide auf Ro iien. R0ne 38a
Strumpfhalter Gummig urt. Paar 38A
Blusenhalter„Adastra“ . . . . . . Stü Ck 35a
Blusenhalter„Thea“ . . __ Stück50a
Kitty-Haarspangen. .stack 22a

File9 Lazarette
empfehle:

Bettwäsche , TLeinentMcfoer, Bettstellen
Steppdecken , Pflegcrinnen -lileidung ;.



Sette 10. Morgett-AusgaLe. Zweites Blatt. Wiesbadener Tagblalt. Sonntag , 4 . Oktovek 1814.

KrbeitsmarkL des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 28 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zeile.

SUen-AWbote
Weibliche Personen.

_Gewerbliches Personal.
Perfekte Jungfer gesucht.

[tan  Elise Lang, gewerbsmäßige
stellenvermtttleriiu Goldgaffe 8.

Suche fcinb. Köch., eins. ». b. Haus
u. Alleinmädch. für sof. Frau Elis>
Lang, gewerbs/uäßige Stellenvermitt
lerin . Goldgaffe
, Ein braves fleißiges Mädchen,
daS die bürgerliche Küche versteht, für
sawrt ges ucht Rauenthalcr St r . 6, P.

~ Aeltcre Person gesucht,
die burgerl . kochen kann u. HauSarb.
üb ernimm t. Wagemannstraffe 19.
„ Solides Mädchen

für alle Hausarbeit gef. Hellmund-
strage 12, 2 rechts,_ _
t Mädchen für Küche «. Haus
lofort gesucht. Wäsche wird ausge-
geben. Zu melden Bahnhofstr. ' 1, 1,
von 9—3 u. 7—8 UB r.

Gut empfrhl. Alleinmädchen,
das kockren kann, für ki. Haushalt
gesucht Rau enthaler Straße 15, P . r.

. Alleinmädcheu für 15. Oktober
gesucht Emser S traße 33,_ _
Mädchen, w. selbständig kochen kann
u. Hausarbeit übernimmt , gesucht
Am Aussichtsturm 3. _ _ _
I . Dicnstmädch. s. Kinder u. Haush .,
ferner älteres Schulkind gef. Sonnen¬
berg,  Kaiser -Wtlhelm-Straße 5.

Sauberes Dienstmädchen
für alle Hausarbeit gesucht. Bierstadt,
Wiesbadener S traße 27,_

Junges Mädchen
tagsüber oo. a. nur vorm, zu leichter
Hausa rbeit ges. Sp iogelgasse 1, 2 I.

Fleißige zuverlässige Frau
für Hausputz zwei Stunden morgens
gesucht, die, wenn gewünscht, auch
ganze Tage kommen kann. Nur mit
besten Referenzen vorstellen Sonnen¬
berger S traße 17._

Eine saubere Frau
für Laden zu putzen gesucht Wilhelm-
straffe 52. _

Lanfmädchen sucht
Blumenh . PH. Walther , Rheinstr. 49.

Laufmädchen,
braves ordentliches, sofort gesucht.
Färberei Wich. Bischof.

Alännliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Weibliche Personen.
^Kaufmännisches Personal.
DKmen-Confektiorr.

Selbständ. Berlänferin
mit guter Figur per 1. November

gesucht.
Off, u. M. 733 an den Tagbl.-Verl.

Tüchtrae Verkäuferin
sofort gesucht.

Metzgerei Earl Hartmann,
7 Häfnergassc 7.

Gewerbliches Personal.

Tüchtige erste
Putzarheiterin

aushilfsweise für sofort gesucht.
Warenhaus Gefchw. Mayer,

Biebrich a. Rh.

IcgnnäMiJJaieiiftliuriiJcrei
gesucht̂ Dreiweidenstraße 1, 2.

Für vornehm, kl. Haushalt zu ein.
Dame wird ohne gegcnseit. Vergüt,
ein junges Mädchen gesucht zur voll¬
ständigen Erlernung des Haushalts,
der guten Küche, sowie besserer Um¬
gangsformen bei durchaus freund¬
lichem Familienanschluß . Offerten
u. H. 733 an den  Tagbj -Berlag.

fmm  seiulirirg. Köchln
um 1. Nov. oder auch früher ge-
ucht Kapellenstraße 64.?'

Hausierer
gesucht. Täglich 1—3 Uhr zu sprechen
Helenenstr aße 13, 1,_

Gärtner -Lehrling
kann bei sof. Vergütung bei mrr ein-
treten . I . Walch, Handelsgärtner,
Distrikt Königsstuhl,_

Zwei Hausdiener , y
1 jüngerer für Fahrstuhl u. leichtere
Hausarbeit , 1 jüngerer Radfahrer für
Pakete sofort gesucht. M. Schneider,
Kirchgaffe 35/37.

Kräftiges Mädchen,
w. gutbiirg. kochen kann, für Pension
z. 15. Okt. ges. Selb . k.. sich in der
seinen Küche weiter ausbildcn . Näh.
Stoonstraße 12, 3 r.  B17302

Glasreiniger gesucht
Weiffe niburgstra ffe 10, Hth. 1. 817389
Junger Hausbursche sofort gesucht

Walram stra ffe.8, Bäckerei. Rüster._
Kräftiger Hausbirrsche

sofort ges. Vorzustcll. bei Metzgerei
Otto S ichel, Hochstättcnstratze17._

Junge <Radi .) vormittags gesucht.
Bäckerei Mü hlgasse 15._
Kräftiger stadtkundiger Fuhrmann

f. Vriketts -Trausp . ges. Scdanstr . 5.
Tücht. Fuhrmann f. Kohlcngcschäft

gesucht Wellritzstr crße 9. 1.  _

gesucht
Leute

zum KartofselauAmachen
Schlvalbacher S traße 65.

Kräftiger Arbeiter gesucht Kohleu-
handluna Roonstraße 16. B17370

jM-Gesiiche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gebild. Dame,
d. Krieg in Slot, sucht tagsüber irgend
w. Beschäft. in Konditorei a. Büfett.
Off, u. Z. 733 an den Tag bl.-Berlag.
Staatl . gepr. Wochen- u. Kranken-

Pslegerin sucht per sofort Stellung
bei Kindern oder als Pflegerin bei
älterer Dame . Gefl . Offerten unter
P . 145 an den Tagbl .-Verlag. B17299

Selbständige Köchin
. . .. langjähri Zeugn. sucht
geht auch zur Anshilse.
mit
gehe — ,
Jdsteiner Weg 2.

Stelle,
Näheres

Jutellig . geh. Danre,
Ende 20, große schl. Erschein., infolge
des Krieges brotlos gew., sucht irgend
welche Beschäft. als Gesellschafterin,
Pflege f. alte Dame oder dergl., bei
bescheid. Ansprüchen. Offerten unter
D. 734 an den Tagbl .-Verlag erbeten.
Empf. tücht. Köchinnen, Kindcrfrl .,

beff. u. eins. Hansrnädch., Alleinmädch.
mit gut. Zeugn. Iran Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Goldgaffe 8. T elephon 2363.

Perf . Köchin sucht Aushilfe
für sofort, auch für dauernd . Näh.
Helenenstraffe 1, 2 St . links. B17382

Suche Stellung
für bald oder 15. Oktober als einfache
Stütze oder Haushälterin . Angebote
unter U. 731 an den Tag bl.-Ver lag.
Fräul ., in Krankeirpfl., Kinderpfl.,

Haush . u. Näh, bew., s. entspr. Tati -g-
kcit. Dotzheimer Str aße 5sst

Braves fleißiges Mädchen,
19 Jahre , sucht Stelle als Hausmädch.
oder Alleinmädcheu in kl. beff. Haus¬
halt zum 15. Okt. Gute Behdl. erw.
Off, u. T. 730 an den T agbl.-Verlag.

Zwei Mädchen,
welche bürgerlich kochen rönnen und
alle Hausarb . verst., suchen sof. Stell.
Off. L. 145 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr.

Hausmädchen
mit langjährigem Zeugnis , welches
servieren, nähen und bügeln kann,
sucht bis 16. Oktober Stelle . Oranien-
straße 69, Hth. 2, bei Martin
I . Frau s. einige Std . MonatSstelle.
Röderstraße 23, Stb . Part.

Zuvcrl . Mädchen S\
aus guter Familie , w. l
Hausarbeit versteht,
Kindern in fein. Hause.
Z. 732 an den Ta gbl.-V-M^

Äeltere Person- ^
welche gutbürgerl . kocht, alle
versteht, sucht Stelle in B-qw w
Gute Zeugn. vorhanden. 7^ -1K. 733 an  de n Tag blLLilft

Säub . Mtädchen suM
zum Kochen od. Llsanatsste»
fragen Meickstraffe 39,

Gewandte» gut empfahl̂ vs. Stundenavb . od. halbe -r
Feldstraffe 18, Hth. 2 lrnw

Wen-
Manwtkri,- Personen-

Kanfmünnisches

Junger flotter ZeiSA,»
mrt kausm. u. techn,, >
irgend w. NübenbeschäMw>̂ mOff , u. W. 733 an denLMM

Zum 15. Okt. gesucht flciß. rernl.

Dienstmädchen,
w. bürgerlich kochen kann. Nur solche
mit sehr guten Zeugniss. wollen sich
melden Walkmühlstraße 6, 1.

Gesucht zum 15. Oktober
AKeinmüSchen

mit «nt . Zeugn., welches kochen kann,
für kl. Haushalt . Näheres 2—4 Uhr
nachmittags u. abends. Zur Zeit
Pens . Internationale . Lebcrbevg 11»,
Frau Bürgermeister Schneider.

Gesucht zum 15. Oktober ein durch¬
aus selbständig arbeitendes

Akeimrrädchen
S t unter 26 Jahren), das auchn kann, zu kinderlosem Ehepaar.
Vorznstcllen zwischen 11 u. 12 Uhr
roviu. oder 4 u. 5 Uhr nachmittags,
Scerobenstraße 12, 1._

Sauberes zuverl. Dienstmädchen
ges. Zigarrenhaus Bensiegel, Erben-
heim, Frankfurter Straße 7.

Geb. Mädchen,
aus guter Familie , das gut nähen
kann u. Hausarbeit verrichtet, bei
bester Behandlung gegen Taschengeld
zu einz. Dame nach Mainz gesucht.
Off, u. B. 731 an den Tagbl .-Verlag.

Gegen Hausarbeit
w 2 Zim. mit Küche an ruh. saubere
Eheleute ohne Kinder oder alleinstch.
Frau sofort abgegeben. Offert , unt.
G. 738 an den Tagbl .-Berlag.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Jüngerer selbst.
Beamter

aus der Speditionsbranche für
das Versandtbureau einer größ.
Fabrik zum baldigen Eintritt
gesucht. Offerten mit Angabe
der Gehaltsanspr. unter 0 . 733
an den Tagbl.-Verlag.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Glaser & Co., Drogen Engros.

Lehrling.
Junger Mann , w. Lust u. Liebe

hat, den Buchhandel zu erlernen,
findet bei mir instruktive Lehrstelle
für sofort od. später. Oskar Bürger,
Malcktstraße 6.

Gewerbliches Personal.

Tagschueiver
für bauernd gesucht.

Heinrich Wels, Marktstraße 34.

Maschinenstricker
oder Strickerin

mit eigener Maschine für dauernde
Beschäftigung aus Lohnarbeit sofort

gesucht.
S . Blumenthal & Co.

Für meinen im Feld befindlichen

SllMlff
suche ich Aushülfe.

Mainzer Straße 28, Sprechzeit 3—-

O  teilen 4 tiud )H
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Buchhalterin u. Stenotypistin
wünscht in kausm. oder Hotel¬
betrieb, auch als Erzieherin od.
Gesellschafterin (wie schon früh.)
Stetig . Vorzügl. Zeugn. Gefl.
Anfr. u. N. 144 an den Tagbl.-
Verl . höfl. erbeten. B17034

M j. intelligent. MKltzen.
18 I ., mit gut. Handschrift, welches
sich als Emivfangsfräulern ausbilden
möchte, w. paffende Stelle gesucht bei
Arzt od. in photogr. Atelier, bei be¬
scheidenen Ansprüchen. Angeb. unter
S . 732 au den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Friseuse.
Dame, welche in einem erstklaffig.

Damen - Friseur - Spezial - Geschäft
ausgebildet, sucht zwecks weiterer
Ausbildung passende Stellung . Gefl.
Off. u. T. 733 an den Tagbl .-Verlag.

Feingev. alt. Frairlein
wünscht stundeuw. Beschäft. in und
außer dem Hause. Näh. zu erfragen
Rheiustraße 64, 2. B17373

uer 12. V.i.j an oen ^e ^ E
I . Mann , sehr

Berocht, zum emi.-frerŵ K g.
Lehrstelle auf Bureau. OA'
Philippsbersstraße 30.̂ ^^ .-'

Gewerbliches
Braver Junge von

sucht sofort Beschäs iguugz
")orkstraße 16,

Gewandte HaufslhtzAfür Jackcttklcidcr, Bluse», . fltn
kleiddr, auch Acnderunge»
Ferntheil , Goethrstra tzL̂ --̂ i>

Einfaches SrirlM
suchst Stellung in
Kaffee oderzrr SW1#
event. auch zur Aushul-
straffe 13, 2. Etage. __ _^

Gegen freie
sucht tüchtige erfahrene ätP gm
aus gut. Familie
Off. u. A. 28 an den T»S^

Aelim-GesM.
Männlich-

Kaufmännisches

Routinierter Kauf^ ?̂ ^
Mitte 46er, sucht Burol-L k
allen Büroarbeiten , »»" ,s!ue '

ZI. ieö. WA.
Bankfach gelernt, selbst.
Auslandpraxis , grvß-ug-
wohnt, sucht Stellung . w ij , - 'O. 727 an den Tagbl.-Mk

Junger
sucht unter bescheid. A
auf Büro als Schreivv̂ eL
für leichte Kontorarbett.
B. 717 an deuTllgbl .E ^ -' , -

(gewerbliches Pes^

Junger E,,
ml:
cmderw. Stell . Gefl- Ade-
Sand , Höhr bei Ä

r.

Wshnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Srtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 28 Pfg ., auswärtige Anzeigen 38 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen vo« zwei Zimmern und weni ge^ bchAufgabe rah^ ^ ^

Schillerplatz 4, 2, 0 ' .^. ... . Bit, 10. r, Ji wa,

1 Zimmer.
BiSmarckring 42, H. 3, Zim. u. Küche

sof. o. sp. zu v. N. Mtb. P.  B1 6163
Bleichstr. 31, Hth., 1 Zim, Küche u.
_Kam mer. Näh. Rheinstr . 107, P.
Herberstr. 27, Frtsp .-Zim. mit Küche,

einz.L 'ers., 15 Mk. Näh. P ^ r. 2646
Jahnstraße 19, Wh . P ., 1 gr. Zim. u.

Küche zu v. -N. P ., bei  Hauch 2517
Kellerstr. 25 1 Zun , u.  K üche so fort.
Klciststraße 8 I-Zim .-Wohn. zu vm.
Lch rstr. 12. Hth 11 'Kim, u. K. 2348
Wälramstr . 37 1L ., K,, H.ch. R. N- lss.
Wetderstr . 9, Stb ., sch. 1-Z.-W. s. o. sp.

2 Zimmer.
Ablerstr. 2.4 2 Zim.. K.. K. soff - 2643
Eckernsö rdcstr. 5» H ,̂, 2-Z.-W. s. o. sp.
Feldstraße 3 2-Zsm.-W., -Wh . 1, zum

1. Nov ember Lu vermi eten._
Feldstr. 13 2 Z., K., p. 1. J an . 27 27
Gräbenstratze 28 schöne 2-Z.-Wohn.
Hellmundstraße 13, Vdh. Msd.. 2 Z.-

u. Küche zu  vermiete n. B 15844
Hellmundstraße' 51 2 K., K.. b. Fcw
Jahnstr . 19. Vdh ffsv.. '2K8'im7u . K.zu v. Näh, das, bei S ommer. 2515
Kellerstr. 25 2 Zim. u. Küche sofvÄ.
Körnerstr . 6 2-Z.-W.  z . v. 'MHKBürF.
Nettilbeckstr. 12. bei Steitz. sch. '2-Z.-

Ssto bn., an kl. Fam ., sof. B15547
Rheingauer/Straße 16, 1, b. Schütz,

aroffe 2-Zimmer -Wohu. m befferem
Sause ver 1. Novemb er zu verm.

Scharnhorststr. 17, H. D., sch. 2-Z..
W. mit Küche. R. V. P. r. B16596

Schwalbachcr Str . 89 2-Zim.-Wohn.
auf 1. Jan . zu vm. Näh. 2 St.

Steingaffe 25 schöne2-Z.-Wohn. z. v.
Walramstraße 35, Hth/f" Z-Z.-Wohn.

zu verm. Näh. Vdh. 1 St . B17102
3 Zimmer.

Aarstraße 27, 1, sch. 3-Zim.-W„ Gas,
Bad, Balk. Näh. Behrens . 2728

Adclhcidstr. 95, H. P ., schöne8-Zim.-
Wohn. mit od. ohne Lagerr ., Werkst,
usw. Näh. Wörtbstr. 8. 1 r. 2503

BiSinarckring 42, Mtb., 3 klT̂ Zim.,
Küche, p. 1. Nov. N. M. P . B16164

Jahnstraße 44, Hth., 8-Zim.-Wohn. zu
verm. Näh. Iihcinstraffe 107, P.

Riehlstr. 4 sch. 3-Zim.-Wohn. 2386
Walramstr . 6, P ., b. Hermann , 3-Z.-

W. mit Zub. sof. od. sv. b. Bl 5548
Walramstr . 35, ob. a. d. Emser Str .,

schöne 3-Z.-Wohn. zu v. Näh. 1.
Wohn. v. 3 Zim. m. 2 Balk. u. Züb.

auf 1. Jan . zu vm. Aarstr. 29, P . l.
4 Zimmer.

Klopstockstraße1, am Gutenbcrgvlatz.
4- u. 6-Zinu -Wohn. sof. od. später.
Näh. Gutenberchilatz 3, P . 2695

Marktstr . 22, Stb . 2, sind 4 Zim. u.
K. auf 1. Im :. 15 z. v. Näh. das. b.
Ottl od. beim Hausverwalter . 2715

Zietenrrng 2 4-Ztm.-W. 1. Okt. 2649
5 Ziutmer.

Dotzheimer Straße 53, Ecke Drei¬
weidenstraffe, Herrschaft! 5- event.
4-Zim.-Wohu., Part ., sof. od. spät.
Näh. Part ., bei Feilbach. 2489

Wilhelminenstr . 14, 2, 5 gr. Zim. m.
Balk. u. reichl- Zubeh. sofort bis
31. 12. 14 m. Nachl. Näh. Erdgefch.

Goetlicstr. 23. 1, 5 Z. m. Zb., s. o. 1. 19
llkübeSheimerStraße 13, 2, Sonnen¬

seite, große Herrschaft!. 5-Z.-Wohn.
mit Zentralheizung , Warmwasser¬
versorgung, Bad, Müllschacht und
sonst. Zubeh. z. 1. April. B17053

6 Zimmer.
Friebrichstr. 27» 2, gr. neuz. 6-Z.-W.

u. r . Zub., Gas , El., Badez., sof.
Rikolasstr. 26, 3. herrsch, mod. 6-Z.-

Wohn., Bad, Speisekammer, Aufz.,
Gas , elektr. Licht, reich!. Zub., per
1. Avril 1915. A. das. Hockv. 2790

Rheinstr. 86 6 gr. Z., Küche, Speise!.,
Bad, 2 K., 2 Mcms., Gas , elektr.
Licht, zu verm. Nah. Part . 2663

Laben und Geschäftsräume.
Friebrichstr. 27 Werkst u. Lagerraum.
Hallgarter Str . 3 qr. Laaerraurn u.

gr. Werkstcrtte cmf gleich zu verm.

Auswärtige Wohnungen.

Bierst. Höhe, Taunusstr ., a. Aussichis-
straffe. 3-Z.-W., ges. Lage, h. Auss.

Wartcstratze 5 2 sch. Giebelz. m. Gas¬
beleucht. u. Gaskochgel. iof. od. sp.
zu verm. Näh. Wartestraffe 3, 1.

Möblierte Zinlmer , Mansarden usw
Albrechtstr. 14, Fsp., gr. sch. m. Z. sev.
Arndtstraße 8, Wmobl . Maus. bill.
Bertramstratze 4, P . l., srdl. m. Z. b.
Bertramstr . 2V, M. 2 r ., m. hzb. Ms.
Bismarckring 15, 2 r., Z. m. o. o. P.
Bismarckr. 16, 1, sch. mbl. Balk.-Zi „i.
BiSmarckring 22, 3 r., sch. mbl. Z. b.
Bismarckr. 42, 2 l„ mbl. Z. ü. Maris.
Bismarckr. 44- P. r., sch. mbl. Maus.

Bleichstraße 13, 1 r., gut möbl. Msd.
Blüchers!ruße 24, 1, möbl..Zim. zu v.
Lötzheimer St r. 35, $717sch 7 P .'-Z.
Eleonoren str. 3, 2 l., fM . m. Z. s. b.
Elconorenstr. 3, 2 r., möbl. Zim. b.
Emser S tr . 14 m. Z. m.  1 a. 2 Bett.
Faulbrunnen str. 5, 2 l., s chön mchl. Z,
Faulvrunnenstr . 6, 1, srdl. mbl. Ms.
Friedrichftr. 9, 2, Rupp, gut mbl. Z.,

1 u. 2 B., v. P ens., 60 Mk. u.  höh.
Fried ri chftr. 41, 2, sev. m. Z1  U. 2B.
Fricdrichstr. 48, 4, sep. m. Z., 20' Mk.-yricorimilr. -t, m. g ., zv  a
Grabenstraße 20,. 1, schön möbl.
Helcnen str. 27, 1 L,  g . m. Ms.-Z.
Hellmunbstr. 5, 1 U möbl . Zimmer.
Hcllntun dstr. 8, 3, m. Z., 4.50 S chmidt.
He llmnndstr. '23, 2 r„  sch, m. sev. Z. b.
He llmunbstr. 29, 1, mo bli Mansarde.
Hellmnndstr . 54, V. 2 I., möbl. Msd.
Hcrdcrstratze 13, Luxemburger Hof,

m. Maus , gegen Hausarbeit  abz.
Heriunnnstr . 24, 1, sch, m. Z.̂ w.^ 60.
Jalmstraße 38, 2 l., möbl. Zimmer.
Johannisberger Str . 6, 2, nächst den

Kasernen , ist srdl. mbl. Zim.  z . v.
Karlstr . 24, 2, saub. m. Z., 1—2 B.
Kirch gaffe 38, 1, möbl. Zim.  zu verm.
Lchrstraßc 12, P , r ., freundl . möbl'.Zim.. Fluremgaug , billig zu verm.
Luxemburgstraße 4, 1 l„ gut möbl.

Zim. per sor. zu verm., ev. Pen s.
Luxemlmrgstrnße 7, .Part ., bei Angel,

möbliertes Zimmer zu ve rmieten.
Moritz ttr . 21, 2 r., schön mobklfZim.
Moritzstra/e 22, 2, möbl. Zi mmer.
Mo ritzstr.  60 , 2 r .» mbl. Zim., 12  M.
Nicdcrwaldstr. 4, Hth. 2' r ., m . Zim.
Rie blstraße 5, Gth,1 IY m . Z.. 4 Mk.
Rödersiräßc 35, 3 l", möbl. Z, bi,"s? v.
Taalgnsse 8 m. Z. m. ö. o. Pens .UlL

Schlvalbacher Str . 10-

Wör thstra ße ,

Wiesbnd.

BiSmarckring 11
BiSmarckr. 44,
BiSmarckring 38, ^ .

a. mietfrer geĝ L
Lehrstraße 12,

Flureinaang.
Moritzstraße 22, ",

Möbeleinstcllen ö»
gkheinstr. 64, . _
Seorobenstraße 31

ZLinstell̂v. Mohel»
Weste nbstr. 20, ,3

Keller, Remise^
Rheinstr. 58 StB - ^
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BekmlWeii"1
“S r- & -> 4 -Z.-W. m. Zub. m.

Näh. Taunusstraße 7. 1 r.
5 Zimmer.

mit 5 Zimmer
KiilEwasser -Hcizung, neu, mod.,

Bad. S -peisek., 4 Balkons,
SSanh  ^ an' -' Gas , elektr. Licht,
lyÄ ^ Mor , 900 Mk., mit Heizung
Ll... BL Gartenfeldstr . 17, gegen-
ohiÄi* #*nW *Näh. Hausmeister

^ ^ KErenner . Friedrichstr. 12.

Kerrsch .5-Z . . ^ ^
«chevkendorfstr. 7, freie Süd-
t m.Zentralh . u. all. Korn-

s- verm. Näh. Gern « ,
^vbenstraße 18. Tel. 1663.

,,H °rrschaftt. Billa
hartem 1. i
Faller V

Theodorenstraße 3.
Ljch?"en. 1. (St., 5- 6 Z ., elektr.
IiEcopr“0“ mofa- Kvrnf., eieg. neu3u V. Tbeodorenktrake 3.

6 Zimmer.

farän?SReI' Cnftl'a&i: 38>  Parterre,
l2 (>=3ttn.=® 9önun0 mit reich-
-u v^ Lubehör sofort oder später
Etag/ ^ ^ u. Näh. daselbst erste-E °der Adolrsbera 4. 2606

Zimmer und mehr.

34' 1. Et .. 8 3 „ Zubeh.,
^als "uch Part . 4 Zim.,

Hmmsstrahe 2 ».
Näh.'. „l°h »u verm,, rot. auch spät,""« es daselbst bei 1631

Dr. «--»«I-Busch. 1 St.
^ ^ äden und Ge schäftsräume.

«Zrichelsberg7
C miÄ Bf,ne  Einrichtung zuBrsmarckring 42, 1 lks.

Laden,
geräumig, hell, mit Zw.-Geschotz, zu

Lagerzwecken, Friedrichstraße 46,
ab 1. Avril zu vermieten. Näh. bei

_Wolff -Lang, Luisenstraße  2 3. 2432
Wirtstzast mib Saal,

welcher evt. zu Krankenzweck-n ver¬
wendet werden kann, sofort an
tüchtigen kautionsfähigen Wirt zu
verm. Off. u. G. 728 Tagbl.-Verl.

Möblierte Zimmer , Mansarden ufw.

Abeggstratze 9,
Privatvilla , in der Nähe b. Kurh.,

möbl. Zim. u. Mans. bill ig zu vm.

Villen und Häuser.

f Eleg.möbl.Villenu.Etagen-Afwohng. in feinen Lagen zu A
vermieten,- Off. u. 8 . 729
an den Taabl .-Verlaa.

Auswärtige Wohnungen.

(Sigenljelm. MiittieTC
Frtsp ., 2 Z., Küche, Kcll., Gas , Abschi.

Möblierte Wohnungen.

FriehrWrllKe29,2.Drittlitz.
gut m. Wohn. v. 2—7 Z., m. Zub.

_ u. K., event. Pension, preiswert.

KaPeKenstratze 40
Villa, gut möblierte Wohnung, fünf

bis 6 Z im mer, zu vermiete n.

Eleg. möbl. 3—4-Z.-Wohn. in fein.
Haus preiswert zu verm., event.

- Küchenbenutzung. Tel. und Bad
das. Herrngartenstraße 16, 2 St.

ULM Küche, b. Koch-
br>, bill. Langg. 39,2.

Möbl. Wohn., 4 Zim., Küche, mon.
166 Mk. Näh, im Tagbl .-Verl. 0k

Möbl. Wohn., Zentralheiz ., el. Licht,
zu verm, Näh. Tagbl.-Verlag. Os

Ecke Adelheidstr., Emg. Karlstr . 22,1,
in f. ruh . Haufe, gut möbl. saub.
Zim. au Fant . ob. cinz. Pers ., mit
od. ohne Verpflegung zu verm.

Dambachtal 1, 1, gut nröbl. Zim. m.
u. ohne Pens ., cv. Kochgel egenheit.

Tambachtal 2, 1, möbl. Zim., mit
u. ohne Vension billig zu verm.

Einser Straße 20, 1, schön gr. möbl,
_Balkon - u. ein sep. Zimmer zu v.
Friedrichstratze 44, 1 links, sch. gr.

möbl. Zim. mit 2 Betten zu verm.
GeiSbergstr. 20, 1, 3 gut möbl. Zim.»

einz. od. als Wohn., e v. m. Küche.
Herderstraße 11, 2, m. W.- u. Schlz.»

1 ode r 2 Betten , auch  Ma nsard z.
Kirchgässe 23, 3, schön möbl. Zimmer

mit Heiz ung zu  vermiete «. _
Langgasse 39. 2, g. mbl. Z.  j . Zeitd.
Pension Linkenbach, Mnseumstr . 5, 1,

empf. beh. Südz ., Zentralh ., cl. L.,
Lift, a. Wunsch be inbürg . Pension.

Querstraße 1, 2, bei Taunusstr .. sch.
sep. eleg. Frontz ., el. L., f. j. Zeitd.
b. Blonatsw . m. g. P . 75 Mk.  an.

Taunusstr , 57, 1 l., frdl. möbl. Süd-
Zimmer mit  o d. ohne P ension.

Walkmühlstraße 20, 1, behagl. möbl,
Sckilafz. od. Wohn- u. Schlafz. in
schöner ruh. Lage, Sounens ., zu v.

Wiclandstraße 25, Hochpart, links,
schön möbl. Zimmer bei kl. Fan ».
m freier Lage zu vermiete».

Höhenlage.
Bierstadter Str . 46, 1, sonn, Zim. m.

Pen s, vreisw. Haltest,  der Elektr.

Grrtrnölü . Zimmer
mit u. ohne Pension, feinbürg . Küche,

von 65 Mk. an, das. MittagZtisch
für 90 Pf. Geisbe rgstraße 14, 2.
Nett »nöbliertcs großes Zimmer

in feinem ruhigen Hanse zu vergeh.
Preis inkl. Frühstück, elektr. Licht,
Beheiz, »non 60 Mk. 3—4 nachm.
Näheres im Tagbl.-Ber lag._ Og

In feinem Privathause findet gebild.
Daine eleg. n». Z. m. gut. Pension.
Näh. im Tagbl.-Berlag. Oo

Herzliche Bitte!
Frdl . m. Schlaf- u. Wohnz., i. schön,

Lage, 1. St ., an Ehep. od. Damen,
v. Frau m. Kind, deren Mann tu»
Krieg ist, z. vm., a. eiuz. abzug. an
Damen , Off. u. K. 145 Tagbl.-Vl.
Leere Zimmer, Mansarden us»v.

Drudenftr . 9 , 3 r.,
1—2 gr. Helle leere Zim. zu verm.
Gncifcnaustraßti 16, Hochpart, rechts,

schönes leeres Ziinmer zu verm.

Mchefiiihe
81.MWIAO« .

5—6 Ziminer, mit Bad und Garten,
zu »nieten « es, Pr . nicht über 1100 B,.
Off, u. M. 726 a» den Tagbl.-Verl.

4- 5-Z!mer-Mo!j!iNg
mit Zubehör »,. kl. Garten , a»n liebst,
etwas austerh. d. Stadt , gesucht. Oft.
mit Breis u. B. 727 Tagbl .-Berlag.

In ruhigster Straßenbahn , freier
mrd bester Gegend Wiesbadens sucht
älterer alleinstehender Herr

zwei dkWdlierie Jimier
mit Pens , für den Winterausenthalt.
Solche mit Familien -Anschluß werden
bevorzugt. Offerten unter D. 733
an den.Taabl .-Verlag.

PsZisioü Gertrud.
Telephon 4868. Neubaucrftraße 8.
Ängenehines Hein» mit guter Vcrjrfl.

Preis von 25 Mk. an die Wochê ,

Pension Vi lla Mo nb ijon,
Pairliuenstraße 4,

niinmt währ, der KriegDeit Offiz.-
Fam . zu bedeut, ermaß.  Preisen auf.

Das idyllisch gelegene ,
Grhsirmgsherm

für Heimarbeiterinnen im Taunus,
Auringer Str . 5. bei Kloppcnh-»m,.

nimmt für den Herbst u. Winter be»
guter Verpflegung noch erhohmg--
bedürftige Frauen u zunge Madchm
auf gegen ein Kostgeld von 2 Marl
pro Tag . Anmeldungen mündlich od.
schriftlich bei Fraul . M. Feldman »,
Kais-er-Friedrich-Ring 1.

Bertvnndcte, ivelche den Aufenth.
im Krankenhaus nicht mclu benötig.,
finden zur Kräftig , ihrer Gesundheit
gewissenhafte Nachpflege,b. Offiz,ers-
dame! früherer Inhaber «» v. chrrurg.
Pxivatklii»ik. Näheres Gerlchts-
straße 9. 2 rechts.

Einzelner ruhiger Herr
sucht Nähe der Elektr. 1 oder 2 leere
Zimmer , event. Ziinmer und Küche,
Part , oder 1. Stock. Offerten unter

731 an den Tagbl.-Verlag,

Während der Kriegszeit bietet ge
»niitliches Hein» von 4 Alk au pro
Tag Töchtcrpensionat Debberthni,
Wiesbaden, Freseniusstr . 25, F. 6589.

Haus Hilbig,
Jdfteiner Straße 2, Fernruf 2534,
bietet behagl. Heim »nit best. Verpfl.
v. 4 Mk. an. Mod. Komf. Gr . Garte ».

Bilia Carolus,
Nerotal 5, nahe den Anlage»! und
Wald, feines gcmütl. Heim »vährend
der Kriegszeit. Billigste Breise.

Aelt. Herr findet gemütl. Heil»«
Adr, im Taabl .-Berlag . *■a

Dauerheim.
Gebild. Herr , welcher pflegebedürfL

ist oder sich vereinsamt fühlt, findet
—stdiiche Aufnahme m f̂. kl. Fan».

Anfr . u. N. 733 an den Tagbl.-Berl.

7 Wolimmgm Yennisten1
auch mit Angabe der Zimmerzahl
aal Papier sad aufgesogen aaf Pappdeoiel

zu haben in der
L,Scliellenberg’sclieii* * *
* * * * HoftmcMrnckerei

Isanggasse 21.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeige« im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg., davon abweichend2« Pfg. die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Ausioärtige Anzeigen3» Pfg. die Zeile.

» Per» im Pa ab, kleines,
,̂ eut;L~r--g1’nä, Göbeüstraße
Ostart zSchäferhund , Rübe, wachs.

Helenenstr. 18, M. P . r.
. biß'stAP' stŝ er, kleinste 'Rasse,^LL -Bierstadt. Blum eustr. 6, P.

Äefschen
'nr^ Ä -̂Erbachrr Straße 8, 2 l.

Kanarienhähne
Gi “ M „ Weibchen 1 Mk., nur

Michelsberg 18.
T zu v̂ °"?„H°rbstkostiim«LÄ -TM LangMe 1. 1.

». blau kar. Jackenkleid,,
a ?".urstarü . Chiffonkl. mit

^tzteres auch für
",I>hki>D̂ bM ^ Schwalb. Str . 10,  1.
^ « eme, Gr. 44—
t ^ ,,»s,Ä4-Herm«nnKrai»e 19, 2 t.

ackenkÖ
. i ° - Mk. Meich-

i  TS& i —_ B 17353

?er auf Seide, Gr . 41—46,

3'

' i«- ?N,k! zu vk. Sonnen-

«st«
«Mr . 3,Smr %l (P %i2

MM , wo«. Kleid m. Jacke
5' Blinks.

ti' EchfE^ ackenkleidu. Trauerhnt
Ä43 , 1 abzug. Bismarck-r.E

l--A
42. " «' vran , gestr. Jackenkleid,

^oh„ fast neuer Marine-
xtzM. ZÄ ?' antel, Gr . 42 ä 19 Mk.

..EZchgLtr atze 26. Bart.
Anzuft u. Neberzieher

Slli Zwel̂ srckring 39, 3,_
C ' l^ lte/ ^ °" ' U-beraieher.^yittafce 00  Vi U- 6 Vtk., zu verk.

Ma ^ K -Part.Herren-Ue
.Neu/ L %Waffuna §t?r. 85' Mk.,

85 Mk. abzug. Kai 'er-
' 110^84. 2 St . B17318

t,„r U) u"V 9, Paletot 8 Mk.,
' W - bei Fischer, Karl-
gKnt ^ 7st--M-- Part,_
l>cir!" T8ct?̂ 4ür Herrn , fast neu,

s M Fuhrmann^8 M °rmantel. für Fuhr»
Ist . EM 'DrM 3ä' u
-n-Larke" ^ - Offiziers -PaletotFigur au her» m

E ' . , ut .
-M>? ÄL^ - SraniensL " 6l ',' 'Hart.

ur zu bevl  Eltviller
^,.7—̂ .Maurers Gartenrrnl.

Smyrna -Teppich
»p ar,  Pa ri
SJto, (r ;„ Tuchportieren preisw.- 'vlOrTtt u.a -t l-tv:.. r. Jtii.

Gut erhaltenes Bett, Sofa,
schöne Kinderbank u. Geige billig zu
verk. Kai ser, Bleichstrabe 21, 2._
Z. Schlaf, ger. Sofa , f, neu, 30 Mk.,
pol. ov. Tisch 8, 2 sch. Gaslüster ä 12,
6läuf . Revolver 12 Mk. zu verkaufen
Oranienstraste 27, Hth. 2 St.
1 Bett, Waschtisch/Diwan , 2 Sessel.

Bettstelleu. eiserne Bettstelle billig zu ve
Helenenst raße 5, Part,

Ä.

Darmstädter Möbel.
In Mahag .-Salon , ff. ausgeavbeitet,
»nit best. Roßhaarpolst., spottb. weg.
Veränd . zu verk. Knausstraß e 2, 1.

Kanapee, Itür . Kleiderschrank,
Küchenschrank sofort billig zu verk.
Scharnhorststratze 6, Laden. 617823

Gut erh. Itür . Kleiderschrank,
gut. Federbett u. sch. Winterüberzieh,
bill ig zu verk. Riehlst raße 6, Hth. 3J.

Schrank, 3teil., mit Kristallglas,
Mahag . pol., bill. Luisenst raße,,17,_

2tür . Wäscheschrank, Hußb .,
Hess. Schreine rarbeit , umständehalber
zu verk7 Näh. Ta gbl.-Berlag , Bd
1 Stühlchen mit Klosettchen zu verk.
Näheres G ri esel.  Eins er Straße^ l

Vollständige Laden-Einrichtung,
für jedes Geschäft geeignet, billig SU
verkaufen Wellr itzstraße,30 ._ _ .

Zwei fast neue Nähmaschinen
sof. bill. abzug. Adolistr. 5. Gth-H.

Gebrauchte Nähmaschine
billia zu verk. Ne rostraße 15. 3,

Vacunm-Entstänbungs-Apvarat,
Terrazzo -Ofenunterlagplatt .. Kinder-
arabstein . geür. Fahnen , Fahnensi .,
§14m Eisenb. Waaner . Walratnstr .̂1.4

2 Kinderwagen u. 2 kl. Oefen verk.
Dotzheimer Stra ße —

Gehr . Kinderwagen
bi ll. zu verk. S charuhorMu ^ , 3 t.
Gut erh. Herrenrad sehr bill, abzug.
Bertramstraße 19, Mtb. 1 links.
Gebr. Gasbadeofen m. Zinunecheiz.
billig z.u verk. BU chelsberg, 20. -

Kl. fast neuer eniaill. Herd
zu ve rk. Adleritraße 44,  Pari , - .
Gaskronen , Lampe, itzilderrahmen

bill. abzug. Pagenstecherstraße 3, P.
Händler -Berkäufe.
Verschiedene Pelze

billig zu verkaufen l'Nichclsberg
Mittelbau 1 Stiege.

Helles Satin -Schlafzimmer
mit Intarsien , großer 2tür . Spi
schrank, Waschtoil. m. M., 2 Bettst.,
2 Nachtschr. mit .Marin ., Handtnchh.
185 Mk. Möbe lla gi Blücherplatz 3/4.

Verschied. Betten 20—40 Mk.»
8 verfch. Kleiderschr. 12—22, Wascht.»
Tr .-Sviegel , Eichen-Büfett , einzelne
Matratz ., Küchenschr., Schreibsekret.,
Vertiko, Kommode, Stühle , Spiegel
billig  Frankenstraße 3, 1, Schorndorf.

Spiegelfchr. 60, Sekretär 45 M .,
Kleiderschr. 15—85, Waschk. 10- 45,
Beoti.ko 35, Kanapee 8, Duv . 35, Bett¬
stelle m. Spr . 8—45, 2 egale Betten
ä 60 Mk., Spiegel , Tische, Deck¬
betten 6—10, Kissen 1 ufw. Walram-
stra ße 17, 1. Stock.  6 17379

Bioderne Kuchen-Einrichtungen
in aller» Preislagen , nur eigene
Iln ' ertigung . Möbelschrein. H. Belte,
Gooenstraße  3 . 617044

Glasschränke, Sofas , Sessel,
antikê Schreibmöbel, Kleiderschränke,
Raritä ten zu verk. Adolfstraße. 7.
, — Sekretär u. bessere Möbel
billig zu verk. Frarikenstraße 15,
Waschkom. 10 Mk.. Deckbett 10 Mk.,
mehr. Kissen 2 Mk., Tische, 3t. Roßh.-
Wl-atr . 18 MI. Hellmundstraße 26, 1,
Schubkastenregar, Ladenschr., Lüster
bulig zu verk. Franken straße 9,
Fast neue Singer -Nähm., versenkbar,
bi? ig abzuaeben Franken straße 3, 1.

Gitt erh. Herren - u. Damenrad
mit Frei !., sowie Skähmasch. billig zu
oerk̂ Klauß , Bleichste. 15. Tel . 4806.

Kräftig . Fahrrad mit Frcil billia
Mäh er, We llritzstraße 27, 617051
^ Fast neues Fahrrad mit Frciläus
bist- zu verk. Walramstrahe 20. H. 1,

. Kochherde äußerst billig
Lot hringer S traße 28._ 617276
^.Neue tt. gebr. Oefen und Herde
billinst. Georg  Keßler , Borkstraße 10.
Kriegshalber Badeöfen, Badewannen,
Gaszuglampen , Pendel ufw. zu beh.
reduz. Preisen . Grabenstraße 20.
Neuer Gas -Badeof. n. emaill. Wanne
billig nbz. Klar -.-n-baler M l , 3 k.

Gaslamp ., Hängependel, Brenner,
Gliihk.. Gaskoch., Badcw.. Gartenschl.
billig, Krch' se, W-llritzstraße 10.

tẑ nstwk-̂ e bis 4 Uhr zü besicht.

yi 1; . Klofterbrief auS 1618
1 Hth. 1 St . r.
RP"'--SD" NermFsfizier -S8bel
tv- derk ö- Best. d. Rot . Kreuzes
^ MeiÄk ' r fardar. Offiz .-Waffen-

biM« 5« verk.
85, Part.

^tf. ÄüN--Vol. Bett, fast neu,^uhigEe 13, Vorderh. 1.

Für ältere Da »nen .
ein Posten Zug- u. Schnnritiefel , scĥ.
bequeme Formen , weiches Leder, »o
lange Vorrat , zu 8.50, 6.0O, 7.50 u.
8.50 abzuaeben Marktst raße 2o, Ju—

2 herrfchaftl. Herren -Zimmer
weit unter Preis abzugeben Mobe.-
lager Blü cherplatz 8/4. _ ? 17009

Mk. 40» Mahag.-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag., natur¬
poliert , reime Schnitzerei, Mefsing-
vergl., gr. 3tür . Spiegel,chr^ Wasch-
koilette mit hoh. Marmorrnckw.. zwe»
Nachtsch. mit Marm ., 2 Bettstellen.
Stühle imd Handtuchhalter. B 17007

Möbellager Mucherplah 3/4.
Küchen-Einrichtmigen.

zwei zurückgesetzte berrschaitliche,
weit unter Preis abzugeben Mobel-
lager Blücherplatz 3/4. B 1,006

kt«h&X fltsw,7<-«1-«•«*»
Wer gibt KriegerSfrau

einen noch gut erh. Wintermantel,
Große 46, billig ab ? Offerten unter
R. 145 an den Taabl .-Verlag,_

Feldgräncr OffizierS-Mantel,
mittelstarke Ftg ., zm kaufen gesucht.
Ofs. u. 11. 782 an  den Tagbl .-Verlag.
_ Briefmarken¬
sammlung , auch einzelne Warten,
lo,e u. auf Brief kauft Schwalbacher
Straße 45, g links. _ _ __ _
Wiesbadener Adreßbuch zu kauf. ge».
Gobe>iftraße_13,_Beudeu _ B 17385

Pianinos , Flügel, alte Violinen
k. u. ta uscht Q. Wolf», Wilbelmstr. 16.
Gebr. Möbel alt. Art u. gut. Fahrrad
kau ft, »erankcnstraste 8, 1. 617041

Gebrauchte Möbel, eins. u. best..
zu kauf. gef. Hellmundstraße 26, 1.

Bköbel aller Art, auch Federbetten,
kamt Wa lramstraß L 17,  1 . 6 17384

Bessere Stühle tt. Teppich,
gebraucht, doch gut erhalt ., zu kaufen
iesucht. Offerten unter T. 145 an
>en Tagbl .-Verlag . B 17364
Gebe. Zimmer -Fahrstuhl zn k. gef.
Off, u. I . 732 an den T agbl.-Verlag.

Gut erhaltene Oefen
m kaufen gesucht. Off. u. V. 145 an
rägibl.-Zweigstelle, ViSmarckring 19.

llilmichl
Ghmnasral - u. Real -Unterricht

zur Nachhilfe, z. Schulersatz u. , zur
Vorbereitung aus Schul- u. Militär-
Prüfungen . Langjähr . Erfolge mit
hiesigen Schülern . Man schreibe mit
genauer Llnaabe des Unterrichtszieles
oder der Klasse und Schule unter
G. 707 an den Tagbl.-Verlag ._

Gründliche Nachhilfe
erhalten Schüler jeder Klasse von
energischem Philologen . Offerten tt.
Z. 145 Tagbl .-Zwgst., Bismaxckr. 19.

Student
svorj. Abit. d. Städt . Real -Ghmn.)
erteilt gründl . Nachhilfe in allen
Fächern bis Prima . Offerten unter
G. 734 an den Tagbl.-Verlag.

Engl., Franz ., Italien ., Deutsch
spricht jed. in 30 Std . ä 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Llusl. studiert. Zeugnis-
Schreibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Landgericht. Hemmen,  Neugasse 5.
Unterricht in franz . u. engl. Sprache

erteilt Esterer , S ibwalb. St r. 58. 3.
Für Sextaner

Schüler für Unterricht gesucht. Osf.
unter  S . 733 an den Tagbl .-Verlag.

Schreibmaschinen-UnterrWt
erteilt Müller , Hellmundstraße 7._

Wer erteilt in den Abendstunden
3 Dameti u. 1 Herrn Gabelsberger
Strnogr . ? Preis -Off . u. R . Z. 100
an D. Frenz , Taunusstraße 1.

Gründl . Klavier -Unterricht
erteilt konserv. gebild. Lehrerin , mtl.
6 Mk. bei 2 Sto . wöchentl. Off. u.
O. 145 an den Tagbl .-Berlag.

Violin-Unterrickit erteilt gründlich
He inemann , Müllerstra ße 9.  Part ._

Marie Habich, Pianistin , erstklassig.
Klavier -Unt. Rauentha , Str . 19, 1 r.

Klavierunterricht erteilt gründlich
u maß. Pr . staatl. gepr. Lehrerin,
"lücherstraße 13. I r . - ^_

Opernfängerin,
mit nachweisbarem Erfolge unter¬
richtend, erteilt billigst Gesangnnterr.
O>s? 1, L. 726 an den Taftbl.-Berlaa.

Scjäak»
Arme Frau mit 4 Kindern

berl. am 1- 10. Portein . mit verdient.
Lohn. Abzug, gegen Belohn. Räh.
Wellntzstraße 11, Zig.,Kapen._
Montagabend kl. runde gold. Brosche
verloren. Abzugeben gegen Belohn.
Kaiser-Friedrich-Ring 5, 3. Etage._

Verloren schrvarzseidenes Tuch,
Sonncnüerger Straße , Abzugeben
Hotel Ryhal.

(stanz arineS Kind verlor
von Walramstr . 37 bis Ende Westend--
straße Portem . m. 22,10 Mk. Da mein
Mann schon 7 Wochen arbeitslos ist
und wir in großer Not sind, bitten
wir dringend um Rückgabe, gegm
Trinkgeld. Walvanostr. 37, Hth. Dach.

Verlaufen grauer Rattler,
Name Buz. Wiederbr. Belohnung
Mainzer Straß e 21.

UMtWWäiMH
Guter bürg. Mittags - »1. Abendtisch
70 u. 50 P f. Faust , Helenenstraße 6.
Nähmaschinen repar . prompt u. bill.,
alle Spsteme, unter Garantie . Ild.
Rumpf,  Mechaniker, Weberg. 48, Hth.

Alle Tapezierer -Arbeiten
werden gut und billig ausgeführt.
E. Fischer, Karlttraß e 39, Mtb. Part.

Landfchaftsgärtner , .
sucht zur Unterhaltung noch, einige
Gärten , übern, auch Zentralheiz . Off.
unter U. 733 an den' Tagbl.-Verlag.

Gartenarbeit
liefert sauber und billig Müller,
Bären straße 2. 3 Tr . l.
Ofensetzer Ä. Beinlich, Helenenstr. 6,
empfiehlt sich hu Reinigen u. Setzen
von Herden n. Oefen. Tel. 2217.
Längs. Heizer bei nur erst. Herrsch,übernimmt noch einige Heizungen.
Weißenburg straße 10, Hth. Part , l.
Hühneraugen u. cingctvachf. Nägel
entfernt H. Hoffmann , staatl. gepr.
Heilgehilfe, Rödc rstr. 38. Tel. 4339.
Damenschneiderei Friedrichstr. 36,

Vdh. 8 r., werden Trauer -Kleider,
Blusen, Röcke billigst angefertigt ._ _

Tücht. Schneiderin von auswärts
sucht Kunden. Offerten u. O. 729
an den Tagbl .-Verlag . _ _

Perfekts Hausschnciderttü
m ersten Geschäften tätig gewesen,
w. noch einige Damen anzun ., p. Tag
4 Mk. Osf. u. T. 732 Tagbl.-Verlag.
Fräul . empf. sich im Nähen u. Flicken
in u. « ß. dem Hause s. bill. L. W.,
Schwalbwher Straße 83, Hth. 2 St.
Modistin empf. sich im Anfertigen

u. Umarbeiten v. Hüten, aus Wunsch
abgeh. Nuttkowskh, Wellritzial, per
Adr. H. A.  Be cht, Verl . Westen dstraße.
Erstkl. Modistin arbeitet im Hause,
p. Std . 1 Mk. Postkarte genügt. Fr.
Ackermann̂ Gartcnfeldsiraße 24, 3.

Uniänbcrr, n. Garnieren v. Hüten
währ, der Kriegszeit bei bill. Berechn.
Adolfstraße 5, Garten haus 3 rechts.
Hüte, Häubchen, Müsse werden neu

angefertigt , sowie umgearb. Lampcn-
schirmc  überzo gen. Adlerstraße 3, 3 r.

Gardinenspannerej
Moritzstraße 22, 2, Fra u Staige »h_

Gärdinen -Wasch. u. Spannerei
zu bill. Pr . Faulbrunnenstr . 12, 2 l.

Neittuäscherci Kirsten
übern . Wäsche jeder Art, Gardinen-
spannerei Rasenbleiche. Scharnhorst-
stra ße 7. Teleph on 4074. 6 16876

Handwasch. Dotzlieimer Straße 84
übern. Wäsche all. Art billig, Bleiche
u. Trockn. im Wellritztal b. Mittel.
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Für Pflegekind

bon einen: Krieger (7jähr . Mädchen)
werden getragene Kleider erbeten.
Näh, im  Tagbl .-Verlag . ■ Dx

Kgl. Theater , Abonn. A, 3. Rang,
abzug. Dotzheim, Biebrich. Str . 40.

König!. Theater.
1 Viertel Ab. D, 3. Rg., 4. R., genau
Mitte , abzug. Niederwaldftr. 11, 1 r.
1 Viert, o. 1 Acht. Ab. C, 3. R., 2. R.,
S ., Nr. öl , abz. Erbacher Str . 8, 2 l.

1 Viertel od. 2 Achtel Abonn. C,
2.  Rang , 3. Reihe, Mitte , abzugeben.
Schüler, Grosse Burgstraße 12, oder
Rüdesheim er Straße 14, Hochp. lrniZ.

Welche Firma
liefert Pelzgarnitur gegen Teilzahl .?
Off . u. H. 734 an den Tagbl .-Verlag.

Gutes Piano mietweise bill. abzug.
Off. u. W. 145 an den Tagbl.-Verlag.

Witwer mit eigen. Geschäft
wünscht Heirat mit Frl . od. kinderl.
Witwe t>. 35—45 I . . Vermag. nicht
unter 10 Mille crw. Offerten unt.
M. 144 an den Tagbl.-Verlag.

Zwei Freunde,
26 u. 25 Jahre alt , in fester
suchen zwei nette Mädchen
Heirat kennen zu lernen,
anonhme Offerten , moguwu.
Bild, unter G. 733 an den *
Verlag.

Priuat -Berläufe.

Reitpferd,
zuverlässig geritten , preiswüvdig zu
verkaufen. Näheres Heidelberger Hof,
Hochstätlen straße 1,

Pferd mit Wagen
zu vk. Schirrstci ner  La ndstr. 34, Laux.
Den ts cheS cha ferhünttn,
tiefschwarz, ohne Abzeichen, verläuft.
Rheingau  Straße 33, Biebri ch,

Schöne starke Ferkel
bill.  zu vcrk. Eckernfördestr. 5, H. P.

Reisebrieftaüben, 33 Stück,
Derbandsring 1914, von nur Siegern
gezüchtet, 8 Piepjungc sofort billig
abzugeben. Machenheimer, Bierstadt,
Langgaffe 37^

Verschiedene
CetnsRiMmw-Me»
u verk. Offerte » unter I . 731 an

-Verlag. '' __dleit Tagbl.-Verlag.
Irrf.-Wiz.-Ausrüstung,
gut erhalten , preiswert zu verkaufen.
Näheres Ora ntenst raße

GWerZ-Wjüter-Nslelot
f. mittl . Fig ., fast neu, ebensolche
Reitstief., Gr . 42: 8, billig. Wo? sagt
der Tagbl .-Verlag Xo

Antom obil.
Gelcgeitheitskauf, ösitzig, sehr vreis-
wert zu verkaufen. Näheres Rhctn-
stra-te 115, 1._ ' B 15540E 1 PS..1 buchet
zuverk . Adlerstrahe 31._ Tel . 2691.

Ein Lüfter
aus Schmiedeeis. tu Kupfer f. Petrol,
od. Elektr. u. Kerzen zin'gebr., zu vk.
Pr  eis 15 Mk. Walkmühlstraße 39, 1.

Eine kleine
Schreibmaschine

mit 2fa rb. Band Luxemb urgpl . 3, 3 l.
Biele Hundert

tadellose leere Holzkistchenfür Post-
vrrsand, leere Frnchtkistcn, leere
Bvnbondos. billig abz. Schokoladenh.
Zum süßen Onkel, Kirchgaffe 44.

Händler -Verkäufe.

Koftümftoffe
für Jackenkleider, 162 Zmtr . breite
feine Qualitäten werden fabelhaft
billig verkauf Kleiststr aße 4, 2 rechts.

MH-  und WetMsse.
Die noch vorrätigen Sachen, feinste
Qualitäten , verkaufe spottbill. Kleist-
strale 4, 2 S t. re chts._ _

Scho ne,f eine, aparte und alte

Perser
Teppiche

}\\ jedem rauielmlmren Meise.
Rheinstr. 60, Pt ., 10—1 u. 3—5 Uhr.

wie neu hergerichtet,
v. Mk. 360, 380 etc . bis Mk. 550,

in schwarz und nußbattm,
mit 5 - jähriger Garantie.

Neue Pianos v. 550 Mk. ab.
Piano - « . Nnsikhans
Franz Sdiellenbei,̂

; Kirchgasse 33.gegr.
1884

Tel.
6444.

3reMkel nm  Su6,6ä‘äuverkaufen
G. Sc midt , Goldgasse 15.

2 Reitpferde.

Eine gr. Wohltat begehen Sie auch
während der Kriegszeit
wenn Sie beim Ausrang , von getrag.
Herren -, Damen - u. Kindcrkl., Pelze,

Wäsche, Schuhen usw., nur die
RmßuM. . 4424 Telcph. 4424,
bestellen. Damit ich mein Geschäft
erhalten !., zahle die höchst. Preise!

Pfandscheine
über Gold Silber und Brillanten zu
kaufen gesucht. Offerten u. W. 732
an den Tagbl.-Verlag.

Frau Klein,
lelepl 3490,<s”u,w"*'■_, v . . kein Laden,
zahlt de» höchsten Preis für guterh.
He rren- u. Dam enkleid., Schuhe,Möbel.

7rMÄWM8r ^ eleM ^ ml;
zahlt allerhöchste Preise f. Herren -,
Damen - ». Kinderkl., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.
iClKVÄ für alte Herren - « .D »men »Kleidcr»

^ H» Mädchen- und Knaben-
Anziige, Militär - Uni¬

formen. Wäsche, Stiefel. Betten, Möbel,
den höchsten Preis erzielen will, der
bestelle Id. kag -el *ui , Bitbrich,
RathauS iraße 70. Ch risti. Händler.

Lofoct Geld.
Waren aller Art

gegen Kaffe zu kaufen gesucht. Off.
unte r K. 732. an  den Tagbl .-Verlag.

Ein gebt. grüß, irischer Füllofen
zu kaufen gesucht. Offerten unter
U. 145  au den Tagbl .-Verlag.

Flaschen, Lumpen, Metall
kauft H. Arnold, Dnidenstraße 7.

Kickioltt 2- 300 Ztr . 3- 4 Mk.,
UlujvSil « auch kl. Mengen, kauft

Kaiser-Wilhelm-Str . 5, Sonnenberg.

Lmsdilic»
Jmmobilicn -Berkäufe.

Billa
im Südv ., enth. 11 Z. u. 2 Manf .,
elektr. Licht, Gas , Zentralheiz . und
allen Komfort, zu verkaufen. Änfrng.
u. H. 731 an den Tagbl .-Verlag.

AUS «iner LiquidattonS-
maste ist en in Wiesb.-Biebrich
zelegeiies

ftfjöäies@ni»iifidi,
besteh nd aus Laden u. Wohn .»
nntcrfesr ^ünst .Bedinaungtn
z»t verkaufen . W eres durch
den Liuiidator rioril-
Karlsruhe i. B . F 69

Obst- u. Gemüfcgart . im Westsnd,
ca. 20—40 Ruten , zu pachten gesucht.
Off. ». G. 732 an den Tagbl.-Berl.

Wiesbadener

SMesche J

167—170 Zmtr . hoch, 10—12 I . alt,
gut zugeritten , truppenfromm , für
Schwergewicht sofort zu kaufen gef.
Off, ü. P . 730 an  den Tag bl.-Verla g.

AiflSs. GM.-Mllserlr.
gran , gesucht: ferner 1 graüe Litewka
u. 1 blaue Litewka. Angcb. m. Pr.
u. F. 731 an den,Tagbl .- Verlag.

AvsrMvg str Mckäler
nt kaufen gesucht. Offerten unter
v 733 an den Taabl .-Verlag.‘i

uch and. Selbstlader kaust: " Näheres
tt Taabl .-Verlag . Pf

knnkH-'Garttltnr,
at erhalt ., billig zu kaufen gesucht.
üx.ebote mit Preisangabe u. L. 733

den TagÄ .-Berlag.

Pädagogium.
GröHtil. Vorbereitung für alle
Schul- und Militär - Examina,

einsc! lisssl . Abitur.
Ärbeits-u.NachMlfestonden

k. Schüler sämtl. höh. Lehranstalten.
Aufnahme v. 9. Lebensjahre.

Direktor

Dr. E. loewenberg,
Kheinbahnstr. 5, Part.|

Sprechstunden : Ul —121/ a Uh r.

Eerlilz - SMe 9
Luisenstraße 7.

Der Unterricht soll wieder in
allen Sprachen aufgenommen
werden . Anmeldungen 11—12

und 4—5 Uhr erbeten,
Telephon 3664.

Fähnrichs-Examen.
Wer bereitet einen zum Einjähr .-

Freiwilligen -Dienst Berechtigten zum
Fähnrich-Exanren vor ? Offerten u.
D. 732 an den Tagbl.-Verlag.

Gesttchi
für 14jähr. Mädchen staast. gepr.
Lehrerin zum Schulunterricht . Pers.
Bogtellung z!v. 2 u. 3 Uhr nachin.,

Zimmer 156.

Institut

Bein
Wiesbadener Privat-

Katiäeissihnle.
Kautm . Fachschule.

Rheinstrasse HÜ
nahe der Riipkirche.
SS » Telt ' plton SS » .

Moderne Handels -,
Schreib - u. Sprach-

,lehranstaltvon best.
Ruf mit vorzüglich
praktisch erfahren.

Lehrkräften.
Beginn neuer Haupt-Kurse

und Einzelkorse
für Damen und Herren

(getrennte Unterrichtsräume)
Mitte Oktober.

Hink., dopp ., ital . u. amerik.
Buchf . mit Monats - u. Jahres¬
bilanzen , Gewinn- und Verl.-
Rechnungen — Bücherabschl .,
Wechsellehre , Scheckkunde,
Postscheck - u. Giro verk ., bürg,
gewerbliches u. höheres k̂auf¬männisches Rechnen , Konto¬
korrent -Lehre , Rankw ., Steno¬
graphie , Maschinenschr . auf 30

Maschinen , Korrespondenz.
Französisch , Englisch,

allgemeine Handelslehre , Ver¬
mögensverwaltung.

Schönschreiben.
Die Unterweisung erfolgt in
allen Fächern , dem Können
jedes Einzelnen angemessen,
mit sicherem Erfolge nach
37j ähr . praktischer Erfahrung.

Auf Wunsch
Pension im eigenen Hause.

Nach Schluss der Kurse Aus¬
stellung von Zeugnissen und

Empfehlung,
tlfisdaes Honorars

Monatl . Schulgeld bei 4- u. 6-
Monatskursen für ca. 150 mo¬
natl . Unterrichtest , nur 30 Mk.
Prospekte u. nähere Auskunft
gerne kostenlos zu Diensten.

Direktor : MUMM  BMIl,
diplom . Kaufm ., akad . gebild
Handelsl .,beeid ,kfm.Sach vstd.
u. Bücher -Revisor bei den Ge¬
richten des Kgl. O.-Landger .-
Bezirks', Mitglied des Vereins

deutscher Handelslehrer.

Dame» und Herren,
die in der Buchführung und
dazu gehörigem Wissen etwas
Tüchtiges lernen wollen, bilde
ich durch gediegenen Einzel¬
unterricht aus.

Wilhelm Sauerborn, ,
Bücherrevisor, Wörthstratze 8.

» !« - « !.
90 * !$- l  Sflreii-

mm»
yr für

Cv{

und

■fiemii

Keldn'sAs SonfetMtor.,
iHnfUtbilimnasattlleU

für alle Zweige der Tonkunst. Näh.
d. Prosp ekte. Kirchga ffe 76, 3 St.

Für guten Klavier-
u. Gesang - Unterricht empfiehlt sich
Kathinta Zapf, konservatorisch gebild.
Lehrerin , Hellmundstr. 51, 2, nächst
der Akmfer Straße

46 46,
Ecke Moritzstrasse.
Diese Woche

beginnen neue
Bormittag-, Nachmittag- u.

Abendkurse.
Wetorrders

DerrnerraHtsikungen.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus

Klavier-Lehrerin , konserv. gebild.,
erteilt Unterricht. Off . u. K. 100 an
D. Fren z, Wiesbaden,AvseMg. der eig. Garderobe
bei akademisch gebildeter Schneiderin.
Zuschneide-Unterricht. Monatskurse.
Adreffe_im Taabl .-Verl ag. Ny

Zttschneide-Schnle.
Von jetzt beginnen wieder meine

Näh- u. Znschneidekurse. , Der ^Zett
enisprech. ermäßigte Preise . Maria
Schwarz, akad. geb. Zuschn. Prima
Empfehl. Bertramstraße 21.

Verloren•Gesunden
Gerkoren

gelbbrauner weicher Jagdhut mit
Abzeichen (schreiender Hirsch und
Brosche mit Olrandeln) auf d. Wege
zum Rettungshaus nach Sonnen-
berg, zurück »ach der Stabt über
Eigenheim. Finder gute Belohnung

Lanzstratze 8.
Verloren

eine goldene Brille im Futteral tut
Reropark bis Taunusstrahe 72, Part .,
und zurück. Slbzugeben gegen Be-
loünnna Taunusstrahe 72, Part.

MMäsll . kWlchlUWtll'H
Pension

zu mäßigem Preise Rüdesheimer
St raße 5, Part.
Gut bürg. Mlttagsttsch
für bess. Herren und Damen ä 1 Mk.
Kle ine Burgstraße 4, 2._
Feiner Privat -Mittags - u. Abendtisch
90 Pf ., daselbst schöne möblierte
Wohnungen und Zimmer mit und
ohne Pension. Im Blumenhaus Jung,
Kle ine Burgst ra ste 2.
Diät . MütagStisch.

ärztl . emps., für Magenleidende -oder
Zuckerkranke in fein. Häuslichkeit.
Näh. Gerichtsstraße 9, 2 rechts. -

Stadtnmznge.

Ifjtilmapetöptliln!. JJlUiUUyHUMpUUJ »« * z,
Frau T. Lövenberg, Rheinstr. ,
beh. schmerzlos durch MagnetE .̂
<nur Damen ) Rheuma , Gesthw A,
nervöse Leiden usw. SvreaiM
12— 1, 5— 6 Uhr . Auch Mass agL -<

Mnlfaco f-Dam . Marg . Vo», ^ ^
MuflUgt gepr., Hellmundstr̂ 0

iw «i>aagfc 5fegg
Massage — Sandpf-̂ '

Küto Baellmann, ärzti. gep^
Marktstr. 9, 2, neben dent

Schwed. Heilmassage,jfl
Schönheitspfl . Schulgasse ,6, L^ li.
Kirchg . Aerztl . gepr . Mit* L5Kp

Massage. Sofie ProkaskN,
gepr. Fanlbrunnenstr aße

MS » ««Tlmre -Brandt - .
Marj Iiamellsky , J-
ärztl. gepr., Bahnhofstraße

Massage. — Heilgymnastik..,
Frieda Michel, ärztl. gcprow

Taunusstraße 19, 2. _ --

Naaelpfteael ■,
Tilly Förster, Faulbrstr. 12-̂ ^

Ragelpflege
Tliihlc Marluil,

Habe meine Praxis ab

1. Oktober wieder a'auf*

genommen.

Dr. Graefe,
Marktstrasse 9, I-

Sprechst . nur mittags 2- 4. !«i

Uoriikhmer IletancrtWf
wird durch Zuweisung von
Pensions - u. Kranken-Bersicher^

Mehrere jg. Da«A
Monhu. Scharnhorststraßc 29.

AM ' WlttMß
Koffer, Körbe, Möbel etc.von Haus zu
HanSu. nach allen Stationen werden

sofort billig ausgcführt.

MM -SeWWl Mtz
Coulinstr. 3. Tel. 2574, 2575, 6674.

Reparaturen
und Reinigungen von

Schreibmaschinen
Rheiustratze 41.

Wer seine Möbel
oder Klavier aufpoliert haben will,
der sende Postkarte an H. Schock,
Frankenstraße 5. Umbeizen ganzer
Einricht. Beste Empfehl. Bill. Preise.

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - und Dcrmen-Pelz-
mäntel zu sehr maß. Preisen ein¬
gefüttert , sowiePT Pelze
jeder Art umgearbeitet , repariert , ge¬
reinigt u. frisch gefüttert . Witwe
H. Stern , Michelsb. 28, Mtb. 1. Auf
Wunsch w. die Sachen im H. abgeh.

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich im Anfertigen sämt¬
licher Damen - und Kinder-Kleider,
auch Jackenkleider, in und außer
dem Hause zu mäßigen Preisen.
Luisenstraße 14, Gth. lin ks 3 St.
Grstklasstge Schneider!«

empfiehlt sich im Anfertigen aller
Kamengarderobe

Bismarckrina 5,  1 links.
«Ae DlMksAelderin

hat „. Tage frei . Kapell en str. 6, 3 l.
Zstr Anfertigung einfacher u. ele¬

ganter Ltostüme undwnter jtostnme unsTrauerkleider
. r- V rl f JA (TH»m4ah  Cm - f Iempfiehlt sich Maria Winter , Markte

itraße 23. 1. Dt.

WeiWickerin

lliMWMRt
hafte Lehrerin Adelheidstraße 20, 3.

empfiehlt sich. ^ Nerostrapc 14, 1.
Wäsche a. Land w. ang., Gardinensp.

Dotz heim. Schönbergstraße 2, P art.
ärztlich gepr.. Marie

Langner-Gausch,
Friedrichstraße 9,. 2.

f. gute kraft. Pension z.
Sprach.-Unterr . abds. gr. FrleLriap^

Auto -Vermietung^
ffi . ffleuisef»
6 Drndenstratze

Tel. 4050.
Empfehle meine AutomobU

'größere u. kleinere Fahrten
Transporte von Verwundetem ^

$

\

Miet - Pianor
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolfs.
Wilbelmstraße 16. TelM ^ -̂ ae

Wer baut Landhaus ht
Wiesbadens ? Lang, . 3K' etrAS
evtl. Ankauf. Off. u.
Rudolf Masse. Berlm -.HaM ° ^

Köuigl. SbefllfV
Verschied. Ab., 1 Viertel

1. Rang , Park .,, 2. Rang.
zugeüen. Reise - Bnre^
Schottenfels,
Wiesbaden.

Hotel

Kgl. Theater , Abonn. gj
3. Reihe, abz. Ru desh.

Weidgerecht. Jäger nnt
nahe Wiesbaden, nimmt AN

Jagdhunds
in unentgellliche Pslege u- ^
Angebote etzb. unter L. _ „
Tag bl.-Verlag.

ÄHd) t ?
100- l 5®" ;34/f

Privat - tzntb. und
Frau Kilb, Hebamme
Str aße «1, 2. « tage.

Damen finden sin  N ' -"
diskr. Aufnahme bei zAivk-.

Heb. Lhdia Werner ^
Langen beiDarnv -̂ »M

W * Heirat. ' LS
»niert . » ititär rt LIM UPennomerr . zycuuar E'
freiem Landhaus bet
Mädchen voni Lande oder
Wwe., gesund, einfach,
mit einigen 1000 Mk-
zw. Heirat k. zu lern-
mit vollständ. Adr. unter
den Tagbl .-Verlag .. DiskL-

Heirat
gereist, m. reich. Frl.
Herz u. Gemüt . Alter
Ernste Off. u. E. -734
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IJiteinofen
. . .

bringt
neue Tierbsiljüfe

II»

in ihrer bekannt erstklassigen Auf¬
arbeitung und Geschmacksrichtung den
Zeitvcrhältnissen entsprechend auch

in ermässigter Preislage.

Langgasse 39
Fernsprecher 6118.

Rir Users Krieger»°>>Dennundete
4js “Dd Marine, sowie allgemein für Stärkungsbediirftige

0es*e sanitäre Erfrischungs- und . Stärkungs - Getränk
-Genuß - und Nährmittel-

I tFluade # L
, hergestellt von den Chemischen Werken Wüsten-
j. a'1(i i;'S enthält nur die reinen Nährbestandteile des

L ^ en Kakaos, Zucker und hohen Prozentsatz Nährsalze.
«Ml©9 von ärztlichen Autoritäten empfohlen, vereint

Jagende Vorzüge:
\y^ _lc he Zubereitung in kaltem Wasser sogut wie in warmem5„®er  oder in Milch. Genußreiche, wohlbekömmliche Durst-

Durchgreitende Ernährung. Auch

1

n,,„C Sofortige Anregung.
)fgelöst, vorireffi'
Billigster Preis.

unaufgelöst, vor.reffiiches Stärkungsmittel. Vollkommene
«iDarkeit. ~ . ~ ' -1627

Sin

Ee|dpostdose 150 Gr., Inh. 125 Gr., kostet Mk. - .50,
iJMpoattube 172 „ „ 150 „ „ „ - .85,■uose. ook —TnkÄ • • • 000 '> >»*uoe. . 35Q

ür Peldpostbeutel 5 Pf.
Teil des Gewinnes fließt an das Rote Kreuz. +

300
300

1.-
1.50,

: W . Nicodemus,
Schier stein er Strasse 17.

Verkaufsstellen:
Tel . 785.

q ®.^ e> Drog., Taunusstr. 5, P. Enders, Delikat., Michelsberg 32,
bl»Ht t. ,> Delikat., Goethestr. 13, Job. Haub, Delikat., Mühigasse 17,

’ & äöl  „ at- Kais.-Friedr.-Rg. 14, Art. «Hinke. Drog., Kais.-Friedr .-
1 1iv bpi’ i Keiper, Delikat., Kirchg. 68, E. Kocks, Westend-Drog.,

C^ehts*’ 0- Dille, Drog., Moritzstr. 12, Wilh. Mehl, Albrecht-Drog.,
iL?’et\.nI' -Karl Portzchl, Germania-Drog., Rheinslr. 67, E. Sauter,

Oranienstr. 50, Otto Sichert, Drog., Marktstr. 9, Phil,
^hkat ., Taunusstr. 50, Carl Werner, Delikat., Bismarckring 2.

BHtni tu MM » -
cleg. Herren - u. Knaben-Anz., Ulster,
Paletots , einz. Hosen, Joppen , die
brk. schafwoll. Anzüge, GummimLnt.
f. Herren u. Damen , Kapes, Bozencr
Mäntel , Kinder-Anzüge, darunt . sehr
Viele einz. Stücke, zu u. unter Ein-
kausspr. Neugafse 22, 1. St ., k. Lad.

jj Zur BekSmpfßflg: der Jgg- j
S Lacsen -Tubcrkalose ü |
| Ziehnng am 20. o. 21. Oktober
| im Dienstgebäude der Kgl.1 General -Lotterie-Direktion

pe!@-I.olMS8
25« » Lose. 3702 Geldgcw. M

126000
Hnuptgetvinne Mk.60000

26  SCO
iooqo

bnr ohne Abzug zahlbar.
! I nonTM überall erhältl.Port.

bUdb jlvl . u.Uste 30Plg. extra.
Verband Könlgl . Preuß.

Lotterie -Einnehmer
Berlin C. 2, Bargstraße 27.

Prima LÄ-Pf -Zigarre
10« Stück 7 Mark.
Näh . Rosenau . Wilhelmstr . 28. 1478

greifet beeten.
Letzte Sendung feinste Preisel¬

beeren kommen Montag z. Verkauf.
W . fif«immer,

11 Ellenbogcngaffc 11. Tel. 2148.

empfehle mein großes Lager in

Gas- und Petroleum -Lampen
aller Art. 1548

Panzer-u. Fledermaus-Laternen.
Alle Sorten Brenner, Dochte u. Zylinder.

Mattia Rossi,
Wagemannstraße 3. Telephon 2080.

____ _____ _ Alle Reparaturen werden gut ausgeführt.
am Weberstrasse Töchterpensionat Haus Diesterwege&OllIi Kh., 25. für In- und Ausländerinnen.

Besuch der Bonner Schulen od. Unterricht im Hause nach Wahl. In¬
dividuelle Behandlung. Beste Verpflegung. Referenz, und Prospekte
durch die Inhaberin Frau Heise, staatl . gepr. Lehrerin.

Peter Hüb
gegründet 1879 ^626

Steingasse 32 Tel . 2S2S»

Sveml-Oefdiäfl
für

Herde, Defen und Me
Feuerungianlagei.

Orales Laaer in alten Erlafifeilen.
Separatoren. Bein ! gen.

Deutsche JTlode

J. BACHARÄGH
4 Webergasse 4.

O

Eingang

sämtlicher Tieuheilen
für

Herbst » Winterf

Jlur deutsche Erzeugnisse,
Kleider und JTlänfet naef) eigenen Entwürfen, dürften den
Beweis tiefem, daß aud) ohne das Husland wir in der Lage
sind, unseren verehrten Damen eine geschmackvolle Tluswaht
bieten zu können.

Den Zeiten entsprechend, haben wir der Herstellung
gediegen, ruhiger und besonders preiswerter Waren besondere
Beachtung geschenkt.

Zur Beschäftigung unserer zahlreichen Hilfskräfte Ttnferfignng
nach JTlaß,  sowie Umänderungen zu ermäßigten Preisen.

K73
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Aufruf.
Eine ernste, aber große Zeit ist für Deutschland gekommen. Eine

Gelt von Feinden hat uns umringt. Es geht um Sein oder Nichtsein,
um die Existenz des Deutschtums in der Welt. Unsere Feinde wollen
entscheiden, daß das Deutschtum nicht mehr gelten soll. Ganz Deutsch¬
land — Männer wie Frauen — steht zusammen wie ein Mann, um für
unser bedrängtes Vaterland alles einzusetzen und ihm zum Siege zu
verhelfen.

Die Heranwachsende Jugend darf dabei nicht fehlen: auch sie soll
nötigenfalls zu militärischem Hilfs- und Arbeitsdienst nach Maßgabe
ihrer körperlichen Kräfte herangczogen werden. Dazu und für ihren
späteren Dienst im Herr und in der Marine bedarf sie einer besonders»
miüLäTifchen Worberertnug . Diese soll, soweit sie ohne Waffe
möglich ist, in der Weise erfolgen, daß einmal in der Woche voraus¬
sichtlich Sonntags nachmittags praktische militärische Hebungen durch
militärisch ausgcbildete Herren stattfinden und an einem Wochentage
abends lheoretischer Unterricht erteilt wird.

Mit Rücksicht ans die hohe vaterländische Bedeutung, die diese Aus¬
bildung hat, richten wir an alle jungen Leute Wiesbadens, die das
16. Lebensjahr vollendet haben, die dringende Bitte, an dieser militärischen
Vorbereitung vollzählig teilzunehmen und sich zu diesem Zwecke während
der üblichen Bürostunden von vormittags8—1 Uhr und nachmittags
3—6 Uhr aus Zimmer 21 des Rathauses zu melden.

Diejenigen jungen Leute, die Jugcndvereinen angehören und von
diesen■bereits dem Magistrat mitgeteilt worden sind, brauchen sich nicht
mehr zu melden. F 292

Wiesbaden , den 3. Oktober 1914.
Der Magistrat.

Verschiffungen
über BieBstraü© Häfen

ab Rotterdam : Vereinigte Staaten , Südamerika , Niederl . Indien,
„ Amsterdam : Spanien , Portugal , Zentr .- u. Südamerika , Nied .Indien,
„ Kopenhagen , Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,
„ Venedig u . Genua : Mittelmeer , Levante , Bulgarien u. Rumänien.

Auskünfte über Verladcangelegenheiten , über Frachten , sowie Be¬
sorgung von Transport - und Kriegsrisikoversicherung erteilt 1622
Ja.  METTEJfMAYE ® ,  Nikolasstrasse 5.

§ßta»erknzin,Sreitspirtfiis9§7<
für Autos und Motoren.

Cllaser &  Friedrlclistrasse 16.

Oeffen
aller System©

— in allen Preislagen mit Garantie . —>
Verkaufsstelle für 1564

Riessner ^Oefen.

M . ffcorath Kaehf.,
Kirchgasse 24.

ttRolf -Kontor
ßahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen

für Wiesbaden.
Bureau: Südbahnhot, Telsph. 917 u. 1964.

Abholung : Bi® i Spedition
von Gütern undK©i#e-Eff«kten aia b&hnseitig

festgesetzten Gebühren . l402
Verzolluasea . ’S'eiraicBierungoa,

?
I
I

Die angesammclte » ,
Tapeten-n.Linsreum-Reste

spottbiMg.
Jnlins Bernstein Bfachflg .,

Inh . : Karl Zimmermann.
Marktstratze 12, gegenüber dem Rathaus.

Jetzt ist es Zeit Kinder!
Mit Sicherte  Medizinai-Borscli-Lebertraii

(doppelt filtriert ) 1 Fl . a 35 , 55 , 1.00 u . 2.00
SSeliIo»s»3®ro §f©rie 9 Marktstfasse 9.

Milche MjcheilZ
Fahrpreisermäßigung

für Angehörige kranker oder ver¬
wundeter Krieger.

Zur Erleichterung des Besuches
kranker o-der verwundeter deutscher
Krieger, die sich innerhalb Deutsch¬
lands tu ärztlicher Pflege befinden,
werden mit sofortiger Gültigkeit für
das Gebiet der deutscher; Staatseisen-
bahnen nachstehende Tarifbesttmm-
nngem eingesührt:

1. Angehörige kranker oder ver¬
wundeter, in ärztlicher Pflege inner¬
halb Deutschlands befindl. deutscher:
Krieger werden zu deren Besuch in
der zweiten, dritten oder vierten
Klasse zum halben Fahrpreis » in
Schnellzügen außerdem gegen tarif¬
mäßigen Zuschlag befördert.

2, Ms Angehörige gelten Eltern,
Kinder, Geschwister, Ehefrau und
Betäubte, „ . ,

8. Zwei Kinder vom vollendeten 4.
bitz zum vollendeten 10. Lebensjahre
werdest für eine Person gerechtteR
für ein einzelnes Kind innerhalb
dieser Altersgrenze ist ohne weitere
Ermäßigung eine halbe Fahrkarte zu
lösen.

4. Die Fahrpreisermäßigung wird
nur für Reisen über 50 km gewährt.

5. Die Fahrkarten zum halben
Preise werden von den Fahrkarten¬
ausgaben ans Grund der nach
folgendem Muster mrsgestellten Aus¬
weise verabfolgt.

6. Die Ausweise muffen enthalten:
Namen der Neisendeit, Anfangs - und
Endstation der Reise, Reiseweg, Be-
scheimiguttg mit Stempel und Unter¬
schrift der Ortspolizeibehorde, datz me
Reisenden Atigehörtge kranker oder
vertmtndeter deutscher Krieger sind.

7. Die Ausweise werden von den
Fahrkartenausgaben bei jeder Lösung
einer Fahrkarte abgestempelt und
den Inhabern znrückgegeben, die sie
dem Fahrpersonal auf Verlangen
vorzuzeigen haben. Bei Beendigung
der Rückfahrt find die Answelse mtt
den Fahrkarten abzuigeben.

Ausweis
zur Erlangung der FahrpMsei>
Mäßigung für Angehörige zum Besuch
kranker oder verwundeter deutscher

Krieger.
für (Name)
zur einmaligen Fahrt in II, , ni . oder
IV. Wagenklasse
Mindest- von (Station ) . . . . . .

entfernung nach (Station ) . . . . . .
50 km und zurück über
D . . Obengenannte : ist Ange¬

hörige . (vergl. die Bestimmung 2
auf der Rückseite) des kranken (ver¬
wundeten) . . der
sich nach vorgelegten Schriftstücken in
ärztlicher Pflege in . . . . . . . . . .
befindet.

Stempel . . . . .. den . . , 191 .
der (OrtSpolizeibehörde)

Fahrkarten - (Unterschrift) .
Ausgaben. (L, S.)
Der Ausweis ist bei Beendigung

der Fahrt mit der Fahrkarte an den
Zug- oder Bahnsteig-Schaffner abzu¬
geben.

Die Tarifbestimlniungon sind auf
der Rückseite des Ausweises abge¬
druckt.

Die Vordrucke zu den Ausweisen
sind vom Rechnungsburean der
KöniglichenEisenbahndirektion Berlin
anzufordern und kostenlos an die
Ortspolizeibehürden abzugeben.

Das Personal ist eingehend zu
unterrichten.

(K. D. Berlin 9, V 26/362 vom
13. 9. 14.)_ *

Verdingung.
Die Zimmerarbeiten (Dos 1 u. 2)

fiir den Neubau des Lyzeums 2 Hier¬
selbst sollen im Wege der öff-enllichen
AnsschreiLnng verdungen werde „

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Verwal¬
tungsgebäude Friedrichstr. 19, Zirn.
Nr . 13, cingeschen, die Ängebotsunter-
lagen ausschließlichZeichnungen auch
von dort gegen Barzahlung oder be-
stellgeldsreie Einsendung von 75 Pf.
bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufichrift
,,H. A. 94, Los . . versehene Ange¬
bote sind spätestens bis

SamStag , den 10. Oktober 1914,
vormittags 9 Uhr.

hierher einzureichen. '
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt -r unter Einhaltung der
obigen Losrechenfolge — in Gegen¬
wart der etwa erscheinenden An¬
bieter oder der mit schriftlicher Voll¬
macht versehenen Vertreter.

Nur die Mit dem vorgeschriebenen
und ausgefnllten Verdingungs -For¬
mular eingereichten Angebote werden
berücksiastlgt.

Zuschlagsfrist: 80 Lage.
Wiesbaden, den 1. Oktober 1914.

Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung,

Die städt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der,Zeit vom 16. Sept . bis
einschl. 15. Marz nnunlcrbrochen von
7 Uhr vorimrtags bis 7 Uhr nach¬
mittags m Betrieb gehalten. *

Wiesbaden, den 28. August 1914.
__ Stadt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
Unter deni Schweinabestande des

Karl Engel hier, Armenrnhstraße 22,
ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen und amtlich festgestellt.

Die Stall - und Gehöftsperre ist an-
geordnet worden. *

Biebrich, den 29. September 1914.
Die Polizei -Verwaltung.

m .: Bogt.

Kranken
Pflegerinnen

erhalten 1546

10 % Rabatt
auf meine bestbewährten

Reform«
Korsetts

Reformhaus Rheinstr. 7f.

Strickwolle la,
Strümpfe , Socken, Leibbinden,Puls¬
wärmer, Handschuhe, Hosenträger,
Fußlappen,Brustbeutel usw.. füruns.
Krieg, bist. Feldpostkartonsj. Größe.

(IStl3*Cflüfl»Ecke*Walramstr!
Abteilung Kurz- und Wollwaren.

»EL

| Straussfedern-Manufactur|
I* Stack* I
1 Friedriclsstrasse 3N, i
$ 1. stock . §

ii
i
i

t

Herbst-Wenheiteii.
Uniformen

in Filz und Samt,
sowie alle Zutaten.
Stranssfedern und Reiher.

Boas in Marabut undStrauss.
Trauer -Crepes und Schleier,

äusserst billige Preise.
Beste Bezugsquelle.

Umarbeitungen in bekannt
sorgfältigster Ausführung.

3M BiriSS
MiHelsberg 28, . . -

gegenüber der ®ljna8̂ J
Gntbürgerliches Easthan»-̂ ^
vorzüglichen MittagstncY-
Abendkarte, Ansschranr^
Bräu , hell n. dunkel. ßcgl
Apfeliiwst usw. Billard-

Hochachtungsvd „

I . V. : Philip p * !^

Mo geh' n Vir ijeB d
Ei geht doch ins

wrznlltze
smffnte i/Ä ” " 'sf'

STÄfegjg

mas  Arck
I v Mt.E. u®

Am Kranzplatz. BestE‘

eigener Quelle 6 f^ ilC
ittcl. Ruheraum u. Trin«-

Empf. mein “ ' " ‘’rjijitJl 1'!

loh . MohMSStliirm^
sowie jed. Einzeliimbê t-ns
herabgesetzten Preisen-
Möbelgeschäft,

«l «« »H
W 7 ÄS'
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eiwerzeichniz

A. K. 80 dl, Wera A. M. (dritte Gabe)
10 dH,  A . Dt. 200 dH,  A . N. ©. 100 dH,
PH- Abegg (Quartiergeld ) 28 dH,  Fräul.
Helene Arends 80 Jl,  aus der Spardose
bei der Kasse der Zentralstelle 6 dl, aus
einem schiedsmännischen Vergleich 100 dl,
Qu§ einer Knabenklasse 2 b (Lehrstraste-
dchule, Erlös aus verkauften Eicheln)
6.80 dl, durch die Bank für Handel und
Industrie gingen ein wie folgt : R. G. R.
10 M,  von Lehcnner 100 dH,  I . S . 100 dl,
Dr . H. Doermg 50 dH,  Robert Kölsch
60 6fl,  N . N. 0.60 M,  Laura Troost
100 M,  zusammen 410.60 dk,  durch das
Bankhaus Marcus Berls u. Cie. ging ein:
bon Frau Ämtsgerichtsrat Otto 50 Ji,
»ott den Beamten der Lcmdwirtschafts-
tammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden 119.17 dl, von den Beamten des
A. Polizeireviers 49 dl, Fräulein Alice
Bechern (zurzeit Weidenbach) 200 dl, Dir.
Hermann Becker 100 dl, Landesbau -Jn-
wektor Bcthäuser 100 dH,  General Berg
(3. Gabe) 50 dl, Dr. Fritz Bickel(Oktober-
Rate) 200 dl, Obersekretär Biermann
x0 dl, Heinrich Bindewald 10 dt, Frau
Konsul Brambeer (2. Gabgi 50 dl, Rech-
vungsrat E. Braun 10 dH,  L . H. Butter-
mck sg. Gabe) 200 dH,  Christian . König!.
Steuer -Rendant (2. Gabe) 20 dl, Richard
Claassen 5000 dl, Familie A. Clansz
100 dH,  Generäl Conzen (Quartiergeld)
16.80 dH,  Louise Dahm u. Lena Mäher
saus einem Theaterstück) 7 Jl, W. Daelen
(Quartiergeld ) 64.40 dl, Rentner Demuth
60 cÄ, durch die Deutsche Bank Zweig¬
stelle Wiesbaden gingen ein wie folgt:
i r̂au Anna Trüstedt 10 M,  Frau Maria
Ehrenberg 20 dH,  Frau Sanitätsrat Ober¬
tuschen 61.60 oH,  von Oertzen 10 dH,  zu¬
sammen 101.60 dH,  Palizeisekretär Diene¬
thal 25 dH,  durch die Direktion der Dis-
konto-Gcsell'chaft sind eingegangen : von
Frau Dr . Franziska Großmann 100 dl,
Exzellenz Freiherr von Shberg -Sümmern
(8. Grabe ) 20 dH,  Exzellenz Freifrau von
Shberg-Summern 10 dH,  zus . 130 dH,
Polizeisekretär Doering 10 dH,  Fräulein
Doering (Florenz ) 20 dH,  Dr . L. Dreher
(Quartiergeld ) 210 dl, Dr . Karl Dycker¬
hoff (2. Gabe) 1000 dl, E. B. 100 dl, Ein
Dienstmädchen 10 Q, Erlös aus Kassen¬
zetteln der Luxemburg-Drogerie 10.60 dH,
Erlös aus verkauften Postkarten und
Vaterlandsliedern 450 dl, 2. Erlös aus
Verkauf von Postkarten und verkauften
Liedern 250 dH,  Frau Eikermann (Erlös
aus cingeschmolzenem Gold) 51 dl, Frl.
Elch 100 M, F. P . 10 dl, K. Färber
(Cluarticrcfclb) 4.20 Jl,  Karl du Fais
50 Frl . M. und S . Feigel (3. Gabe)
200 dl, Verlag Frauenkapital (für 400 St.
abgestempelte Zeitschriften) 20 dH,  Eisen-
bahnwerkstätten-Vorsteher a. D . Friedrich
(2. Gabe) 20 dl, Frau Bierbrauerei -Be-
ßtzer Fohr 1.45 dl, Geburtstagskind 8 M,
Gelegentliche Sammlung irrt Landeshaus
500 dH,  Frau L. George (Quartiergeld)
14 dl, Oberbahnassistent Gerke (3. Gabe)20 dH,  Gesangverein Sängerlust Weilbach
60.55 dH,  Oberbürgermeister Geh. Ober-
finanzrat Dr . Glacssing 150 dH,  Fräulein
Grein 100 dH,  durch die Genossenschafts¬
bank für Sessen-Naffau von H. S . (zweite
Gabe) 200 dH,  Bankrat Harn (3. Gabe)
50 dl, E. Hartmann (3. Gabe) 10 dH,
wrau Medizinalrat Hcddaeus (2. Gabe)
?9 dH,  H . Helbing (2. Gabe) 100 dl,
Oberstleutnant Hell 60 dl, Dr . Henrici
(8. Gabe) 20 dl, Dr . von Herff 60 dl,
b’tau Oberleutnant Herrmann (3. Gabe)
b0 dl, E. Hill (Quartiergeld ) 5.60 dl,
schne Höser (Kind) 3.25 dl, Professor
Hochhuth 50 dH,  durch Frau Pfarrer Hof-
Bonn gesammelt wie folgt: Frau Major
Lehmann 50 dH,  Ulla Lehmann 0.80 dH,,
Bohrer Hofmann (Monatsgabe ) 8 dH,

rau E. 5 dH,  Wilhelm Biebricher (durch
Hlchtragenverdienst) 2 dl, Regierungs¬

sekretär Müller 10 dl, Frau Böhm 0.30 dl,
Fräul . E. H. 10 dH,  N . N. 6 dt, N. N.
10 dl, Silberne Hochzeit Riehlstr. 10 dH,
Frau Böhm 1 dl, Pfarrer eurer. Rinn
(Monatsgabe ) 10 <M, Gehermrat Stein
20 dH,  Superintendent E. M. Bingel
(lNonatsgabch 20 dH,  zusammen 162.10 dl,
Fräulein Paula Horn 10 dH,  2 . Kapitan
zur See Hutz 100 dt, Oberbürgermeister
a. D. Dr . von Jbell (2. Gabe) 400 dl,
Generalarzt Dr . Jarosch (2. Gaue) 20 dl,
L. D. Jung (3. Gabe) 40 vH,  K . S . 4 M,
Familie Kämmerer 20 dH,  Lehrer a. D.
Kammer 20 dl, Rendant Kilimt 20 dH,
Witwe Kimpel (Quartiergeld ) 11.20 M,
Klasse 2a der Volksschule an der Kastell-
stratze (Erlös aus verkauften Eicheln und
Roßkastanieni) 10 dH,  Klasse 3a der Volks¬
schule an der Kastellstrahe (Erlös aus
verkauften Eicheln) 10 dt, durch die Kgl.
Gerichtskasse wie folgt: N. N, 5 dH,  Karl
Exner 5 dl, Ludwig Lehr 4 dl, zusammen
14 dH,  Justizrat Koch (Quartiergeld)
8.40 dt, Dr . SB. Koch (Quartiergeld)
41.94 dH,  durch den Vorschuß-Verein zu
Wiesbaden ging ein : von Dr . med. C. Koch
100 dl, Major Krabert (Quartiergeld)
8.40 dH,  durch Feldwebel Kraft Rekruten-
Depot-Jnfanterte -Landw.-Reat . 1/80 (aus
einem Wohltätigkeitskonzert) 182.20 dl,
Heinrich Krause (Quartiergeld ) 4.20 dH,
durch das Bankhaus Gebr. Krier von Frl.
Margarethe Otto 3 dl, Hugo Kronen¬
berger 25 dH,  L . K. 10 di, Lebbenberg
10 dH,  Lehrerkollegium aus der Kastell¬
schule 50 dH,  Winimar Lensing (2. Gabe)
500 dl. Pfarrer Lieber 100 dH, Frau Geh.
Rat Liesegang (halbes Qartiergeld ) 35 dl,
Dr . med. Lipmann 100 dH,  Frl . Louise
Löw 5 Jl,  Rechnungsrat Robert Loh ff
(2. Gabe) 50 dt, Frau von Lossan (dritte
Gabst) 60 dH,  Regierunassekretkrr Ludwig
20 dl, M. E. 5 dH,  M . R. 20 dH, Mädchen-
Klasse 3b der Riederbergschule (2. Gabe)
20 dH,  Landgerichtsoberserr . Mach (zweite
Gabe) 10 dH, • Freiherr von Marenholtz
1000 dH,  Dr . ina . I . Massenez (3. Gabe)
1000 dH', Dr . Maurer (2. Gabe) 20 dH,
Professor Mees 10 dl, Zahnarzt , Meyer
(Quartiergeld ) 6 dl, Milde 10 dl, durch
die Mitteldeutsche Kreditbank wie folgt:
Erlös aus 100 Stück verkauften Rote-
Kreuz-Losen 30 dH,  Maria Dreß (2.Gabe)
10 dH,  Justizrat Rühmke (2. Gabe) 30 M,
Professor Mosheim (2. Gabe) 50 dl,
Kaufmann A. Müller 10 dl, Stadtschul¬
rat a. D. Müller (3. Gabe) 20 dt, Frau
Müllinghaus ans Krebsöge 30 dl, Frau
Major N-, Erlös aus verkauftem Gold
154.50 dl, N. N. 2 dl, N. N. 2.59 dH.,
N. N. 6 dl, N. N. 5 dH,  Nähstube 214 Kgl.
Schloß (für Fremdwörters> 8.60 dl, durch
die Nassauische Landesbank wie folgt:
Spielgcsellfchaft Gilles 3 Landesbank-
Oberbuchhalter Wenzel 25 -«. zusammen
28 dH,  A . Nießner durch Max Jeckmex aus
einem Prozeßvergleich 10 dH,  Reg .-Rat
Oppermann (2. Gabe) 50 M,  Landger .-
Rat Orthelius (3. Gabe) M Hermann
Petmeckh (Quartiergeld ) 8.40 dl, Erstes
Polizeirevier Wiesbaden 86 dl, R. B.
(3. Gabe) 15 dH,  Frl . Renker 110 di,
durch die Rheinische Volkszeitung wie f.:
Ungenannt 2L0 dl, Scknedsmann Ustnger
(Oberjosbach) 3 dH.  E . Winter 20 dH,  zus.
25.50 ,H,  Frm : Rhoden (3. Gabe) 10 M,
Rühle (3. Gabe) 100 F , Rentner Rudolph
(3. Gabe) 100 dl, durch die. Rheinische
Volkszeitrmg gingen ferner em : von Un¬
genannt 2.50 dH,  Rentner Demuth 50 dH,
Rangiermeister B. Sergenhahn 10 dl, zu¬
sammen 62.50 dt,  S . W. (Quartiergeld)
19.60 dl, Sänger -Verernigung Wiesbaden
400 dl, Sammlung der Quarta bei der
Oberrealschule am Zietenrmg 15.60 dl,

Sammlung der Sexta bei der Oberreal-
schule am Zietenring 12 dH,  Hauptmann
Seehems (Quartiergeld ) 83.60 dH,  Profess.
Selvers 20 dl, I . Siegeler 100 Jl.
Sonnenberger Straße 58 (Quartiergeld)
33.60 dl, Polizenommissar SÄaeffer
20 dt, General von Schaeser 60 M,  Alb.
Schön 15 dl, Pfarrer Schräder (6. Gabe)
20 dl, Frau Schubert 25 dH,  Schuck 10 dl,
Schule aus der Mainzer Straße (Samm¬
lung ) 3.50 dH,  Jos . Slug. Alexander und
Slug. Schwank (Quartiergeld ) 33.60 Jl,
Spielgesellschaft Lamber im Hotel Reichs¬
post 20 dl, Obcrregiernngsr . Springorum
50 dH,  Jac . Stüber 300 dH,  Landgerichts-
Präsident Stumpf (Quartiergeld ) 39.06-.«,
Dr . Schulrat Tyszka (2. Gabe) 25 dH,
Ueberschuß der Ausflugklasse "VI Gym¬
nasium 1.55 dl, Ueberschuß der Delbrück-
Vorträge (Hochschulvorträge) 600 Jl,  Un¬
genannt 1.80 dl, Ungenannt (3. Gabch
50 dl, A. Usinger aus Evpenhain für den
Verein König!. Preuß . Forstbeamten
(Ortsgruppe Wiesbaden) 100 dH,  Rentner
Gustav Utz (2. Gabst) 1000 dl, Verband
der Weinhändler des Rhein- und Main¬
gaues 300 dl, durch die Vereinsbank
Wiesbaden gingen ein : von Otto Siebert
10 dl, D. C. Funcke, Dr . A. Kraffert und
Fritz Zintgraff 100 dH,  zusammen 110 o« ,
Verkehrsamt Differenz auf zwei Fahr¬
karten nach Köln 11,60 dH,  K . Voltz
(Quartiergeld ) 12.60 dH,  von Beamten
40 dl, durch den Vorschußverein zu
Wiesbaden gingen ein : von Dr . B. Heile
(2. Gabe) 600 dl, Stadtbauinspektor
Scheuermann (2. Gabe) 10 Jl,  zusammen
510 Jl,  durch den Vorschuß zu Wiesbaden
gingen ferner ein : von Dr . med. Hezel
50 Jl,  Justizrat Dr . H. Romeiß 600 M
(3. Gabe) für Wollwaren , A. Schmitt-
henner (Eigenheim) 60 dl, Jos . Diel 5 dl,
Frau K. Berlins 4 dl, Direkt . R. Sehncr
(3. Gabe) 20 dH,  zusammen 629 dt-,
Drogist Wachsmuth 5 dl, Wagemanns
Kinder 100 dH,  Gustav Walter 50 dl, von
Wedelstaedt (2. Gabe) 10 dl, Professor
Weil 10 dH,  der Älumenruf (Erlös durch
Blumenverkanf durch die Firma Selma
Weinrich, Inh . Frl . Benninghof) 486.95»«,
Landessekretär Wendel (2. Gabe) 20 dH,
Frl . Weinigmcmn 25 dH,  E . Wertz (Quar-
tiergeld) 78.40 Jl,  Magistratsobersekretär
Wehel 20 Jl \, „Wiesbadener Tagblatt "-
Sammluiig (12. Ablieferung) 500 dH,
Nicolai SLinkel 4 dl, Reg.-Rat Wittich
20 Jl, Anion Witzel (Quartiergeld)
11.20 dH,  H . Ziehen (Quartiergeld ) 21 dH,
Zinsen von I . Sch., Wehrbeitrag , 11 M.
Einnahmen am 26. Sept . 14 dl 2395.64
Einnahmen am 28. Sept . 14 dt 2294.11
Einnahmen am 29. Sept . 14 dl 852.50
Einnahmen am 30. Sept . 14 dH 3843 .07
Einnahmen am 1. Oktober 14 <M 4038.64
Einnahmen am 2. Oktober 14 dl 7451.25
Einnahmen der Sammlung der

vorerwähnten Banken . . dH 2543.80
Gesamtsumme der bis jetzt ein-

gegangencn Beträge . . JH  611973 .08
Wegen etwaigen Berichtigungen bon

Fehlern , die tu vorstehender Liste unter-
nicht imnier vermeiden , lassen, genügt
laufen sein sollten und die sich leider
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -!
Erholungsheime , Friedrichstratze 27.

Berichtigungen.
Im Gabenverzeichnis 14 mutz es statt

Dr . F . SchlU 100 dl heißen : SanitätS-
rat Dr . F. Schulz 100 dl.

Luisenstrasse 43.
bittet E. C. Zednick.

IAung,
t st̂ tzheim. Miidrimsdöde. Achtung!

Dotzheim.

» « ’ös.istcsHHP der bedürf-«am »!,«» Dotzheims, deren B-rter in» Felde stehe«.
nur Kunstkräftcn ersten Ranges . — Anfang 4 und 8 Uhr.
Eintritt : i . Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pf.

__ Die Direttio« : STEY-PARX1N GTON.

■Harie Sdirader
5« Fernruf 8S93»

^ Mieseliäft fürYoraeiimeSamiihflte,

Es gingen werter ein für die ZentralsteKe der Sammlungen für die frei¬
willige Hilfstätigkeit im Kriegs , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den
Stadtbezirk Wiesbaden, in der Zeit vom 26 . September bis einschließlich

2. Oktober 1614:

W

K- uigttch-
Sonntag , 4. Oktvber.

209. Vorstellung.
Vorstellung Abonnement v.

Kohengrin.
Romantische Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Personen:

Heinrich der Bögler»
deutscher König . . . Herr Eckard

Lohengrin . Herr Schubert
Elsa von Brabant . . . Frl . Schmidt
Herzog Gottfried,ihr Bruder Frl . Gläser
Friedrich von Telramund,

brabantischer Graf.  Herr deGarmo
Ortrud , seine Gemahlin . Frl . Englerth
Der Heermfex. des Königs Hr. Bresser
Sächsische Grafen u. Edle. Thüring.
Grafen u. Edle. Brabanüsche Grasen
und Edle. Edelfrauen . Edelknaben.

Mannen . Frauen , kdnechte.
Ort der Handlung : Antwerpen , erste
Hälfte des zehnten Jahrhunderts.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
Pausen von je 16 Minuten statt.

Anfang 6Vr li hr. Ende geg. 10' /. Uhr.

Montag , 5.  Oktober : Geschlossen.

Schauspiele

R - ftdern -Ttz - atev.
Sonntag » 4. Oktober.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkarten gültig.

AUrs mobil!
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und Hans Linck.
Karl Theodor Hollmann, Verlags¬
buchhändler . . . . . Willy Ziegler
Erich, sein Sohn , Leutnant bei der
Raschmengewehrabteilung . R. Bartak
Thea, seine Tochter . . . Elsa Erler
von Römpell, Major a. D.» sein
Schwager . . . Rud. Miltner-Schönau
Luise, seine Tochter . . . Lori Böhm
Florenze, eine junge
Amerikanerin . Else Hermann
Julius Schachtelmeyer,
Schriftsteller . . . . . Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkenberg, Berlags-
buchhändler . . . . . Reinhold Hager
Klenrens, dessen
Sohn . . . . . Hans Hellmut Zerlett
""rofessor Schönchen . M. Deutschländer

linke, Prokurist . . . Willy Schäfer
Maruschka, Haus-
hälterin . Rosel van Born
Hacker, Obermaat bei der Kaiser!.
Marine . Hermann Hom
August, Bursche bei Erich . Nie. Bauer
Ein Zeitungsverkäufer Georg Bierbach
Ein Zeitungsjunge , . Paula Wolfert

Reservisten usw.
Das Stück spielt in einer deutschen

Handelsstadt in den Tagen der großen
Mobilmachung.

' Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Montag , 5. Oktober: Geschlossen.

LurblÄirs zu  Wiesbaden,
Sonntag, 4. Oktober.

Abonnements - Konzert
Städtisches Knrorchester.

Nachmittags i  Uhr. -
Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.

Kurkapellmcister.
Abends 8 Uhr im großen Saale:

Wohltätigkeits -Veranstaltung.
Leitung: Herr Carl Schuriekt, Städt.

Musikdirektor.
Programme in der gestrigen Abend-A,

Montag, den 5. Oktober.
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr;

Abonnements - Konzerte
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

Programme in der gestrigen Abend-A.

Nach dem Restaurant und der Eisenbahnstation

Chausseehaus
in Fortsetzung der Markt- und Emser Straße.

Schönster , staubfreier Waldspaziergang.

ze“ s‘"n" KafTBB -!!.
Friedrichstr. 43, I. Etage.

Sämtlidie ülBiilmlsii für Reckst und Hinter—
sind cingetrotfen und bitte ich um gütige zwanglose Besichtigung.

Ständige Auswahl in Trauerhüten « der, elegantesten bis zu den einfachsten.
Der Kriegszeit angepasste Preislagen.

V

H»efchshalleii.
Stiststratze 18. # Telephon 1306.

Niglich großeMtMMll-WMmg.
Ab 1. neues Progrannn.

:: Rur deutsche Künstler. :: ::
Dezentes Familien - Programm.

Anfang 81/, Uhr.
Sonntags 2 Vorstellungen.

Mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Billiger Eintritt.

FriedrictisM.
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Msrgezr Montag , den 5 . Lktober,
vsnnittagS 914 und nachmittags 2% Uhr beginnend, versteigere ich im Ans-
trag in meinem Versteigerungslokale

22 Wettritzstraße 22,
nilchverzeichnetcS gut erhaltenes Mobiliar usw., als:

1 moderne dunkle Eichen.Eßzimmer-Einrichtung, bestehend ans:
1 Büfett - 1 Sofa mit Umbau u. Spiegel , Anszngtisch, Kredenz.
6 Lederstühle; 2 elegante Eichen-Schlafzimmer-Einrichtungen,
1 hochelegante Mahag .-Salon -Einrichtung , 1 Pianino von Mand,
vorzügliches Instrument , 1 Mahag .-Bnfett , Nußb.-Bücherschrank,
2 Nustb.-Schreittiscl' e, 1- u. 2tür . Kleidcrschränle, Nutzb.-Betten,
Federbetten und Kissen, Polstergarnituren , einzelne Sofas,
Chaiselongues, Auszug- und andere Tische. Waschkommodeund
Nachttische, div. Spiegel . 1 großer Trumeauspiegel mit Eichen-
Rähmen , Leder- und andere Stühle , Kommode, Konsolen,
Regulateür -Uhren, Oelgeinalde, große Partie Teppiche u. Läufer,
Portieren , Linoleum, 2 Nähmaschinen, Gasherd , Treppenleiter,
Badewanne , Papageikäfig . Ripp-, Dekorattons -, Aufstellsachen.
1 Fapau -Tifch, Majolika-Blumentopf mit Ständer . Klavierstuh!,

-Kleider u. Weißzeug, eiserner Flaschenschrank, Kuchenschranke.
Tisch n. Stühle . Kontrollkasse, eine große Anzahl Lüster für Gas
und Elektr., 1 Ricßner , amerikanischer, fast neuer Dauerbrand¬
ofen, in grüner Majolika -Glasur , Küchen- und Kochgeschirr,
Glas , Porzellan und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Gewrgg' <5äg '©r,
Auktionator und Barator,

Wcllriü ' traße 22. — Gegründet 1897. — Telephon 2148. — Wcllritzstraßc 22.
NB. Die kompletten Einrichtungen , sowie das Pianino und der Ofen

kommen präzis 11 Uhr zum Ausgcbot.

LsWAen
in solider u. prakl . Auskülrrung.
Prima Ersatz-Batterien

billigst.
ßüSäßJST SEEL,

Fahrräder , Motorräder , Auto-
Zubehör.

liahnlaofstrass ?© 45,
2 Zentner Edel-Tafelbirnen , 10 u.

12 Mk. per Ztr . Montag 10—12 und
3—5 Uhr. Näh. Tagül.-Berl . Pg

Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Crepe

jtir Hüte und Kleider,
Trauer -Flore etc.

Stets großes Lager in allen
Preislagen.  1510

Gerstelorjsra el
Spesialltausfür Damenput a,

Langgasse zq. Tel . 6041.

Ja L &
EofspedKeure 8. M. des Kaisers und Königs.

ISahrahofstrasse 6 . -— Telephon 59 n. 45223.
^H©l3eSts*aiBBsp@r,t ©von u.  nach allen Plätzen.

== === Ussssüg © m Äer? Stadt . = =s= sa  UN
®ebersee - SlRiaslüsfo per liftyan ohne Umladung.
ßrosse moderne Möbel - Lagerhäuser.

0 . Seltnlle —Ccftrsd)
Geschäftsstelle Wiesbaden , Albrechtstr . II , Telephon « 98

empfiehlt:
Pxima Vollmilch in Flasche », feinste Süßrahm -Tafel¬

butter , Schlagsahne , Kaffee - n »d saure Sahne.
Verschiedene Sorten Käse . In Trink - und Kocheier.

Lieferant des Beamten -BercinS.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Aeerdigungs-Anstatten

.Friede"».Jictiit“
Firma

Adolf LiEbarth,
8 Ellenbogengasje 8.

Krößles Jägerin allen Arten
Solr-

und Metallsargen
zu reellen Preisen.

Kigrne Feicheumage» und
Kranzwage«.
Lieferant des

Aereins für Keuerveftatlung
Lieferant des

Meamtcnvereins. 14 98

. |fll|
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| Die Niederlage von

| Pmfy ’s Zwiebaekfabrik ||
| Wiesbaden und Umgehung
~ befindet sich beiHndreas Wähler %

Wiesbaden , Johannisberger Straße 5. |l
Telephon No . 6053.

Emil Pauly ’s Friedridisdorfer Zwiebackniederlage
wircl regelmäßig mit ganz frischer , erstklassiger «.
durdiger ästet er Ware versorgt «. werden die ver¬
ehrten Abnehmer stets sorgfältig bedient . Beim Ein-  11

^ _ kauf bitte genau auf die Firma Emil  Pauly achtet*. |'
(§ b,N,!M„MIM«NM!I„ttI,!»MIN„MN>NMNNM>M„II!MM!MMMNMN!MNNMNMM,MMI^ H^

<Si

1!
fl!
i
Q.

Gestern abend 8 Uhr verschied infolge eines Gehirnschlag
mein lieber Mann , unser herzensguter Vater , Großvater, Schwieg» '
pater und Bruder,

Herr Arrg . Meirich,
Kgl . Kanxttst a. D.

Die trauernden Hinterbliebene« t
Frau A. Meirich , Wwe.,

nebst Kindern.
Wiesbaden (Hartingstraße 5, I), Hamburg » Berlin » Clevt,

New-Aork, den 3. Olt . 1914.
Die Beerdigung findet Montag , 5. Ott ., nachm. 4 Uhr. auf

dem Südfriedhoi statt.

UMoiilieli-MchrWen jj

. ‘ ' #

Am 13. September starb
den Tod für das Vaterland
unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager,Neffeu. Bräutigam

Ginjähr .-
Urfterofstzier

lil
im 25. Lebensjahre.

Im Rainen der
trauernden Hinterbliebenen:

Georg Dicht.
Lina Corzelins als Braut.

im Alter von 34 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen-

Frau Karoline Diefenbach , geb . Tresbac
Sonnenberg , den 3. Oktober 1914

cfur0 #
Den Heldentod fürs Vaterland starb bei einem g^ ji,

angriff am 23. August unser innigstgeliebter braver
Bruder , Schwager und Bräutigam , J?.,
Wilhelm Fischer , Grenadier im 1. Garde-Keg-&
im Alter von 25 Jahren . , . . .

Oie tiektrauernden Hlnterbliebenen-
Familie Earl Fischer,
Ferdinand Hohl und Frau , geb. F* SCB
Amalie Zerbe , Braut,
Familie Karl Zerbe IV.

Rambach , den 3. Oktober 1914.

An den in Frankreich erlittenen Verwundungen
starb vorgestern unser lieber Bruder und Schwager

Friedrich Hamprecht.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen-
Wi.helm Kubier und Frau-

Wiesbaden, Obersontheim.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 22. August
Belgien mein lieber Mann , unser guter Vater, Sohn , Bruoe.
Schwager, Onkel und Neffe,

Reservist Wilhelm Ernst I-
Die trauernden Hinterbliebenen!

Frau Ernst nebst Kind,
Familie Winter»
Familie Seidel,
Familie Meffert,
Familie Herrchen.

Wiesbaden » den 4. Oktober 1914.

Hg -MDNDÄM - >

Am 25. September starb den Heldentod kürs>Vat ?f n0,
in Frankreich im Feldlazarett Sechault mein lieber
unser guter treusorgender Vater , Sohn , Bruder , facn
und Onkel , . ,Ernst Diefenbach,
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3] Morgen-Beilage des Wiesbadener Tagblattr.
Sonntag » 4. fitfc.

(12. Fortsetzung.)
Zirkus Bratengeiger.

Ein Schwan! in fünf Kapiteln von Wilhelm Scharrelmann.

IYI4.

Nachdruck verbalen.

„Jedenfalls weigere ich mich, diesen Mödsinn noch
einmal mit aufzuführen/ - frchr er fort „Gestern hatte
es ja noch einen Sinn . Es war em Wagnis , em toller
Einfall . Wenn wir es aber wiederholen,wird s abgeschmackt.

Charlie packte mich mit beiden Armen, nahm mich
auf und drückte mich mit fünfter Gewalt rn die Kissen

meineZe Bettes , st̂ ,^ g ^ habe im Sitzkasten so
etwas wie eine Hausapotheke gesehen. Ich fmde schon

Jch ^danke/^ fagte^ich, „Niederfchlagenderes als den

^ÄÄpW !* ! ..«II » °i'. p°7
faule Apfel hätten deine ins Wanken geratene Welt¬
anschauung wieder ins Gleichgewicht gebracht? Sieh
mal an ! Haben die Leute etwa ihr Geld umsonst aus¬
gegeben, wie? Konnten sie besser unterhalten werden,
als es geschehen ist? Wer sagt dw denn , daß die Zu¬
schauer den Witz der Situation nicht begriffen haben?
Ergriff sie nicht ein unendliches Behagen , als sw deinem
Kampf mit Fipps und Flopps zusahen. Als sie den
dicken Jungen von den widerspenstigen,Assen zerzaust
fahen?^Als ich mich verzweifelt quälte , aus „Bucephaluv
die hohe Schule zu reiten ? Wenn noch etwas Sinn und
Humor in den Leuten steckte, mußten sie sa über alles
das lachen, was können wir dazu, wenn man diesen
Humor nicht hätte und alles als eme ernste Vorstellung
auifaßte ? Zum Teufel mit deiner , gelbsüchtigen Ver¬
zweiflung ! Da , brenn ' dir eine Zigarette an und fei
vernünftig . Aber wenn ich dir damit einen Gefallen
tun kann, will ich inein Unternehnien m Zukunft als
eine Persiflage auf den Zirkusbetrieb anzeigen, damit es
selbst ein Dummkopf mertt , worauf es hinausgehen soll.

„Ick protestiere dagegen st' sagte ? ch wutend. „Du
hast die Sache anfangs durchaus als Ernst aufgefatzt.

Meinetweaen, " sagte der unerschütterliche Charlie,
„«ÄS f Ve * !«»? .
immer die schönste und zwergfellerschutterndste. Und
darin haben wir beide gestern das Menschenmöglichste

Ich schwieg, schon halb versöhnt.
Ist die Fahrt nicht herrlich?" fuhr Charlie fort.

„Wir treiben in unserer Arche dahin, unbekümmert um
die Sorgen der ganzen Welt . Wer laßt sich denn noch
Zeit dazu, so zu leben, wie wir leben? Wer hat,denn
iivch Humor genug, zu uns m unsere Arche 3" steigen.
Selbst du fängst heute bereits wieder Grälen . Warum?
Weil es dir cheint, daß unsere Fahrt zu wenig mit dem
Leben zu tun hat . Mit dem Leben, das wir verlassen
wollten . Wo ist denn deine Logik geblieben?

Charlie ging wieder ans Vorderfenster und knallte
mit seiner Peitsche, daß es wie Pistolenschüsse uoer die
einsnmen Felder klang. Dann lenkte er den Wagen
auf einem Querwege dem Flusse zu und machte dort
nicht weit vom Ufer Halt. , ,

„So, " sagte er, „da wären wir sa.
Es war wirklich ein herrlicher Winkel.

Ein paar alte Pappeln mit mächtigen Kronen gäbe»
Schatten . Rings um uns lagen die Wiesen und vor
uns der Fluß , der breit und schimmernd feines Weges zog,

„Hier werden wir zu Mittag essen," sagte Charlie
und rieb sich vergnügt die Hände. „Ich werde heute3 tMittag machen,wenn du die Freundlichkeit habent, ein wenig zu angeln ."

Er kannte meine Leidenschaft fürs Angeln und brauchte
mich wirklich nicht lange zu bitten.

Und der Tag war wie ausgesucht dafür . Der Sonnen¬
schein lag warm auf dem Wasser, die Mücken tanzten
in der Luft , es mußte ein Vergnügen sein, hier still arn
Flusse zu sitzen und die Angel auszuwerfen.

Der Dicksack, der bisher ausgestteckt auf dem Zeltwagen
gelegen hatte , kam nun langsam näher , um neugierig
zuzusehen, was wir beginnen wollten.

Ich trieb ihn an, nach Regenwürmern zu graben, und
wenige Minuten später saß ich hinter meiner Angel auf
dem Stamme einer entwurzelten Weide, pendelte nur
den Beinen und sah dem Rauch meiner Pfeife nach,
der in der stillen Luft langsam vor mir auf den Spiegel
des Flusses hinausttieb.

Wie einen doch ein paar Minuten ändern können!
Ich war so ruhig, so friedlich, so sanft, wie ich dasaß und
dem Schwimmen meiner Angel zuschaute, die vor mir
auf dem Wasser schwamm.

Charlie war im Wagen beschäftigt, und alles war
still und ruhig unl mich herunr. Die Lerchen sangen
über mir in der kühlen Bläue des Himmels, und der
Wind war so schwach, daß man hätte Ringe blasen können.

Charlie hatte die Pferde losgekoppelt und ließ sie
auf den Weiden am Flusse ihr Futter suchen, eme so
natürliche und stärkende Beschäftigung für die drei
Stützen unseres Unternehmens , eine so friedliche und
ruhige Tätigkeit nach dem gestrigen anstrengenden Tage,
daß mmr imr mit dem Ausdruck höchster Befriedigung
auf die Gruppe schauen konnte. Wie paradiesisch! Welche
Unschuld in dem ganzen Bilde ! ,

stopfte eben meine Pseise von neuem, als ich
einen Biß an der Angel hatte . Vorsichtig zog rch die
Schnur an und — zog wirklich emen Augenblick spater
einen Barsch aus dem Wasser, der — nun , ich will nicht
übertreiben ! Selbst eine geringe Übertreibung muß
einen schlechten Eindruck machen, wenn es eine beab-
jicktigte ist, und außerdem habe ich Mir , eine möglichst
genaue Berichterstattung über die Ereignisse unserer
Fahrt zur Pflicht gemacht. Drittens entspricht es meinen
Gewohnheiten nicht, dmch übertttebene Darstellung mich
in ein Licht setzen zu tvollen, das man em künstliches
nennen müßte . Aber der Barsch wog mindestens drei
Pfund . Es war ein leckerer Kerl. ;

Ich für mein Teil esse Barsch gern. Man kann üb^
den Geschmack bekanntlich strecken oder sehr lange streiten«
was auf dasselbe hinauskommt. Aber ich behaupte,
wenn jemand einen Fisch nicht gerne itzt, so liegt ^ an
der Zubereitung . Wer Fisch so zurechtzumachenversteht,
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blii wieder von bet Angel, abglitt i Ich glaubte ihn \o \
sicher zu haben. Ich roch ihn bereits in der Pfanne , I
aß ihn, langjatn und vorsichtig, wie Barsche gegessen
sein wollen, wenn man nicht plötzlich an einer ihrer
Gräten ersticken will.

Aber em Angler ist durch solch ein gewöhnliches und
alltägliches Mißgeschick, wie es das Abgleiten eines
Fisches von der Angel ist, nicht aus dem Gleichgewicht
zu bringen.

Ich beköderte die Angel wieder und warf sie von
neuem aus.

Leise knisterte es im Grase. Ich sah mich um. Lord
kam, um mir Gesellschaft zu leisten; würdig und langsam,
wie es seinem Wesen entsprach, streckte er sich zu meinen
Füßen aus und sah, leise mit dem Schwänze wedelnd,
zu mir auf.

Ich behaupte , wer einem solchen Tier , in solcher
Umgebung und an einem solchen Tage noch nicht ins
Auge gesehen hat , der ahnt nicht, welche Kraft des Gemüts
sich darin aussprechen kann.

„Na, was gibt's ?" fragte Charlie, der langsam näher
schleuderte.

„Zunächst nichts, als daß ich entschlossen bin, diesen
Platz zunächst nicht wieder zu verlassen. Gutwillig
wenigstens nicht."

. „Äha," sagte Charlie, „ein famoser Entschluß! Aber
wie ist's mit dem Fang ? Es wäre nicht dumm, wenn ich
anfangen könnte zu braten ."

Da er mich bei guter Laune ,ah und ich noch nichts
gefangen hatte , wollte er gerade eine seiner spitzen Be¬
merkungen und ein paar gute Ratschläge loslassen, als
rch eine Schleie aus dem Wasser zog, so lecker und fett,
wie eine Schleie nur sein kann, und so schwer, daß ich
fürchtete, die Schnur werde reißen. Uno diese Schleie
wurde wirklich gefangen!

Charlie war entzückt. Er nahm sie mit zum Wagen¬
platz hinüber, um sie zu backen, und nach einigen Minuten
zog bereits der Duft des bratenden Fisches lieblich über
die Wiesen und brachte meinen Angeleifer langsam, aber
sicher zur Siedehitze.

Nun , ich fing eine völlig ausreichende Fischmahlzeit,
was etwas sagen will, wenn man bedenkt, daß wir auch
die Aufgabe hatten , den dicken Jungen zu sättigen.

Bon Charlies Kunst, die Fische zu braten , kann ich
nun zu meinem Bedauern nichts Gutes berichten. Er
behauptete allerdings, daß Fische in ihrem eigenen Fett
schmoren müßten , und die von mir gefangenen Schleien
seien fett genug, um auch die übrigen gleich mit backen
zu können, aber auf Charlies Behauptungen darf man
sich nicht in jedem Fall verlassen.

Es kann allerdings nicht völlig geleugnet werden,
daß die Fische gar wurden , aber es machte doch so erheb¬
liche Schwierigkeiten, sie am Ende wieder aus der Pfanne
herauszukriegen, daß Charlie gelobte, keinen Fisch wieder
m seinem eigenen Fett backen zu wollen, selbst wenn es
ein junger Walfisch sein sockte.

Was bleibt einem übrig, wenn man so viel aufrichtige
Reue sieht, wie Charlie sie zeigte, als zu verzeihen und
beide Augen zuzudrücken — denn mit einem war es
hier wirklich nicht getan.

Nach dem Essen lagen wir wie die Indianer im Grase,
streckten uns , ließen uns die Sonne auf den Pelz brennen
und lauschten dem leisen Plätschern des Flusses an den
Steinen des Ufers.
. Es war ein zaubrisch schönes Bild , eine Natürlichkeit,

ein Friede , und eine paradiesische Ruhe lag über dem
Ganzen , die über alle Beschreibung erhaben war. Mußte
es nicht wie ein unausstehlicher Mißklang, wie eine wider¬
natürliche Einmischung, wie eine absichtliche grobe
Störung , wie gemeinste Niedrigkeit der Gesinnung er¬
scheinen, wenn wir plötzlich durch ein lautes Schimpfen
aus unserer Ruhe gestört wurden ? Ich behaupte , daß

.ein Stück unnatürlicher Herzensroheit dazu eehö rte

e -Vwexv bat twt \ t \ ^ eu - tovvxä } SSVetoew,
■rote vo'vt iie tybxeu mw %te .u , M “\tüten.

Det Utbebet dieset Störung wat ein “Bauet , der
gestikulierend und ivetternd über die Wiesen iatn , uns
mit Schimpsworten überschüttete und von uns verlangte,
daß wir die Pferde augenblicklich aus seinem Grase
Heraustreiben sollten. —

Der ganze Friede um uns sank plötzlich in ein Nichts
zusammen. Selbst den unschuldigenTieren neidete man
ihre Ruhe und das Futter , das sie doch so wohl verdient
hatten . Wie wenig Verständnis der Mann für unsere
Lage hatte.

Aber Charlie war nicht so leicht aus der Fassung zu
bringen.

(Fortsetzung folgt.)

Lesestucht. =
Wir muffen sorgen, datz wir vor allen Völkern der Erda

me Besseren und Wacheren werden. Den Edleren, den
Frischeren achört die Welt . Gustav Frenffen.

Des zeldjoldaten täglich Brot.
Die vierte Bitte des Vaterunsers ist zu allen Zeiten

den Soldaten besonders schwer zu erfüllen gewesen, und
am schwierigsten war stets das Brot , das ja auch das
wichtigste Nahrungsmittel des Krieges ist, zu beschaffen.
Brot hält sich nun einmal , namentlich wenn es auf
Fahrzeugen verpackt ist, nicht lange, höchstens neun
Tage . Man hat sich damit zu helfen gesucht, datz man
es zerschnitten nochmals buk und dadurch seine Halt¬
barkeit verlängerte , aber durch diese Behandlung wird
das .©rot unschmackhaftund kann dann nur zur Her¬
stellung von Brotsuppen verwendet lverden. Sodann
hat man im Kriege versucht, das schimmelig gewordene
Brot durch Rösten wieder genießbar zu machen. Doch
das alles sind nur Notbehelfe, die auf die Dauer nichts
nützen. Bei allen Heeren ging der dringendste Ruf
stets nach frischem Brot , und so hat man sich jahr-
hundertelang abgemüht, den Soldaten dieses gerecht¬
fertigte Verlangen zu erfüllen . In dem vor kurzem
vom Großen Generalstab herausgegebenen Werk über
Heeresverpflegung , das die Entwicklung des Ver-
pflegungswesens von der Zeit Friedrichs d. Gr . bis zur
Gegenwart verfolgt, spielt die Brotfrage die Hauptrolle,
und nieinals ist es in den Kriegen der Vergangenheit
gelungen, sie ganz befriedigend zu lösen. Bei den
Soldaten des großen Königs war das Brot das ein¬
zige Nahrungsmittel , das dem Soldaten regelmäßig
geliefert wurde. Mit einem Stück Brot und einer
Mehlsuppe war der preußische Grenadier schon zufrie¬
den. Friedrich wandte daher der Brotversorgung die
größte Austnerksamkeit zu und legte sich mit Rücksicht
darauf in seinen Operationen schwere Fesseln auf . Die
nritgeführten Mehlvorräte wurden in Feldbäckereien
verbacken; die Bäckereien aber mußten aus den Maga¬
zinen mit Mehl versorgt werden, und so entwickelte sich
das berühmte und später berüchtigte „Fünfmärsche-
System", das sich unter der Aufsicht des großen Königs
trefflich bewährte, in den späteren Kriegen Preußens
aber völlig versagte. Das Mehlfuhrwefen war so ein-
gerichtet, daß es für neun Tage Mehl aufnehmen
konnte; es versorgte in drei Staffeln die Feldbackereien
ständig für je drei Tage mit Mehl . Die Truppen
hatten ihr Brot durch die Lebensmittelwagen , die aber
nur einen Bedarf von sechs Tagen zu laden vermochten,
abholen zu lassen, und so war das preußische Heer an
die Magazine festgebunden, von denen es sich nicht
weiter als 5 bis 6 Märsche entfernen durfte . Die Ope-
rationssähigkeit der Armee war durch diese strenge
Regelung des Nachschubs sehr beschränkt, aber große
Beweglichkeit wurde ja damals von den Truppen noch
nicht verlangt , und die Soldaten hatten wenigstens
regelmäßig ihr „täglich Brot ", , >

8
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Mus Bäckersormabioueu durch AuÄhübuug westrpslich-
tiger Bäcker zu Begrün jodes Feldzuges ; aber ihre
Leistungsfähigkeit war gering ; ein aus Stein gebauter
Backofen lieferte täglich etwa 1500 Kilogramm . Das
Aushauen dieser Qfen dauerte so lange, daß die Der-
Wendung der Bäckerabteilungen während des Marsches
ziemlich ausgeschlossen war und das Brot aus den
Bäckereien den Truppen doch wieder durch ein kompli¬
ziertes Fuhrwesen nachgebracht werden mußte. Da die
napoleomschen Heere überhaupt in rücksichtsloser Weise
aus dem Lande lebten, so wurde meistens der Bevöl¬
kerung, auch unter Zwangsmitteln , die Lieferung von
Brot auferlegt . Die Berpflegungssürsorge des Kaisers
beschrankte sich im wesentlichen auf die Nachführung
von Zwieback, und diese Vernachlässigung des Pro-
viantivesens hat sich im russischen Feldzüge , bitter ge¬
rächt, ^ n den gegenteiligen Fehler verfiel die preußische
Heeresverwaltung ^im Kriege von, 1866, Da man den
Brotbedarf in Feindesland doch nicht decken konnte, so
wollte man das gesamte Brot den Truppen aus der
Heimat Zuführen und hoffte, daß sich das neue noch
unerprobte Beförderungsmittel , die Eisenbahn, dazu
vortrefflich eignen würde. Die Feldbäckereikolonnen,
Äie noch nicht viel Qnders Qis im Siebenjährigen Krieg
ausgerüstet waren , versagten völlig ; sie wurden nur in
den heimischen Garnisonbäckereien benutzt, aus denen
das Brot auf den Kriegsschauplatz nachgeschickt wuvde.
Wenn das Brot aus so entferi ten Städten wie aus
Köln nach dem Kriegsschauplatz kam, so tvar es meistens
schon verdorben, ehe es zur Truppe gelangte . Der
Zwieback, der von der preußischen Verwaltung geliefert
wurde, schmeckte den Mannschaften, da er aus Roggen¬
mehl hergestellt war , so schlecht, daß sie ihn wegwarfen.
Der erbeutete, österreichische Zwieback mundete ihnen
viel besser. Überhaupt hat inan gefunden, -daß der
französische und russische Soldat viel leichter durch
Zwrebacknahrung zu befriedigen ist als der deutsche,
der sein gewohntes und geliebtes Brot haben will . Die
Mlßstände von 1866 in der Brotbeschaffung >waren auch
loiQ noch nicht beseitigt. Die Verproviantierung er¬
folgte zunächst in sehr ungenügender Weise, bis dann
wahrend des Krieges , besonders bei der Maas -Armee,
die deutschen Feldbäckereien unter Ausnutzung der
großen Mühlen in Feindesland Vortreffliches leisteten.
L>as „tägliche Brot " der sehr bedürfnislosen japanischen
Soldaten war während des Feldzuges in der Man-
dschurei der Reis , den sie sich auf die einfachste Weise
selbst zubererteten. Die russischen Soldaten , die schon
nn rupfich-türkischen Kriege ihre besondere Fertigkeit
rm Brotbacken bewiesen hatten , wußten sich trefflich
selbst zu helfen und stellten ihr Brot in schnell ausge-
grabepen Erdlochern her. Im Balkankrieg buken die
türkischen Truppen selbst sog. arabisches Brot , indem
sie emen Mehlbrei aus metallenen Platten , die sie zu
diesem Zweck mitführten , übers Feuer setzten. Diese«
bekömmliche und leicht herzustellende Nahrungsmittel
vermochte jedoch das Brot nicht zu ersetzen, und so er¬
hielten die türkischen Krieger viel Zwieback. Weil sie
aber kein Wasser zum Ausweichen hatten , zogen sich die
Mannschaften durch das Kauen der trockenen Masse
schwere Entzündungen der Mundhöhle zu, die das
Essen fast unmöglich machten. In früheren Zeiten , als
es noch in jedem Bauernhof einen Backofen gab und
die Hausfrauen ihr Brot selber buken, war auch für
die Truppen das Selbstbacken leichter als heute, wo
die Zahl der Backöfen im Lande ständig zurückgeht.
Nun ist t̂octr jetzt das Backen durch die Einführung
der praktischen leicht fahrbaren .Backöfen, die unsere
Feldbäckereien besitzen, bedeutend erleichtert, aber auch
diese beweglichen Feldbäckereien brauchen Zeit , um
große Mengen Brot zu liefern , und so ist der Soldat
auch wtzt noch bisweilen gezwungen, sich sein täglich
Brot auch selbst zu backen.

>UM = xaav.-
\  der Ktlegsyrtt.
I fhiPiw ? Shakespeare-Frage sendet uns ein deutscher Schau,spieler folgende Strophen : ^

Wilhelm Shakespeare.
Und als Herr Grey gesprochen;

»Für Frankreich tret ' ich ein.
Da öffnet sich in Stratford
Ein schwerer Leichenstein.

Dem Shakespeares Geist entstiegen.
Er eilte übers Meer,
Mit einem Riesenschritte
Kam er nach Deutschland her.

In Weimar tat er rasten.
Klopft an die Fürstengruft:
„Macht auf , macht auf, ihr Brüder!
Ich bin kein welscher Schuft ."

Bei euch, Freund Schiller, Goethe,
Da sei auch meine Ruh.
Wie's jetzt die Briten treiben.
Ich paß ' nicht mehr dazu.

Ich Hab' als Voll-Germane
Franzosen stets gehaßt;
Nun , da Herr Grey sie streichelt,
Bleib ' ich bei euch zu Gast !"

Max Bayrhammest.
Die kalte Dusche in der Marne -Schlacht. Eine eigen«

artige Ep-,ode aus der Marne -Schlacht, die die Engländer als
einen großen von ihnen errungenen Sieg ausposaunen , er-
zahlt ein englischer Korrespondent. Während des Kampfes
ging mn heftiges Gewitter nieder, und als nun die Eng¬
länder und Franzosen im heißen Kampfe bis ins Marnetal
vorgedrungen waren, zogen sie ihre Uniformen und Hemden
aus und nahmen in dem strömenden Regen ein erfrischendes
Bad. „Viele von den Leuten standen fast nackt da und ließen
das Wasser an sich herunterrinnen . So boten sie ein höchst
merkwürdiges Schauspiel ; schwarz wie die Neger vom Rande
ihres Hutes bis zum Rande ihres Kragens , und das anders
damit verglichen ganz weiß. Das war die erste richtige Er¬
frischung, die sie seit dem Beginn des Krieges hatten ." Der
Korrespondent erzählt dann weiter von sechs Gefangenen,
darunter zwei Ulanenoffizieren , die sie gemacht hatten , und
die im Bahnhof von Noish-le-sec hinter einer Art Gitter be¬
wacht worden. „Sie fürchteten augenscheinlich, mißhandelt zu
werden, und ihr Erstaunen war grenzenlos , als sie sehp
höflich in den Zug geführt und nach Paris gebracht wurdest.
Es waren die ersten Gefangenen , die, wie ich glaube, die fern,
zösische. Hauptstadt erreichten."

Wie deutsche Soldaten zu sterben wissen zeigt ein Brief,
der am letzten Sonntag während des VormittagsgottesdiensteS
in der Bernburger Martmskirche verlesen wurde . Der Schrei¬
ber des Briefs ist der am 27. August nach einer am Tag znvost
auf französischem Beiden erhaltenen schweren Verwundung ge¬
storbene Unteroffizier Emil Aderkas von der 10. Konipagmel
des Infanterie -Regiments Nr . 03. Der Brief ist an die in
Wernburg wohnenden Eltern des A. gerichtesiund wurde die-
sen zugleich mit der Nachricht von dem Tode ihres Sohnes
übersandt . Er lautet wie folgt : „Liebe Eltern ! Wenn Ihr
diese Zeilen erhaltet , so werdet Ihr wohl wissen, was mit
Eurem Sohn geschehen ist. Grämt Euch nicht und weint nicht!
!̂ ch starb den Tod fürs Vaterland . Ich kämpfte um Ehre Midi
Ruhm , um eine heilige ernste Sache ! Und starb den Helden¬
tod! Es galt , das Vaterland zu schützen, den eigenen Herd
zu wahren und Euch vor Schmach und Schande zu bewahren!
Vertraut auf Gott ! Es war sein Wille ! Auf Wiedersehen int
Himmel ! Euer Sohn Emil ."

Englische Unwissenheit. Zur Kennzeichnung, welche Ast-
sichten über den Krieg noch jetzt in den gebildeten Kreisest
Englands herrschen, sendet uns eine Leserin einen Passus
aus dem Brief einer englischen Dame, den sie am 24. Sepsi
an eine holländische Dame schrieb, deren Bruder in Duisburg
lebt : „Es ist schade," daß Uffo so nahe an Essen wohnt. Lortz
Kitchener hat aber allen Soldaten einen Brief mitgegebeir,
den sie in ihrem pay -book verwahren müssen. Er enthüll
gute, kluge Vorschriften, daß sie sich Bürgerst gegrnWey xuW
und human zu betragen Habens



JR.ä tsel ^EcIs .&
Alle die Sehzcbecke betreffenden Zuschriften ^ iRlf ^ '/eneben

.Wlnb . Tzgblztf zu  richten nnd mit der Anfschr . lt „Schuch zu versehen
# Organ des Schachveroins Wiesbaden.

Redigiert  von JET. D iefex : h& cii.

Wiesbadener Schachreroin. Vereinslokal: „Residenz -Caf6‘:
Haupt spiel abend : Samstags.

Wiesbaden, 4. Oktober 1914.
Schacli -Aufgabea.

Nr . 265. Von Dr . Emanuel Lasker
als interessantes schwedisches Problem ohne Nennung des

Verfassers in der „Voss. Ztg .“ mit geteilt.

Der Nachdruck der Rätsel ist verboten.

Bilderrätsel .

b c d e f
Matt in 3 Zügen.

Nr . 266. H . Genttner in Prag.
KaS . Dgl , Le6 , Sd4 d6. Ba5 f4 . — Kc5 , Lc2 , Sd8 ei,

Bb3 b4 c7 f3 . — Matt in 2 Zügen.

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.

Partie Nr. 92. (Damengambit .)
Weiß : Wagner . — Schwarz : v . Hennig,

16. g2—gü
17. a3xb4
18. g4—g5
19. Dd3Xh71 -I^
20. D e2xg4
21. g5—g6f I
22. D g4—h4
23. D h4—li7 f
24. Dh7 —h8f
25. DhBxg7
26. c4—c5 !

d2—d4
Sgl —13

c2—c4
e2—e3

S bl —c3
Lf 1—d3

0—0
a2—a3
d4xc5
b2—b4

L cl —b2
D dl —e2
8 f3xe5

12—14
T al —dl
J) Der Sinn dieses Opfer:

d7—d5
c7—c5
e7—e6

S g8—16
8 b8—c6
L f 8—d6

0—0
D d8—e7
L d6Xc5
L c5—d6
T f 8—d8
8 c6—e5
L d6x e5
L e5—b8

a7—a5

a5 Xb4
D e7Xb4
S 16—g4

Kg8xh7
Db4Xb2
K h7—g8
L b8— c7
K g8—18
K18 —e7

D b2—b62)
_ __ . Schwarz gibt

auf , denn Matt oder D-Ver¬
lust ist unabwendbar (26. . .
DXc5 27. DX171' Kd6
28. Se4f ).
wird 2 Züge später klar . —

-) Es droht nicht nur Dxf7 | , sondern auch Sxd5f.

Auflösungen:
Nr . 261. (2 Züge.) 1. T dl.
Nr . 262. (3 Züge.) 1. Ld5 , 8x18 ; 2. Lf 31 Sd7;

3. Lh5 matt . 2_ Sg6 ; 3. Lcömatt . 2. . ,.  Kd7;
3. e7Xf8D  matt.

Richtige Lösungen sandten ein : R . St ., K. L. und
Dr . M. in Wiesbaden.

i Briefkasten.
M D Bei Nr . 261 scheitert 1. D g4 an 1. . . La7.

Bei Nr . 262 scheitert 1. Lf7f an Kxe7.  Sie übersehen
daß 2. K e6 unmöglich ist , da die Könige sich nicht dicht
nebeneinanderstellen können , abgesehen davon daß der
König überhaupt nicht Schach bieten kann . Beide Auf¬
gaben boten übrigens erhebliche Schwierigkeiten . 0 . 1 h.,
hier . Mit 1. De6 läßt sich Nr . 263 nicht lösen . Dieser
Zug scheitert an 1. . . a2—al D. Folgt 2. Se2f,  so flüchtet
der König auf a2; Ta8 geht dann nicht wegen 2. . .
Lb6 —a5 und das Feld al schützt der Bauer bi.  Viel
leicht sehen Sie sich die Aufgaben noch -einmal an.

Ergänzungsriitscl.
S . . e . ch . d . . P . a . t . s . . t . . t\ ■* a

m . . st . . G . n . s . e u . s . . e.  D ..  ein .
. . ch , , e . . rw . h - s .j rt.

Krenzsilbenrätsel.
1 2 fördert die Arbeit.
3 4 schmackhaftes Wild.
5 6 auf Schiffen.
7 8 weiblicher Vorname.
1 4 Metall
3 2 schmeckt dem Gaul.
3 6 Niederschlag.
4 5 braucht der Bauer.
7 6 Fanggerät.
8 5 Teii des Gesichts.
8 6 Befestigungsmittel.
2 S Teil des Fußes.

s . . d

1 j 2
3 4
5 6
7 8

Telcgraphenrätsel.

Die Punkte 'und ' Striche entsprechen den einzelnen
Buchstaben der nachstehend in andere Reihenfolge an¬
gegebenen Wörter . Diese Wörter smd so zu ordnen , daß die
auf die Punkte treffenden Buchstaben ein Sprichwort ergeben.

Ast Ball , Dieb , Eis , Esau , Geier , Kübel , Wurst,
Zeile, Zeit.

Logogriph.
Bin aus der Bibel bekannt,
König in altem Land.
Nimmt man ein Zeichen mir,
Werd ’ ich ein nützlich Tier.

Zahlenschrift.
253279577 — 59 10 — 162 —
7 2 8 3 5 2 _ 128 — 1 11 66426  10 .'

Scherzrätsel.
Vom Anfang nimm den Anfang,
Dann einen Teil von Posen.
Das Dritte , leicht zu finden , —
Du siehst es bei den Rosen.
Der Schluß liegt nur im Willen,
Nie in der Tat , wem’s glückt,
Das Ganze zu erraten,
Wird nicht hineingeschickt.

Merkrätsel.
' Pferd , Landbrot , Seehund , Garben , Bülow , Schieier,

Von jedem Wort sind zwei nebeneinanderstehende
Buchstaben zu merken . Die gemerkten Buchstabenpaare
müssen im Zusammenhang ein beliebtes Getränk nennen.

Auflösungen der Bätsel in Nr. 451
r* Scharade : Armbrust . — Bilderrätsel : Gruppenaufnahme
Sehiebrätscl : Bülow , Kluck . — Zahlcnräisel : Erstürmung
von Lüttich . — Homogramm : Hafer , Pfeil , Meise. —
Zahlenrätsel : Ops , Dom , Ate , Ost , Udo , Sau , Amt (Pots¬
dam ). — Ergänzungsrätsel -. Wozu ist Geld doch gut.
Wer ’s nicht hat , hat nicht Muth ; _Wer ’s hat , hat Sorg-
lichkeit ; Wer ’s hat gehabt , hat Leid!

B-r°ntW°-Mch für bie Schristl-itung- 0 . ». KanenD. rJ in ffiieSJabtn. - Druck und SSetla« ber8. Sch°ll °nv°rg!ch-n H-f-BuchdruS-r-i in SSicSSaien.



Die Röcbin«
Von Ceon Xcinrof . Autorisierte Übersetzung aus dem §ranzöslscken.

err Bi che (ein wohlbeleibter fünfziger , legt
den Federhalter fort, um die neue Köchin zu
mustern) : Also Sie kommen vom Ver¬
mietungskontor und heißen Madeleine? (Die
Köchin uieft bejahend.) Nach dem Schreiben
des Bureaus zu urteilen, müssen Sie ja eine
wahre Perle sein! (Mit der aufgeblasenen

, Wichtigkeit eines Menschen, der „das Leben
iiitifj Unk jich nichts vormachen läßt.) Was solche Aus-
hg ? ert sind, weiß man ja ! (Mit einem groben Lachen.)
jh'iv 'MoH’s egal sein, vorausgesetzt, daß Sie mich nicht

Di> "’s köhr hauen!
»lixx̂ .Köchm(eine alte, saubere Frau mit offenen: Blick,

plmchter Stirn und gebeugtem Rücken, auf den die
ivcix Spangen , freudlosen Lebens zu drücken scheint) :
Sh '? e'* anlangt , da hat mir noch keiner etwas
S * * 1 Können. (Als Herr Biche ein etwas ungläubiges
>»lri,̂ Pracht .) Wenn der Herr mich erst kennen wird,

^ er Herr schon sehen.
”iit Wenn Sie's selbst sagen! . . . Man schreibt

l l̂en eine perfekte Köchin. Gott , so etwas schreibt
(>»d A0 m>mei' ! Die letzte Köchin, die man mir schickte
^ de« wahres Genie der Kochkunst pries, tat Pfeffer
c>ni;fn j .a'}Ulea-eme und Knoblauch an die Setzeier! (ITiit
4nöenn .n Achselzucken.) Na , wir werden ja sehen!

. papieren kramend.) Ich finde hier nur ein Zeugnis,
i aas von Ihrer letzten Stelle, auf der Sie drei Jahre

■ Die v' n .̂' Warum verließen Sie diese Stelle?
^>>ge och,in: Die Tochter des Hauses heiratete, und das
pirtŝ ts?ar führte mit der alten Herrschaft gemeinsame
ocĥ spt. Der Dienst wurde mir zu schwer. (Traurig .)

Zichê'H ^ ehr jung . . .And wo baden Sie«ie wo haben Sie vorher gedient?
Ith1’dies ochist (hastig, als wünsche sie, möglichst schnell
pst ^ ail des Verhörs hinwegzukommen): Nirgends.
MrjqW p'em Tode meines Mannes , der mich in sehr
^sh nähr Verhältnissen zurückließ, versuchte ich zu arbeiten.
!">h vem» wrßer dem Hause. Aber Sie wissen ja . . .
>Zähst oüsernd): der Herr weiß ja, wie schlecht Schneiderei
11 Stci[v Il°' And da ich ganz gut kochen kann, ging ich

^ ^ '' . (freundlicher) : So, so . . . Das muß nicht an-
e,,n niJ! tn! • • • • (Um etwas zu sagen) : Haben Sie
^ ?^ond, der etwas für Sie tut ? Kein Kind?

IÖchm (noch hastiger) : Nein, Herr, ich habe kein
A) ' Langsamer und sehr leise, mehr zu sich selbst) :

evn  Uind mehr!
L̂ rMck̂ r kein Freund von Traurigkeit ist) : Na , das

,e tinf) ' snict?ts an . . . Sie gefallen mir ! Ich behalte
Jede Ihnen den verlangten Lohn.

(Nachdruck verboten .)

Die Köchin: Danke schön, Herr.
Biche (leicht) : Ts ist nunmehr a» Ihnen , mich mit

Ihren Talenten zu blenden! Gehen Sie in die Küche und
bereiten Sie uns für präzise sieben Uhr ein exquisites kleines
Diner ! Die Zusammenstellung des Menüs überlasse ich
Ihnen , aber vergessen Sie nicht: wir sind Feinschmecker!

Die Köchin (erstaunt) : Verzeihung, der Herr ist nicht
allein?

Biche: Nein, ich bin nicht allein. (Scherzend): Geniert
Sie das?

Die Köchin: Durchaus nicht, Herr. Aber weil der Herr
selbst ins Bureau kam und alles erledigte, dachte ich, der
Herr wäre nicht verheiratet.

Biche (nach kurzem Zögern) : Nun also - ich bin ver¬
heiratet ! . . . Übrigens werden Sie nienrals mit Uladame
zu tun haben. Sie mag sich nicht mit der Wirtschaft
befassen. Das langweilt sie. I ch werde Ihnen die nötigen
Weisungen erteilen, i ch werde Ihnen den Lohn zahlen . . .
Na , gehen Sie jetzt! . . . (Sie zurückrufend) : Sehr pikant,
die Küche! Ich liebe alles sehr pikant ! . . .

Die Köchin verläßt das Zimmer . Herr Biche macht sich
wieder an seine Arbeit.

Fünf Minuten vor sieben Uhr wird die Tür aufgerissen,
und ein sehr schickes, sehr junges, sehr parfümiertes Dämchen
stürmt wie ein Wirbelwind ins Zimmer.

Das ist Madame -— oder vielmehr Lolotte.
Biche (strahlend): Ah, da bist du ja, Mäuschen!
Lolotte (ohne Herrn Biche den erwarteten Kuß zu geben) :

Schnell! Geld her! Ich habe keinen Heller bei mir und
draußen wartet die Modistin mit einer Rechnung über
einhundertsechzigFranks ! Bezahle!

Biche (schüchtern, während er das verlangte Geld anf-
zählt) : Nein, wirklich . . . ich habe dir doch erst heute
morgen zweihundert Franks gegeben?

Lolotte: Na und . . .? Du möchtest eine hübsche, kleine
Frau wie mich wohl ganz umsonst haben?

Biche: Aber nein ! (Tr klingelt und übergibt der ein¬
tretenden 2lufwärterin das Geld.) Hier! Bezahlen Sie die
Modistin und lassen Sie dann auftragen ! (Die Auf-
wärterin verschwindet.) Höre mal , Schatz, du könntest wohl
ein bißchen netter zu mir sein. Mir scheint, ich bringe Opfer
genug für dich!

Lolotte (heftig) : Ich etwa nicht? Oder meinst du, es
ist kein Opfer, mit dir ganz allein zu leben?

Biche (traurig ) : Wie? Gefällt dir das Leben als an¬
ständige kleine Frau nicht? Ist es nicht hübsch, geachtet
und respektiert zu werden?

Lolotte: Respektiert? Ich pfeife drauf!
Biche (erregt) : Nimm dich in Acht! Schließlich reißt

mir auch mal die Geduld!

e°- r (55 V---
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Lolotte: Nun und . . . .? Man ist nicht verheiratet -
man trennt sich eben!

Biche (fast energisch): Jawohl , man trennt sich! Daun
sollst du mal sehen, ob alle Männer so nett , so gefügig sind
wie ich; ob ein anderer Mann dir gestatten wird, auszu¬
gehen, wann es dir beliebt, nach Pause zu kommen, wann
es dir beliebt; ob ein anderer Mann alle deine Launen be¬
friedigen wird ; ob . . . .

In diesem Augenblick tritt die Aufwärterin ein und
meldet, das Essen sei serviert. Im nämlichen Moment
ist auch die plötzlich erwachte Energie von perrn Biche
dahin. Er schweigt verwirrt und folgt seiner Gebieterin
ins Speisezimmer. Lolottes böser, verschlossener Gesichts¬
ausdruck, ihre bebenden Nasenflügel und harten Augen
verraten, daß bei ihr noch keine milderen Empfindungen
Platz gegriffen haben.

Erschreckt bei deni Gedanken an einen möglichen Bruch,
überhäuft perr Biche seine Gefährtin mit Zuvorkommen¬
heiten und Aufmerksamkeiten. Aber mürrisch weist die
Gekränkte mit verbissener Wut alles zurück.

Biche (flehend): Na , wollen wir uns wieder vertragen,
Liebchen? Ich bitte dich tausendmal unr Verzeihung . . .
(Sucht nach einer Ablenkung.) Iß doch, süßer Schatz! . . .
weißt du auch, daß wir heute eine neue Köchin bekommen
haben?

Lolotte (unversöhnlich): Ist mir ega 1
Biche (unbeirrt fortfahrend) : Koste wenigstens mal!

Ich glaube, ihre Küche wird dir gefallen. Ich finde sie
ausgezeichnet!

Lolotte (achselzuckend) : Ausgezeichnet? Das möchte ich
doch mal sehen! (Sie kostet von dem soeben servierten Gang
und stößt sofort mit allen Zeichen lebhaften Abscheus ihren
Teller zurück.) Ich wußte es ja ! Ein Schweinefraß!

Biche (erstaunt) : Aber ich versichere dir, für meinen
Geschmack. . .

Lolotte (verächtlich) : Für deinen Geschmack! Rede
doch nicht von Dingen, die nicht existieren! Na und über¬
haupt , ich hab's satt ! . . . (Glücklich, perrn Biche etwas
Unangenehmes sagen zu können.) Du wirst mir den Ge¬
fallen tun und sie rausschmeißen, deine neue Köchin —
verstanden?

Biche (wesentlich erleichtert, da das Gewitter sich über
ein fremdes Paupt zu entladen scheint) : Gott , rege dich
nicht auf ! Sie soll ihren halben Monat abdienen und . . .

Lolotte (ihren Nerven Luft machend): p alben Monat?
Nicht eine Minute ! Ich habe keine Lust, mich vergiften
zu lassen! Ich wünsche, daß sie noch heute abend geht!
Du wirst ihr den Lohn sofort hier in meiner Gegenwart
auszahlen ! (Zur Aufwärterin) : Sagen Sie chr, sie soll
reinkommen!

Biche: wie du willst! . . . Aber es tut mir trotzdem
leid; sie machte solch einen braven Eindruck!

Die Köchin (eintretend) :. Der perr hat mich rufen
lassen?

Beim Klang dieser Stimme wendete Lolotte blitzschnell
den Kopf. Kaum hat sie die Köchin erblickt, als sie erbleicht
und mit Mühe einen Schrei zurückhält. Die alte Iran
ihrerseits, die mechanisch die Augen erhoben hat , steht wie
versteinert, den Blick starr und unverwandt auf das verzerrte
Gesicht Lolottes gerichtet.

Biche (spielt verlegen mit seiner Gabel, ohne etwa ^
dieser schnellen Szene zu bemerken) : Ja , rneine
Madeleine, ich bedaure sehr, Sie nicht behalten zu t0
aber Ihre Küche gefällt Madame nicht . . .

Die Köchin (die Augen immer starr auf die entgen t
Lolotte gerichtet, mit Nachdruck): Also, Madanre .
mich fort? _ T)ar

Biche (versöhnlich): Mau jagt Sie nicht fort . - -
erste Diner sollte die Probe sein. Sie haben die r ^
nicht bestanden — weiter nichts! (Lächelnd.) w ^
wahrscheinlich sagen, Madame sei recht schwer zu bef«e .
aber . . .

Die Köchin (die Augen unverwandt auf das ^
Lolottes gerichtet, das unter diesem Blick sich innne> ^
verzerrt) : Ich ? Durchaus nicht, perrp Ich kann .
verlangen, daß meine Küche allen Menschen 9efa .lIJflt):

Biche (glücklich, daß sie die Sache so leicht m
Das ist recht! Ich werde Ihnen also Ihren Lohn a»SZ •
UNd . . . . . stAn-if

Die Köchin (mit seltsam bewegter Stimme , stch ues
an Lolotte wendend): Ls gab einmal ein junges
das meine Küche sehr liebte, wenn es des Abends v
Arbeit kam. Die Kleine war ein fleißiges, a" stu^
Mädchen; ihre einzige Freude waren die armselige»
raschungen, die ich ihr mit meiner Küche bereiten " jhl
Sehr armselig in der «tat , denn ich hatte kein Geld,
Leckerbissen vorzusetzen, wie zum Beispiel hier . - • * jio

Biche (ungeduldig) : Sehr schön, liebe Frau , st Np
Geschichte interessiert uns nicht. Nicht wahr, pN
(Er blickt Lolotte an und stutzt, als er ihre Leicht
bemerkt.) . . , {̂ii#

Die Köchin(ohne die Stimme zu erheben) : blleuu $
gefiel ihr trotzdem, denn ein armes, anständiges,
Mädchen, dem die Mutter keine Delikatessen aM Pe
kann, *darf natürlich nicht so anspruchsvoll st
Madame . _ .

Lolotte verbirgt ihr Gesicht in den pänden um
* i|‘

aW}\
iiitfi

zu wemen.
Biche (wendet sich bestürzt zu ihr) : Gott.

denn los? Was hast du? (Er will Lolotte küsseu, -^ i
weist ihn mit einer so energischen pandbewegu»SA^ t.)
daß er verblüfft die Arme sinken läßt und sie ratlos Ml

Die Köchin (wie zu sich selbst) : vielleicht hat
recht, vielleicht koche ich schlecht. Aber ein reM ^ . . .
wissen Sie, begnügt sich auch mit einfachen Germ

Lolotte weint heftiger. cjj
Biche (wütend und verzweifelt) : Aber zu in Te

bedeutet das? Weint sie etwa Ihretwegen ? -
Die Köchin: Meinetwegen? Warum sollte . t . . >

meinetwegen weinen? Madame kennt mich ja 11 ai u •
(Lolotte weint heftiger.) Und ich kenne lUada
nicht . . . Adieu, perr ! (Mit Anstrengung.) trCluri‘3c
Madame ! (Sie verläßt noch gebeugter, noch
das Zimmer .) . -->Ueße»̂

Lolotte (springt bei dem Geräusch der sich Ipst̂ i . ' '
Tür auf und ruft verzweifelt): verzeih' ! verz -̂
wo ist sie? Lass' sie nicht fort!

Biche (erstaunt) : Wen ? Die Köchin?
Lolotte (mit einem Schrei, in dem sich Bebaue

Schain und Verzweiflung Luft machen): t> ie
Ukeine Mutter!

Der Brunnen/)
Saß zur Mittagsstunde am Brunnenstein,
Schaute ins glänzende, traumhafte Wasser hinein.
Ziel in den ruhenden Spiegel ein Blütenreis,
Zog im tiefen Schwarz einen fahlen Kreis.
Leuchtend fing sich in ihm ein Sonnenstrahl,

Der sich aus flimmernder Schwüle ins Kühle
Irrte in enger Tiefe hin und her, ^
Wie von heimlichem, flüchtigem Glücke pl ® '
Und erstickte huschend in: lautlosen Schlund
Langsam zerfloß der Kreis auf schwarzeiu(®rU' iilJ

Aus dem Augustheft des „Türmers ’’ (Stuttgart , Greiner & Pfeiffer ).

(5̂
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Caroline/)
Von 6eb . Rat Professor Cricb Sckmidt , Berlin. (Nachdruck verboten .)

|arolinens ((763—1(809) Vater war der berühmte
Orientalist Johanti David tltichaelis in Göttingen,
ein Führer der alttestamentlichenKritik, ein außer-

. entlicher Polyhistor und vielseitiger Schriftsteller ohne
^ malen Reiz, in seinen kräftigen Mannesjahren auch als
riâ ^Ewirksam, organisatorisch begabt, aber von schwie-
llol̂ ^ esen und dadurch nach und nach unter den
„U -gen vereinsamt, so das; die mitfühlende Tochter
ein sein verkümmertes Alter beklagt. Die Mutter,
§/ ^^ ständliche, kleinmütige Frau , die später ihre
Win/ ^etn "Ar witzigen" Kreise Jenas nicht über-

"st konnte, stand Carolinen innerlich fern und wußte
NiZ anderen Kinder, zumal die heißblütige Lotte,
K ‘ 3U führen . Diese Familie entbehrte des sichern
nxĵ friedens. wir sehen Caroline von frühen Liebes-
^ bangen bewegt und dadurch ohne Schuld auch üblem
ft ausgesetzt , dem sie unreif moralisierend, mit
t»jJ'!nen  Wallungen begegnet; Medisance und Schwärmerei

^ ö î dem jungen Mädchen, das doch bald jede
^ chpanntheit verwirft und trotz allem Hochgefühl einer
ihn ?/tochter der vornehmsten Universität in seiner
fca ' r̂rd  rasch ausgreifenden Bildung für gelehrte
ch// nichts übrig hat . Sie bewährt früh ihre ästhetische
® ;™n9 und läßt uns einen dainals noch sehr vereinzelten
Heft(Kultus verfolgen, der nicht bloß an werthers Leiden
flat Indern den trägen Zeitgenossen voraneilend die
»er/' Kunstwerke des Weimaraners umpfängt. So ver-

?"!te sie fortan , durch nichts beirrt , seine Bahn zu
fass Cl en  und ohne jeden Bruch den ganzen Goethe zu er-

während ihr nach der ersten Abneigung gegen die
chb°udschlacken und bei persönlichen handeln eine wärmere

Ehrung mit Schillers Wachstum unmöglich war.
lf- /ieses anregungs - ' und mitteilungsbedürftige, nach
->a/ ^ud Liebe dürstende Wesen ward auf Jahre hinaus
fit"" beite eines braven Durchschnittsmenschen, mit dem
ch/s ^ alls „tändelt" , für den aber ihre Clausthaler
eins? nie ein  Wort tieferer Neigung finden, in die Öde
Illchfp au^en ^arzstädtchens verbannt . Die Langeweile
<StQg t’e mit vieler Lektüre von Romanschmökernzu den
5t*w“e~ ..<*lter und neuerer Zeit empor zu würzen, und
^>tw ^ -^ ^ uchen erquicken ihr Mutterherz. Jung ver-
schgs," kehrt sie nach Göttingen zurück, wo eine Leiden-
»im.chfur den gescheiten, kalten pöfling Tatter sie hin-
chev. -in älter Bekannter, der Schriftsteller F. L. w.
>virtẑCuuf längere Zeit ihr nnzuverlässiger vertrauter
Ltiefß? " Marburg , dem Wohnsitz des f̂rüher vergötterten
i>n/ Mders, verliert sie die jüngere Tochter, indes Gustel
dht holder heranblüht , findet aber kein Genügen an
(eben/ Aufenthalt, und auch Gotha, die Stätte einer
„dHM ûndschaft, vermag sie nicht zu fesseln, obgleich
V I °itlose kleine Frau, die kokette junge Witwe" von

,°" u Generalsuperintendenten umworben wird ! Eine
Hat iüusliche Einschnürung, die sie und ihr teures Kind
GlüEs" f°rgt hätte, gehörte nicht zu „jeder möglichen

p'Skeit" geinäß den gefährlichen Losungen: Genüg-
Peb/ allein könne sie nicht glücklich machen; ihr

Mantel sei so weit, als perz und Sinn des Schönen

1% Hilfsmittel eines freieren und reicheren Daseins
sich selbst suchend, entschlossen„Göttern und

''92 J en  A«n Trotz glücklich zu sein", siedelte Caroline
huch Mainz über, wohin das ungleiche paar Förster

^//urolint , die bedeutendste Frauengestalt der deutschen
Puan,?, erhält nun ihr endgültiges Lhrendsnkmal in unserer
ftiefev durch die zweibändige vollständige Ausgabe ihrer

im Insel-Verlag erschienen sind. Erich Schmidt, der
?’efet„p ,er/ zeichnet mit knappen Meisterstrichen die Bedeutung
mPersönlichkeit  in einer Einleitung, aus der wir ihr

bastenes Charakterbild unfern Lesern vorlegen können.Die Red.

sie schon früher einmal gezogen hatte. Zunächst auf das
Forstersche paus beschränkt, ist sie die treue Freundin
Georgs und blickt in seine brüchige Ehe mit ihrer klugen,
energischen Jugendg ^nossin Therese, der Tochter des
Philologen peyne, die, ganz anders als Caroline, die
gesetzliche Korrektheit selbstgerecht wahrend, dein genialen
doch haltlosen Gatten einen unbedeutenden Liebhaber
vorzog und dann ihre Familie durch zähe Brotschrift¬
stellerei ernährte . Die beiden Frauen beobachteteii ein¬
ander scharf, Theresens Urteile wuchsen immer mehr aus
alter Gegnerschaft zu maßlosem Paß . während sie dem
heißen Boden entfloh, wurde Caroline von dem im langen
Stilleben angestauten Drang ihrer Freiheitsliebe wie
ihrer Sinnlichkeit fortgerissen, so daß sie sank und fiel, doch
iuu\ uiu fid) mit aller wunderbaren. Schwungkraft tl)res
Wesens aus der Erniedrigung wieder emporzuheben. Jener
Tatter hatte sie von sich gestoßen: „Meine Geduld brach,
mein perz wurde ftei, uild tu dieser Lage, bei solcher
Bestimmungslosigkeitmeinte ich nichts Besseres tun zu
können, als einem Freund trübe stunden zu erleichtern und
mich übrigens zu zerstreuen." So kaut die dunkle Episode,
in der Caroline sich zwar durch ein unbegreiflichesSchicksal
aus ihrer Sphäre gerissen, aber doch nicht der Tugenden
für häusliche Stille beraubt, nicht zur Abenteuerin
heruntergekommenfühlte. Sie hatte neben dem blindlings
der französischen Revolution zugeschworenenFörster zeit¬
weilig in das fremdbrüderliche Mainzer Klubistentum
freiheitstrunken eingestimmt uiid im heißen Sinnenrausch
einer Ballnacht sich einem blutjungen Offizier hingegeben.
Diese lichtscheue Buhlschaft,, vielleicht nur eilte einzige
Sruitde der Vergessenheit, drohte ihr deit Untergang, da
sic einer Kette voit Unvorsichtigkeiten zufolge mit andern
Frauen als parteigängerin des Feiitdes von den Preußen
eingekerkert und auf der Festung Königstein unter den
furchtbarsten Umständen ihrer Schwangerschaft bewußt
ward. Sie war zniii Selbstntord fest entschlossen, falls die
Paft ilicht bis zu eiiter bestimmten Zeit ende; in hinreißen-
den, leider vernichteten Briefen, denen auch die Feindin
hohe Bewunderung nicht versagen kann, sprach sie das
aus . Bruder Philipp vor allen befreite sie aus der
folgenden Cronberger Gefangenschaft; Wilhelm Schlegel
stellte als Retter und Ritter die ihm eigeite große Auf¬
opferungsfähigkeit in ihren Dienst. Trotz der wiederholten
kühlen Ablehnung, die seilte auch lyrisch ausgesprochene
Liebe in Güttingen, sowie bei einem Marburger Besuch
gefunden, eilte er, einer schönen polländerin vergessend,
aus Amsterdam zu pilfe und Carolilte, die gelacht hatte,
wenn jemand sie und ihn als paar ansah, mußte nun aus
tiefster Seele dafür dankbar sein, daß der verschmähte ihr
ein verborgenes Asyl im Altenburgischen schuf.

Nach der Geburt eines Knaben, dem in solcher
illegitimen peimlichkeit und äußersten Gefahr einer Ent¬
deckung die Mütterliche ihre Liebe widmete, blühte sie
neu auf an Leib und Seele ; ja Friedrich Schlegel, von
Wilhelm ihr als pelfer bestellt, scheint sich selber, während
er dem Bruder alles treulich berichtet, einer Leidenschaft
für diese seltenste Frau erwehren zu müssen, deren Briefe
ihm schon aus der Ferne eilt Studium gewesen waren
und die ihin nun sein Ideal des selbständigen„dorischen"
Weibes verkörperte. Ihre melodische Stimme, zumal beim
Vorlesen Goethes, war seinem Dhr Musik, ihr Urteil
seinem eigenrichtigen Geist Offenbarung . Ein Abschnitt
der Lucinde spricht es mit den Höchsten Worten ans , was
diesem genial begabten Funkenschläger mitten in großen,
auf einen winckelmann für antike Poesie und Philosophie
zielenden Entwürfen Carolinens Nähe bedeutete. Doch
er irrte sich, wenn er ihre Dankbarkeit gegen Wilhelm,
seinen brüderlichen Wohltäter , für „kolossalische Verliebt¬
heit" nahm, denn ohne Leidenschaft, nach,allerlei heftig er¬
wogenen Plänen ferner Weltflucht tat Caroline, auch
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von ihrer Mutter zur zweiten Ehe gedrängt, einen aller¬
dings auf beiden Seiten furchtbar falschen Schritt durch
die Verheiratung mit dem jüngeren Manne . Der uin sie
grenzenlos verdiente Gatte sollte sie vor der scheelsüchtigen,
die „Bürgerin Böhmer" sogar offiziell ächtenden Welt
rehabilitieren, ihr und Augusten ein sicherer palt sein.
August Wilhelm Schlegel stand nach gründlicher philo¬
logisch-historischer und ästhetischer Ausbildung als epoche¬
machender Dolmetsch schon auf der Höhe seines Könnens
und durfte auch für einen Meister der Rezension und
Charakteristik gelten, aber seinen edlen menschlichen Eigen-
schaften waren Eitelkeit, pofmeisterei, Willensschwäche im
Wege; dieser Unmann vermochte ihr nie zu imponieren.

So zog denn die Professorin Schlegel im Sommer
(?9ö von Braunschweig nach Jena und bildete in den
nächsten Jahren sowohl durch den Reiz ihres geistvollen
Gesprächs, das jede Tonart des Ernstes und Mutwillens,
der Begeisterung und Schärfe beherrschte, als durch sichre
hausfrauliche Gewandtheit einen Mittelpunkt des allmäh¬
lich um sie wachsenden romantischen Kreises.

Am 3. Oktober PW zog von Sachsen her als neu
berufener außerordentlicher Professor der Philosophie
Friedrich Wilhelm Joseph Schelling in Jena ein. Er
zählte erst dreiundzwanzig Jahr , stand aber in der Schöpfer¬
macht einer geniale» Frühreife und brachte ein ungeheures,
von jeder kleinlichen Eitelkeit freies Selbstgefühl mit. Der
trotzige Schwabe, von gedrungenem Wuchs und unregel¬
mäßigen Gesichtszügen, aus denen die Hellen Augen blitzten,
imponierte sofort im pörsaal wie am Schlegelschen Tee-
tisch durch Geist und Kraft , so wenig er darauf ausging,
liebenswürdig zu erscheinen. Einem jungen General der
Revolution verglich ihn dann Friedrich Schlegels Gattin
Dorothea ; „Granit " ist der Ausdruck Earolinens , den
Friedrich mit der ahnungslosen Frage nach einer „Granitin"
erwidert. Goethes Neigung gewann er für alle Zeiten
dermaßen, daß „der alte perr " ihn zum Hausfreund er¬
hob und sogar ein gemeinsames großes Naturgedicht
plante. Denn wie Schelling die romantische Ästhetik mit
neuen tiefen Ideen vom Unendlichen im Endlichen be¬
fruchtete, so war seine Philosophie der Poesie innig ver-
schwistert. In ihm lag eine weit stärkere dichterische
Potenz als in den Brüdern Schlegel, soviel Technik
Wilhelm vor dem Tischgenossen voraushaben mochte und
jo gern der neue Liebhaber Dantes das Wissen und
Können des Hausherrn nutzte; aber er ließ es bei etlichen
starken Gaben guter Stunden bewenden, ohne seinen
hohen Dilettantismus zu spornen oder gar gewerbsmäßig
auszubeuten. Der Jüngste des Kreises blieb ganz auf sich
gestellt, tapfer, wahrhaft , unbiegsam, nicht bloß wegen der
eigenen rastlosen Arbeit ohne Teilnahme an dem Zeitungs
wesen und allen Literaturhändeln der Fraktion, aber
immer bereit die Gegner seines Wirkens niederzu
fchmettern. Man mochte ihn hochmütig und abstoßend
finde,:, doch nieinand konnte diesen stahlharten, reinen
Charakter antasten, der nach und nach vor Caroline alle
Glut und alle Süße seines wuchtigen Wesens erschloß und
die noch nie erfüllte Sehnsucht der ihm an weit - und
Menschenkenntnis überlegenen, um zwölf Jahre älteren
Frau zu stillen berufen war . Schelling verhielt sich kühl
gegen Carolinens Umgebung. Es kam zu widerwärtigen
Mißhelligkeiten. Dorothea ersann blindlings Lösen Klatsch
über Kuppelgelüste Carolinens für ihre halbwüchsige
Tochter, die doch, wenn sie überhaupt einen Mann des
Ienaischen Kreises verschwiegene frühe Neigung gewidmet
hat, nur an Steffens gedacht haben kann. Augustens
jammervoller a.od aber gab im Sommer \800 den Anstoß

zu einer freilich erst nach geraumer Zeit b
Lösung aller Wirren.

Nach Wochen der tiefsten Trauer lebten ^ ehb^
unter den braunschweigischen verwandten in einer
ehe nebeneinander, während Schellings Briefe aus st ^
Jenenser Einsamkeit grenzenlose Verzweiflung atmeten
den Gedanken an Selbstmord aufsteigen ließen, * .„
Caroline ihn und sich nicht befreie. Sie rief Goesm. ,r
pilfe auf. Sie empfand im bittersüßen lpiderstreu„
Gefühle den ganzen Lebensjammer: „daß ein
grenzen kann an die unsäglichste Not" . Eine übermal ^
alles adelnde Leidenschaft, die sich bezwingen will ^
dadurch steigert, dnrchdringt nun ihre Briefe, denen
leider nicht die Antworten beigesellen können, mit ĥ ch^
Beredsamkeit, vergebens der wiederholte Schwur w«
Resignation, die auch zu Worten voll religiöse ^
habenheit aus dein Katholizismus und dem bselleŝst̂ ^
greift, den jungen Freund zu halten wie einen
ihres toten Kindes, dem.vor neuen Siegen im Zeh jf,
den Achill eine sterbliche Mutter zu sein, denn ein r| ,,
gott ist er ihr als Mensch und Denker. In seine 3
weit tauchend, hofft sie die heitere pelle als . w"
Element ihres Gemütes wiederzufinden, vor feinem
kniet die vielgeprüfte Frau, die nun nach manche«"
gang dem einen idealen Geliebten gegenüber empp ^
zur Treue geboren zu sein. Diese Treue hat sie fort""
ganzer Seele gehalten. Ergreifend, wie begierig "" ^
lehrig Caroline in alles einzudringen strebt was „tic,
denkt und schafft, in die Ziele und Wege seiner phiwn ".̂
die von ihr mit eifernder Liebe verfolgten Kämpse, ^
Verhältnis zu Fichte, dessen lichte Denkkraft n'“L mu
Schellings Geist eine poetische produktive Wärme b
bis sie endlich an seiner Seite Geheimnisse des
mus zu ergründen meint und Gottes Gegenwart »n >
lichen Universum dank ihn: auffaßt . . . »

Schelling legte seine Professur in Jena , desje"
ihm auch durch schmählichste Streithändel verpestet [& s
nieder und brachte Caroline in das schwäbischer_ _ s_ . . .. ,,Haus der Eltern , NM von da aus mit ihr als ferner^ .̂ j
eine längere italienische Reise anzutreten, zu der c-1 lt1,
kommen sollte. Mit weiser Liebenswürdigkeit th1 |ttit
Caroline alle Angehörigen des Geliebten und bw
ihnen in ungetrübten:, immer wärmerem Einverm' >̂
Die Würzburger und die Münchener Lhejahre Wt
wurden trotz manchen Schwierigkeiten von außen e:"^ ^
des vollsten, dankbar genossenen Glückes, verklärt ^
Schellings „milde, herrliche Gesinnung" . Sie geht
in ihm auf un̂d hütet treu die Tempelschwelle, .$ >
drinnen „Baal dichtet" ; er ist ihr „mehr als bloß cl e(j§
licher Gefährte" , heiliger Geist, Ägide gegen jê f
empfundene politische und moralische Not
Schöpfer einer neuen Welt , „ein unerschöpflicher
quell alles perrlichen und Tröstlichen" . 3 n
sicheren Pafen , wo Schellings Pausherrnjugend sw!
nuitig als souverän sie su kemme fühlte, wurde C" ^
von aller Unsicherheit und Anfechtbarkeit erlös«-, ^
Gebet ernster Ienaischer Stunden erfüllte sich,
den höchsten Gütern und den: ausgesuchtesten -
Einfachheit des Geschickes mit jedem Gelübde 5" el
den höchsten Gütern und den: ausgesuchtesten

sei. So vollendete sie. wie sie es hoffnungssw! ^
wünscht hatte, ihr Leben „in Frieden nnd ,i!̂
innersten Seele" , ohne jede Sentimentalität, begl" , ,,P
beglückend, frei noch von Verheerungen des * ,5,' ’,. je 111
einem fühlbaren Mißverhältnis der Jahre gegenü" ^,i
Gatten, der nicht müde ward, in herrlichen U>orte" ;>>
Verlust auch über alle rein persönliche Klage Hw
betrauern , und der dann mit einem treuen justch'
lina  Carolinens ihr verklärtes Andenken

s56.
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Horöjeeöeicbe.
ein Rapite! vom Kampf gegen die naturgewalten.

Von ßugo Wislicenv-
(Nachdruck verboten .)

i« Stürme, die in den IVintcnnonaten durch Länder
und Meere brausen, lenken die Blicke nach den

, Küstengegenden, dorthin, wo die Menschen seit
(• ^ Hunderten im Kampfe mit den Naturgewalten
|3en. Auf offener See ist der Mensch freilich so ziemlich

di'" .? deir Launen der Witterung preisgegeben,' auch
j.r Sröpten Schiffe sind, wie das Beispiel der „preußeu"

äb nicht vor Katastrophen sicher, was tut der Mensch

wattigsten Bauwerke, die Menschen ersonnen, nicht ent¬
standen aus Schönheitsbedürfnis, sondern aus eherner
Notwendigkeit. Die Küste weiß von diesen Deichen
Vieles zu erzählen; aber nicht das Meer allein ist es,
dessen brandende Wellen am Fuße der Deiche ksalt machen.
Vor allem sind es die beiden großen Ströme, die sich
ins Nordmeer ergießen, die IVeser und die Elbe, die ihre
Begleiter an beiden Ufern nicht mehr los werden, demr

Zum Markt . Nack dem Semätde von 6 . Knopf.
<pkotograpkie und Verlag von §ranz löankstasngl in Müncden .)

fr.

$iefc e[’n 5ur - Sicherung, zum Schutze der Küsten, der
^gent' IU3Cn un^ seines den Elementen abgerungenen

Diese Frage einigermaßen vollständig z»
stch, ,^ ieu, ist im Rahmen dieses Aufsatzes nicht inog-
W r« wir wollen einmal ein besonders interessantes
3eg eil  v-aus  dem großen Buche des Kampfes der Menschen
*t<l<tyen'CŴrgewalten hier aufschlagen und näher be-
ivaltia Kapitel voiu Bau der Deiche, dieser ge-
(lfc=̂y n Bauwerke , die der Mensch errichtet hat zum
fo[getl""d Küstenschutz. Der Leser inöge mir einmal
Stifte '5as  Gebiet der Nordsee, zur hannoverschen

ch'"- Gebiet der Elbe und Weser.
^l >lirb?^b'"dlicher Linie zieht sich hier der Deich Bin als
chVdun bchutzwehr gegen das Meer, gegen die breiten
Ui ösarme der genannten bsideir Ströme. Der Deich
[Qchei) as i Monotones, Großes in seinen kunstlosen, ein

.'"achtigen Strichen: nur ein Lrdwall , von Gras
‘' en< aber zugleich eins der merkwürdigsten, ge-

hier, gleichwie im benachbarten Lande der Friesen, haben
die Deiche eine hervorragend wichtige Kulturmission zu
erfüllen, besonders dort, wo sie zum Schutze der Niede-
rungen, der Marschen, angelegt sind, deren Niveau im
allgemeinen unter dem des Wasserspiegels bei mittlerem
Wasserstand liegt. Denn die Marschen sind Schwcmm-
laiid, das sich in Jahrtausenden angesammelt hat, während
das Flußbett, einst Meilen uird Meilen breit, sich ver¬
engte. Dieses fruchtbare Schwemmland wurde das
denkbar günstigste Objekt für Kulturen und kolonisatorische
Arbeit der Menschen. Aber all diese Arbeit wäre un¬
möglich gewesen ohne den Deich, der fürsorglich zuerst
als Schutzwehr gegen das spülende, nagende, brandende
Wasser von Menschenhand errichtet wurde, bevor die
eigentliche Kultur des weichen, jungfräulichen Bodens
begann.

Die Geschichte der Deiche ist recht alt . Zur Römer¬
zeit gab es bereits Deiche an der Nordsee, die allerdings

^5 157
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so niedrig waren, daß die Flut über sie oft hinwegging,
und daß die hügelartigen Erhöhungen des Binnenlandes,
die Wurten, zur Bergung von Mensch und Vieh bei
drohenden Überflutungen unentbehrlich waren. Groß¬
artiges leisteten die polländer , diese geborenen Wasser¬
baukünstler, im Deichbau, und von ihnen haben wir
diese wichtige Kunst gelernt. Jahrhunderte hindurch
trotzten nun die Deiche der Flut, die zweimal innerhalb
2$  Stunden wiederkehrt, trotzten den Stürmen und Sturm¬
fluten, und oftmals bezwungen und durchbrochen, wurden
sie immer wieder erneuert und ausgebessert. Aus dem
verderben, das die Deichbrüche im Gefolge hatten, er¬
kannten die Menschen erst so recht, wie wichtig der Deich¬
bau ist, und sie strebten höchste Vollendung in dieser
Baukunst an.

Frühzeitig hat die behördliche (Organisation des
Deichbaues Platz ergriffen. Für den Regierungsbezirk
Stade z. B . wurde bereits, als dieser hannoversche Bezirk
zu Schweden gehörte, eine Deichordnung erlassen. Sie
stammt aus deni Jahre \6ty2; ein neuer, geänderter und
verbesserter, Text wurde am 2ty.  Juli |7F5 als „Ihrer
Königs. Majestät von Großbritannien und Thurfürstl.
Durchlauchtigkeitzu Braunschweig-Lünehurg usw. Deich-
Grdnung für das Herzogtum Bremen" publiziert. Manche
der Bestimmungen dieser umfangreichen, umständlichen
Verordnung gelten noch heute. Aber es ist doch in vieler
Beziehung anders geworden, obwohl noch heute eine den
modernen Verhältnissen und Anschauungen gerecht
werdende Umgestaltung und Neuordnung des gesäurten
Deichwesens fehlt. Pente regelt das Deich- und Sielaint,
bestehend aus Landrat und Wasserbauinspektor, Deich-
gräfen, Deichgeschworenen und Sielrichtern, alle Wasser¬
banangelegenheiten durch Verordnungen, die von der
Regierung zu genehmigen sind.

Wer in diesen stürmischen Tagen am Deich entlang
wandert, kann sich des überwältigenden Eindrucks nicht
erwehren, den die Natur in ihrer Zügellosigkeit dort
hervorruft . Der Nordsturm hat hier ungehinderten Ein¬
tritt, mit riesenhafter Gewalt strömt die - Flut in die
pelgoländer Bucht, reißend branden die Wogen gegen die
Küste, in die Flußmündungen: die Natur schafft hier an
einem großartigen Werke. Freilich ist es ein Zerstörungs¬
werk nach,menschlichen Begriffen ; was dort angeschwemmt
wird, ist bald wieder fortgerissen, es nagt und bohrt und
rüttelt am Menschenwerke, von Zerstörung und peinlich
sorgfältigem, hoffnungsvollem Wiederaufbau redet die
Geschichte des Deichwesens zu uns in eindringlicher Sprache.
Nur durch festen Zusammenschlußaller Kräfte konnte der
Mensch es erreichen, daß seiner pände Werk bestand bis
auf die Tage der Gegenwart. Lin uraltes Werk, an
deni noch heute weitergearbeitet wird. Im Deichbau sehen
wir dieses Werk verkörpert, und wie sehr die Alten von
der Notwendigkeit des Deichbaues durchdrungen waren,
lehrt allein schon der § \,  Kapitel ( der oben erwähnten
Deichordnung, der recht umständlich und salbungsvoll¬
schwülstig also lautet:

„Es ist männiglichen bekannt, wasmaßen die Marsch-
Lande Unsers perzogthums Bremen, theils mit der un¬
gestümen See, theils mit denen beyden gewaltig um sich
fressenden Pauxt -Flüssen, der Elbe und der Weser; so¬
dann auch denen strengen, von der Natur mit Ebbe und
Fluth versehenen Binnen-Ströhmen, der Lühe, Este,
Gste usw. umgeben; so, daß daher« dieselbe nicht allein
allerley Gefahr und vielen Unfällen, sowol bey Sommers-
als insonderheit bey p erb st- und Winters-Zeiten unter¬
worfen; besondere auch ohnzweifentlich, ganz und gar,
von diesen ungestümen wilden Wässern allgemählich würden
verschlungen werden, dafern nicht, nach göttlicher Vor¬
sorge, Gnade, pülfe und Beystand, die, sothaner grausam-
wüthenden Gewalt, mir unbeschreiblich großen Kosten und
Spesen, anstatt einer vesten Mauer und Schutz-Wehr, ent¬
gegen gesetzte Deiche und Dämme solches durch kräftigen
Widerstand, bestmöglichst abwehreten und verhüteten."
Mir sehen geradezu in dieser wortreichen Darstellung

unsere Vorfahren bei der Arbeit, wie sie sich mühest ,(t
ab quälen, um den Kampf mit den Elementen siegrr' • ^
bestehen. Geächtet und ehrlos war , wer an diesem
sich nicht beteiligte, das Werk wohl gar hinderte
mutwillig beschädigte. Denn schwere Strafen wurden ^
hängt gegen diejenigen, welche im Bau und in der t.
Haltung der Deiche nachlässig waren. Mutwillige
beschädigungenwurden sogar mit dem Tode bestraŝ ^,

„Ungehorsame Deichpflichtige(sofern es keine ^
leute, Prediger oder andere ponoratiores sind) solle'
Gefängnis und Schließung in die Eisen bestraft wer
— so lautet eine der Strafbestimmungen, und wr ^
heißt es : „So viel die Edelleute, Prediger und ^
ponoratiores betrifft, sind selbige, wenn sie auf die
ordinaire wette , die Besserung der Deiche, in der w ^
anzusetzenden Frist nicht beschaffen, zum zweiten mah
zwar Doppelt an Gelds zu straffen. Falls aber I
Gefängnis- und respective doppelte Geld-Straffe be' ^
Deich-Pflichtigen noch nicht verfangen würde, ist ba-I
an hiesige König!, und Thurfürstl. Regierung 11011 M
Deichgräfen und Aufsehern unverweilet einzuberichte"
man dann wider die von Adel, Prediger und a1̂
ponoratiores , mit militairischen Exekutionen, obeP,-̂ >>
kommenden Umständen nach, mit anderen geschaUV^
Zwangs -Mitteln ; wider die übrige Deicher aber
Befinden mit der Straffe des Karrenschiebens verp
wird." ^

Alles, was mit dem Deichbau zusammenhängt,
also ungeheur ernst genommen, man wußte eben, ^s>
man an den Deichen Chatte, wie föhr man es s'J
schuldig war , diese Wehren in dauernd gutem a>"[
zu erhalten. Bei drohenden Katastrophen war dam' . jCr
alles auf den Beinen, jede andere Arbeit ruhte,
stürzte, mit irgend einem Gerät bewaffnet, ^z""'
und nahm den ihm vom Deichgräfen angewiesenenp ^
ein. Pier wurde, besonders an bedrohten stellen,
und Nacht gearbeitet, bis Sturm und Flut sich
hatten. _ C(>

Auf die Deichbrüche, die in historischer Zeit
eignet haben, kann hier nicht näher eingegangen w
bekannt ist ja vor allem auch zur Genüge, wie bst!
Gstfriesland unter Deichbrüchen, Überflutungen, ow ^ ,,
und Eigentum zerstörten, wiederholt heimgesucht
ist. Wenn heute die Springflut droht, dröhnen K ^
schüsse ihren Warnungsruf durch das bedrohte
weidende Vieh und alle menschliche pabe,
Wasser gefährdet ist, wird so rasch wie möglichG ualt^
Deichposten werden ausgestellt, Sandsäcke bereng■ ^ sic
und in langer stürmischer Nacht wird Wache g°h°
müde werdenden Lebensgeister erfrischt ein steisrf ,,vc»;
das Volksgetränk jener sturmgepeitschten KüstenGd
In Zweck und Anordnung der Deiche hat sstb ^ c\i]c
geändert gegen frühere Zeiten. Doch sind^d'st
heute, zumal am Unterlauf der großen Stron
Riesendampfer durch Wellenschlag die Ufer in ve I <,>>>
Maße durch Abbröckelung bedrohen, mehr als
Platze. ^ . jn't

Zu alledem kommt noch der landschaftliche sich!
Deiche und ihrer Umgebung, von ihren Krone
sich dem Beschauer ein gegen frühere Zeiten ist
Weise verändertes Bild dar , ein Bild von <"9°^ ,,2«^
Schönheit. Die wechselnden Bilder, die sich dem - x,jc!f!
z. B. vom Elbdeichs im sogenannten Alten Gj kf
schönsten aller Marsäten, darbieten, sind von 9 pikst
sonderer Art in Farbe und Stimmung. Der
hier wundervolle Utotive. palten wir einnial
da ist der sogenannte Außendeich, das ist das - pri«'
zwischen Deich und Ufer. Wassergräben, Siele m „,äst
durchkreuzen dieses Vorland, das vom Wasser "Lsal^
tigen Stromes befeuchtet wird, mit Weidenbäu''"-
und einer riesigen Schilf- und Reetwildnis beflan
auch sonst mit einer üppigen Grasvegetation be V
prächtige Rinderherden grasen darauf . Das ? „ W
steifnackigen Stiere durchschneidet die feuchte
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■ aus dehnt sich der im durchsichtigenLichte gebadete
^ r°m, der belebt ist van Segelschiffen und qualmenden

Opfern, von Möven, die sich auf den Sandbänken des
b ô n Wassers beutesuchend zu Scharen sammeln, im
. Unenlichte oder im kühlen Wasser baden oder mit den
^ ^ wolken ziehen. Hinter dem Deich ein anderes Bild :
- "egen die traulichen Wohnstätten der Menschen; im
£ Hmg blühende Gbstwälder, reifende Früchte im

einer wahren Überfülle, denen der Besuch
^ Vogelschwärme gilt. Der Herbjt bringt die
i 11 düsteren Farben in dieses Bild voll Freudigkeit und
I -Nslust. Und dann erst der Winter, der diese Land-
sNM in grandiose Farbeneffekte taucht. In eilenden,
^ .weren, sturmgejagten Wolken spielen seltsame Licht-

und mächtige weiße Eisschollen türmen sich
nend und zischend zu unförmlichen Haufen. Und im

Binnendeich, wo sich Gehöft an Gehöft malerisch reiht,
breitet sich im Gegensatz zu der bewegten Natur da
draußen der Frieden des behaglichen Besitzes aus . Hier
im deichgeschützten Innern lebt und wirkt ein gesunder,
zäher, stolzer und arbeitsamer Menschenstamm. Tag und
Nacht ist er auf der Hut, um zu schützen oder zu erhalten,
was er in jahrhundertelanger Arbeit mühfäm errungen
und erworben hat . Und der Deich, den er einst baute,
der des Menschen bester verbündeter im Kampfe gegen
die Näturgewalten wurde, ist ihm zugleich der beste und
treueste Helfer. Durch Jahrhunderte sind hier die Lebens¬
bedingungen dieselben geblieben, unberührt vom Wechsel
der Zeiten. So steht der Deich noch heute als ein Symbol
der Erhaltung des Lebens, als ein Bundesgenosse des
Menschen im Kampfe mit den feindlichen Elementen.

Der Zweikampf.
Von n , Celefdbow. (Nachdruck verboten .)

§’s war am frühen Morgen...Wladimir Borisso-j witsch Kladunow, ein schneidiger 22 jähriger junger
ftiit .' ' lcutnf dem Aussehen nach fast noch ein Knabe,
st̂ . stubschem Gesicht und hellblondem, lockigem Haar,
u»,, Gffiziersjacke und hohen Stiefeln, ohne Mantel
a»d . auf der Waldwiese und betrachtete einen
sichln Offizier mit langem Schnurrbart und rotem Ge-
drejH Dieser befand sich in einer Entfernung von etwa

Schritt vor ihm und handhabte gemach die jdistole,
'' Lauf er auf Wladimir richtete.

Piit t ^ände auf der Brust gekreuzt, in einer Hand die
dena haltend, erwartete Kladunow beinahe gleichgültig

ein hübsches, nonchalantes Lächeln ließ fein
ge-̂ S.kühn erglänzen, obwohl es sehr bleich war. Seine
die Milchê age und der rücksichtsloseErnst seines Gegners,
Ichw"'gespannte Aufmerksamkeit der Sekundanten, die
E '3end beiseite standen, und die Möglichkeit des nahen
d0I[ s verliehen dieser Minute etwas Grausiges, Geheimnis-

und beinahe Feierliches. Line Ehrenangelegenheit
»nd^.̂ ^ schieden. 2llle fühlten die Wichtigkeit dieser Frage,
tCen; °te .Feierlichkeit des Augenblicks war umso stärker, je

2er sie von der Richtigkeit ihres Tuns überzeugt waren.
Achten ^ uß krachte; alle zuckten zusammen. Kladunow
stiih, urit der Hand in der Luft, beugte die Knie und
faxtet ’̂U ^uden . Mit zerschmettertemKopf und ausge-
d«; fänden lag er im Schnee; fein ganzes Gesicht,
bl«tü? « und selbst der Schnee unter seinem Kopf waren
ihn >er 9offeu. Die Sekundanten eilten herbei und hoben
Undz^ or, der Arzt stellte den eingetretenen Tod fest,

n l3 Ehrenangelegenheit war entschieden. Es blieb
Und.■ *übrig, diese Neuigkeit dein Regiment ,mitzuteilen
^üack' Muu wie möglich Kladunows lNntter davon zu
dh «,? û?iigeir, deren einzigen Sohn sie getötet hatten und
hatte" Mutterseelenallein in der Welt zurückblieb. Vorher
i>anl̂ ,?^chstud daran gedacht, jetzt aber weilten aller Ge-
UtuSte ihr. Zllle kannteit sie und hatten sie gern; sie
"> U t Hilf Xi,, T. r . t .f . 1 CJ _ii -.x-i. mnvSiMIWhip  aut lumutii uuu | iv- pv

[ji ? uf die böse Nachricht schonend vorbereitet werden,
»otcn,/, Botschaft wählten sie Golubjenko, der sogleich

lehren mrd alles nach Möglichkeit ordnen sollte.
&en rSuAa Pjetrowna war soeben aufgestanden und hatteOene. H2ta pjetrowna war soeben ausgejtatrden und patn
Uiedexg huückstee zubereitet, als Golubjenko, traurig und

Umschlägen, ins Zimmer trat.
Ül>itfch.̂ ude zum Tee, Iwan Iwanowitsch !" rief das alte
iSniic chmn dem Gast freundlich entgegen. „Sie kommen

Iu Wladimir?" Golubjenko wurde verlegen.
Nnch. ^ — komme so, im vorübergehen."

3aû vchudiinir schläft noch, entschuldigen Sie schon. Die
^ er  in seinem Zimmer auf- und abgegangen,

Ofallei^ v ' ch ihn nicht wecken— zum Glück ist Feiertag.
tTtÜfiert tfirt fnrprhprt 9“

SnÜ?e flacht ist

v? . müssen Sie ihn sprechen?'
ich komme so

„Sonst lasse ich ihn wecken."
„Nein, beunruhigen Sie sich nicht."
Aber Pelaaja Hjetrowna ruhte nicht, sagte etwas und

ging aus dem Zimmer. Golubjenko legte die Hände in¬
einander, ginq erregt von einem Winkel nach dem anderen
und wußte nicht, ' womit er beginnen sollte. Der ent¬
scheidende Augenblick nahte , er aber verlor den Kopf,
fürchtete sich und verfluchte das Schicksal, das ihn in diese
Angelegenheit hineingemischt hatte.

' „Euch jungen Leuten soll inan noch glauben !" sagte
Helagja ssjetrowna gutmütig zu den: Gast. „Ich nehme
mich in Acht, um mit den Tassen nicht zu klappern, bitte
Sie/ ihn nicht zu wecken, dabei ist mein Junge längst über
alle Berge ! Nun setzen Sie sich, Iwan Iwanowitsch, trinken
Sie eine Tasse (pee. Sie haben uits übrigens ganz vergessen."

Sie lächelte und fügte mit heimlicher Freude leise hinzu:
„Und bei uns gibt es soviel Neues zu hören ! Wladimir

hat es doch sicher nicht bei sich behalten können und hat
Ihnen wohl alles erzählt; was er auf dem Herzen hat,
das plaudert er doch ans. Ich habe mir schon gestern gedacht:
Ulein wolodja geht die ganze Nacht im Zimmer umher —
da bangt er sich gewiß nach Lenotschka. Das ist bei ihm
immer so; wenn er nachts nicht schläft, dann fährt er des
Morgens fort . . . Ach, Iwan Iwanowitsch ! Um das
eine bitte ich nur den lieben Gott , daß ich im Alter diese
Freude erlebe. Ich bin doch alt und brauche nichts für
mich: nur einen Wunsch und eine Freude habe ich . . .
Ich ' glaube, ich werde um nichts mehr zu Gott zu beten
haben, wenn Lenotschka und wolodja erst verheiratet sind.
So froh und glücklich werde ich damt sein! . . . Außer
wolodja brauche ich nichts. Ich habe nichts, das mir
teurer wäre, als sein' Glück." Das alte Mütterchen wurde
rührselig und wischte sich sogar die Tränen aus den Augen.

„Erinnern Sie sich," fuhr sie fort, „es kam immer
etwas bei ihnen dazwischen . . . bald hatten sie mitein¬
ander etwas vor, bald wegen des Geldes . . . Ihr jungen
Offiziere dürft ja ohne Geldeintragung nicht einmal
heiraten . . . Nun ist aber alles geordnet. Ich habe für
Wolodja 600 Rubel zusammengescharrt, gleich morgen
könnte er vor den Altar ! Und Lenotschka hat mir einen
Brief geschrieben, so rührend . . . da freut sich mein Herz!"

Hierbei holte Pelagja Pjettowna den Brief aus ihrer
Tasche hervor, zeigte ihn Golubjenko und verwahrte ihn
wieder. „Lolch ein liebes Mädchen! So gut !"

Golubjenko hörte ihr zu und saß wie auf Kohlen.
Er wollte diese Rede unterbrechen und saget:, daß alles
vorbei, daß Wladimir getötet worden sei, daß in einer
Stunde nichts von allen ihren Hoffnungen Zurückbleiben
würde, aber er hörte ihr zu und schwieg; als er dieses gut¬
mütige Gesicht betrachtete, fühlte er, wie sich ihm die Kehle
zusammenpreßte.
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„Aber Sie machen ja heute ein so böses Gesicht?"
fragte schließlich die Alte. „Wie sehen Sie denn aus ?"

Golubjenko wollte antworten : „Ja , Sie werden eben
solches Gesicht machen, wenn ich gesprochen haben werde!"
Aber anstatt etwas zu sagen, drehte er sich um und zupfte
an seinem Schnurrbart.

Pelagja pjetrowna bemerkte es nicht; mit ihren Ge¬
danken beschäftigt, fuhr sie fort:

„Ich habe auch für Sie einen Gruß ; Lenotschka schreibt,
ich möchte Iwan Iwanowitsch grüßen und ihm sagen, daß
er Wladimir begleiten sollte . . . Nein, ich kann nicht
anders, ich muß Ehrten diesen Brief zeigen. Sehen Sie,
wie schön geschrieben."

Bei diesen Worten zog Pelagja Pjetrowna wieder ein
Päckchen aus der Tasche hervor, nahnr vorsichtig einen mit
kleiner Schrift dicht beschriebenen Briefbogen heraus und
legte ihn vor Golubjenko auseinander. Dieser war noch
mehr niedergeschlagen und wollte den ihm entgegenge¬
haltenen Brief mit der Zand zurückweisen, aber pelagja
Pjetrowna begann bereits zu lesen:

„Teure pelagja Pjetrowna , wann werde ich Sie endlich
nicht mehr so zu nennen brauchen, sondern liebe, teure
Mutter sagen können? Ich warte so ungeduldig darauf
und hoffe, daß diese Zeit so schnell herbeirücken wird, daß
ich Sie schon heute Mama nennen möchte."

Pelagja pjetrowna erhob öen 'Kopf, als sie fertig
gelesen hatte , und blickte Golubjenko mit Tränen in den
Augen lächelnd an.

„Sehen Sie, Iwan Iwanowitsch," fügte sie hinzu,
als sie aber sah, daß Golubjenko die Lippen biß, daß auch
sein Blick feucht wurde, da stand sie auf, legte ihm ihre
zittenrde Zand aufs Zaupt und küßte ihn leise auf die
Stirn . „Ich baute Ihnen , Iwan Iwanowitsch," flüsterte
sie gerührt. „Ich habe stets daran geglaubt, daß Sie uird
Wladimir nicht wie Freunde, sondern wie Brüder mit¬
einander lebett . . . verzeihen Sie mir . . . ich bin so
glücklich, Hab' Dank, o Zerr !"

Tränen rollten aus ihren Augen herab, u>id Golubjenko
war derart erregt und verzweifelt, daß er ihre knochige alte

TW
Band ergriff und sie mit Küssen zu bedecken begann. *
Tränen würgten ihn, er konnte nichts sprechen, docht11;,,
er in diesem Trguß des Mutterherzens einen so füsi^1.,

gezogen hätte , selber mitliehen Vorwurf, daß er es vorgez. „. .. n— , ,- v , _
schmettertem Kopf im Feld zu liegen, als das Lov ^-freinthfrhnft und Brüderiebatt mit anmbören . Kuii 1Freundschaft und Brüderschaft mit anzuhören. - ^
eine halbe Stunde - dann muß Pelagja Pjetwu'uu
Wahrheit erfahren ! Wie wird sie ihn nach dieser hat^
Stunde nennett? War er es nicht, dieser FreUttt,̂ ^
schweigend dabei stand, als man nach Wladimir in1 „tl,
Pistole zielte? War es nicht dieser Bruder , der diê ch^abmaß und die Kugeln in die Waffen legte?
tat er, und er tat es mit Bewußtfeilt, lind jetzt sitztS |lff
Freund und Bruder da uitd hat nicht den Mut , st
Pflicht zu genügen. Tr war erschrocken und verwirr. (
verachtete sich in diesem Augenblick, doch war er ^ .j,
imstande, ein einziges Wort zu sprechen. Lin lt1t
licher Zwiespalt bedrückte seine Seele, er wurde voir r
unerträglichen, schmerzvollen Unruhe geplagt. . Is1 c,
verstrich die. Zeit . . . er fühlte es, und je mehr 1 ^
empfand, desto weniger Kraft blieb ihm übrig, 111,1
Mutter die letzteir glücklichen Minuteir zu rauben. 77,^
sollte er ihr sagen? Wie sie vorbereiten? Golut'l
hatte vollständig den Kopf verloren. _ mic,

In Gedanken hatte er bereits tausendmal alle D C
e Streitigkeiteir, alles Zeldentum und alle Ehrenbê ^.̂alle

verflucht; schließlich erhob er sich und blieb sich ss'^ .̂ jss
ob er sprechen oder davonrennen sollte. Schweigends - ,1t* " ‘ ~ ^ r . Ltpj.er hastig pelagja pjetrownas Zand , drückte seine I k.̂ „,
darauf , verbarg sein Gesicht, über das plötzlich die ch1
herabströmten, und stürzte bewußtlos nach dem porzm1
riß den Mantel von der Wand und rannte hinaus, L ■
ein wort zu sagen. ^

pelagja Pjetrowna sah ihm erstaunt nach uno ‘jfl(
„Wahrscheinlichist er anch verliebt, der Ärmste ^
die Liebe bringt Kummer, ehe sie glücklich- macht!

Bald aber überließ sie sich wieder den Träume' ^
ihrem bevorstehendenGlück, das ihr so unumstößuw
vollendet erschien.

As Kbolf und Täcilie sich zum ersten 2IIale küßten,
j'i befmlden sie sich weder in einem Chambre separee,

noch in der Kabine des Ozeandampfers, sondern
standen, wie es sich für ein deutsches Liebespaar geziemt,
im Schatten einer schönen Buche.

Das Rauschen der breitästigen hohen Buche und das
Zwitschern der kleinen Waldvögel gab ihrem soeben ge¬
schlossenen Zerzensbund etwas Friedliches und Weihevolles.

Und Adolf zog, wie das leider ein romantisch ver¬
anlagter deutscher Jüngling tut, der die ersten erfolgreichen
Schritte ins Reich der Liebe gegangen ist, fein Taschen¬
messer hervor, sperrte die Klinge auf und schnitt in die
glatte, blaugraue Buchenrinde ein Zerz und ritzte darein die
Anfangsbuchstabenihrer Namen,, ein 21 und ein T, kunst-
volle schlanke Lettern. Täcilie sah seiner Arbeit mit glühen-
dett Wangen zu und ordnete ihre Flechten, die Adolfs
stürmisches Ungeschick in Unordnung gebracht hatten.

Während Adolf hier triumphierend den Altar seiner
Liebe errichtete, nnd Täcilie von brennender Freude er¬
griffen wurde, endlich das Ziel ihrer Mädchenträume er¬
reicht zu haben, schritt des Weges ein Forstbeamter daher.

Wenn wir Deutschen romantische, poetische Triebe in
UNS haben, so erstreckt sich das gewiß nicht auf die Beamten.

Auch dieser Forstbeamte zeigte kein Verständnis für
Poesie, sondern konstruierte aus dem „Zerzen" einen Wald¬
frevel und schrieb Adolf, sowie Täcilie, nachdem er sie
gehörig angeranzt und aus ihrem Liebestraume geschreckt
hatte, auf. Ts war das erste Strafmandat , das sowohl
Adolf wie Täcilie erhalten hatten. -—

Die Infcforift.
’ii 0-

Seitdem. sind an die zwanzig Jahre vergang^
wesen, als Adolf und Täcilie, ein deutsches Mustere Hstc
wieder an jene Stelle kamen, an welcher sie die erste»p ^ stc
tauschten, die ersten Liebesschwüre schwuren und
Strafmandat einheimsten. Mb sie noch da war , die I
hohe Buche? Mb noch die schlanken Buchstaben a»
finden waren uitd das symbolische Zerz? __

Sie betraten den Platz, dllles wie einst. Nur U
verwachsener und höher die Bäume. 2luch die Buad .^ .jfl
noch. Ihr Stamm war dicker geworden und die
ganz hoch hinaufgerückt. sich

„Sieh da", sagte Täcilie, „wie hoch jetzt «'M
von damals hängt ! Nicht mehr greifbar ." ^ i|? ;

„Wie unsere Liebe, die eine mehr geistige gewor
lächelte Adolf , „aber wie verquollen die Buchstaben >

„Wie wir", nickte Täcilie, „auch wir sind cht
schlank, wie damals, dllterckum!" i»1 - - - - - - „ö  au »-„Aber sieh", sagte er, „beide Initialen sin?, f<f
einander aufgegangen, als wäre es ein einziger.
lächelten sich an. . st''

Und als sie um die Buche herumgingen, >st
wie ein junges Liebespaar in inniger Umarmung ,,>n
Baum zusteuerte. — „Komm, Alte" , sagte er da, n 1
gehen, die Jugend will ihr Recht."

„Ja ", lächelte sie, „inzwischen ist ja auch
für ein neues Zerz Platz geworden!" frii’1'1’

Und während sie sich abwendeten und ihre» ^ )t "
rungen nachhingen , sahen sie in der Ferne scheu
Forstbeamteneiligen Schrittes nahen .
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